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Ein schwerer Schiecksalsschlag für cliie Luftfahrt

Das englische Luftschiff R 707 vernichtet
Bei Paris m Sturm abgestürzt und verbrannt

50 Tocesopfer Nur 8 Uberlebende
Die engliſche Luftfahrt und mit ihr die geſamte Weltluftfahrt iſt von einem furchtbaren Schickſalsſchlag getroffen

worden. Das engliſche Rieſenluftſchiff „R 101“, das größte der Welt, iſt auf der erſten Etappe ſeiner Jndienfahrt
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, kurz nach 2 Uhr morgens, in der Nähe von Beauvais, eine D-Zugſtunde
nördlich Paris, abgeſtürzt und dabei ſofort explodiert.
8 Perſonen retten können.

Von den 54 Perſonen, die an Vord waren, haben ſich nur
Es ſind alſo 46 Todesopfer zu beklagen, darunter der engliſche Luftfahrtminiſter Lord

TDhomſon und der Leiter der engliſchen zivilen Luftfahrt, Sir W. S. Brancker.
Auf einen Hägel aufgestoßen

Das engliſche Luftſchiff „R 101* ſtieg am Sonn
abendabend, um 20 Uhr, in Cardington mit 54 Per
ſonen an Bord zu der ſchon ſeit langer Zeit geplanten
Fahrt nach Jndien auf. Jnfolge des über gang Eng
land und Nordfrankreich lagernden Tiefs waren die
Wetterverhältniſſe wenigſtens für den Beginn der
Fahrt keineswegs beſonders günſtig.
Grunde kam das Luftſchiff auch verhältnismäßig lang
ſam vorwärts und erreichte erſt Sonntag früh, gegen
2 Uhr, die Stadt Beäuvais, die etwa 150 Kilometer
von Paris liegt.

Die Angunſt des Welkers zwang das Luftſchiff,
verhältnismäßig niedrig zu fliegen. Etwa 1,2 Kilo
meter von Begauvais, bei der kleinen Ortſchaft
Allonne, wurde die „R 101* von einer Vertikalbö
plötzlich gen den Erdboden gedrückt. Die unmittel
bare Folge war die Exploſion der Brennſtofftanks,
worauf das Luftſchiff in Flammen aufging. Der
erſten Exploſion folgte dann darauf eine zweike. Jn
kurzer Zeit waren die erſten Einwohner vonAllonne zur Stelle, die verſuchten zu retten, was

Aus dieſem

befanden, im günſtigſten Falle 8 gerettet worden,
von denen aber die meiſten ſchwere Verletzungen da

Das Ausmab der Katastrophe
Allonne (ſur-Oiſe), 6. Okt. Vom Sonder

bevichterſtatter der TU.:
Aus den Trümmern des Luftſchiffes „R 101“

wurden bis in die Nachmittagsſtunden 17 voll
kommen verkohlte Leichen geborgen. Acht Perſonen
gelang es noch, das in Flammen aufgehende Luft
chiff zu verlaſſen. Während zwei von ihnen unver
iehrt blieben, wurden die übrigen ſechs ſchwer ver
brannt in das Krankenhaus Beauvais übergeführt.
Einer der Verletzten ſoll irrſinnig geworden ſein.

Die Unglücksſtelle, die von einem kleinen Wäld
chen auf der einen Seite und einer Böſchung auf
der anderen Seite begrenzt iſt, bietet

ein Bild grauenhafter Verwüſtung.
Das Gerippe des Rieſenſchiffes liegt mit dem Bug
auf der Böſchung, während das Heck noch in die Luft
ragt. Hier und da ſieht man einige Fetzen der Hülle,
ſonſt nichts als verbogene Aluminiumfräger, Draht
verſpannungen, zerſplikterte Fenſterſcheiben und ein
gedrückte Motorgondeln. An einigen Stellen ſteigt
noch eine leichte Rauchfahne gen Himmel und
zeigt den vielen Flugzeugen den Weg, die aus
London und anderen Städten eintreffen. Die
Paſſagiergondel liegt völlig eingedrückt unter den
Trümmern. Nur Glasſplitter und Meßapparate,
die ringsherum liegen, deuten darauf hin, daß hier
einſt das Herz des Schiffes geweſen iſt.

Am Abhang der Böſchung ſind die 46 Leichen
aufgebahrt. Die Jdentifizierung iſt nur an Hand
der bei ihnen gefundenen Gegenſtände möglich. Um
ſich ein Bild von dem ſchrecklichen Anblick der Leichen
zu machen, ſei erwähnt, daß die ſterblichen Überreſte
einer großen Anzahl von Verunglückten in Kinder
ſärgen untergebracht werden konnten. Die Truppen
des 51. Jnſanterieregiments von Beauvais haben
im Verein mit der Landgendarmerie die Einſargung
übernommen, die ſehr langſam vonſtatten geht, da
die Holzſärge in aller Eile im Dorf hergeſtellk wer
den müſſen. Große, zweirädrige Bauernfuhrwerke
dienen als Leichenwagen und bewegen ſich langſam
über das Rübenfeld der Chauſſee zu, um jedesmal
drei oder vier Särge im Bürgermeiſteramt abzu
liefern. Die große Zahl der Toten erklärt ſich vor
allem daraus, daß ſowohl die Paſſagiere wie auch
ein Teil der Mannſchaft während des Unglücks
ſchliefen.

Erſt in den frühen Morgenſtunden war es mög
lich, mit den Bergungsarbeiten zu beginnen, da bis
dahin die glühenden Eiſenmaſſen jede Annäherung
verhinderten. Mit Brechſtangen und Eiſenſägen
mußte zu Werke gegangen werden, um die ein
geklemmten Leichen aus den Trümmern hervorzu
holen Ein IJngenieur, der ſich unter den Geretteten
befindet, ließ es ſich nicht nehmen, trotz ſchwerer
Verletzungen perſönlich die Bergungsarbeiten zu
leiten da er genaue Angaben über den Aufenthalt
der einzelnen Opfer während der Kataſtrophe geben
konnte. Gegen Mittag trafen die erſten engliſchen
Flugzeuge mit führenden Verſnli keiten des eng
liſchen Luftfahrtminiſteriums ein, an deren Spitze
ſich der Prinz von Wales befinden ſoll.
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franzöſiſcher Offizier,Ein der die Bergungsarbeiten mit leitet, ſchildert dem Vertreter der T.

et furchtbaren Augenblick der Kataſtrophe folgender
maßen:

Es ſei kurz vor 2 Uhr nachts geweſen, als er
plötzlich von lautem Motorengeräuſch geweckt worden
ſei. Die Nacht ſei äußerſt dunkel geweſen, doch habe
man ſich den Leib des Rieſenſchiffes vom Himmel
abheben ſehen. Er habe ſich kaum wieder zur Ruhe
begeben, als das Zimmer von einem hellen Licht
ſchein wie von einem Blitz erleuchtet worden ſei, dem
unmittelbar darauf eine furchtbare Exploſion gefolgt
ſei. Seine Frau habe geäußert, es handele ſich ſicher
um den „Graf Zeppelin“, der ſeine Bomben ab
werfe. Wenige Minuten ſpäter habe man bereits
Alarm geblaſen, und ſeine Kompagnie ſei zur Hilfe
leiſtung ausgerückt.

Andere Bewohner von Allonne und Beauvpais
wollen geſehen haben, wie das Schiff mehrere Male
im Kreiſe herumfuhr, um anſcheinend nach einem ge
eigneten Landeplatz Ausſchau zu halten. Man ver
mütet, daß es dabei zu tief gegangen iſt und mit
dem Bug gegen die Böſchung ſtieß.

Jm Krankenhaus von Beauvais fand am Nach
mittag ein Gottesdienſt ſtatt, an dem neben dem eng
liſchen Generalkonſul und den inzwiſchen aus London
eingetroffenen Perſönlichkeiten der franzöſiſche Luft
fahrtminiſter Laurent Eynac und eine Reihe anderer
hoher amtlicher Würdenträger teilnahmen.

Eſne neue Unglücksbotschaft

Deutſchlands Anteilnahme an dem
Unglück.

Die Kunde von dem furchtbaren Exploſionsunglück
des engliſchen Luftſchiffs, bei dem 50 Menſchenleben um
kamen, hat allenthalben Entſetzen und wärmſte An
teilnahme ausgelöſt. Um dieſer Ankeilnahme auch
ſichtbären Ausdruck zu verleihen, hatte der deutſche
Rundfunk die Weiſung ergehen laſſen, aus dem Pro
gramm des Sonnkägs bei ſämtklichen deutſchen
Sendern die Tanzmuſik zu ſtreichen. Dieſe ſchöne Geſte
wird ihren Eindruck auf das Ausland nicht verfehlen!

Deutsches Flugzeuo ab gestürzt
De scht Insassen fot

Dresden, 6. Okt. (Sonderdepeſche.) Das
Flugzeug „D 1930“, das ſich auf dem Fluge Berlin
Wien befand und fahrplanmäßig um 9.15 Uhr in
Dresden landen ſollte, iſt heute vormittag über einem
Reichswehrſchießſtand in der Dresdener Heide ab
geſtürzkt. Es war mit einem Piloken, einem Monkeur
und ſechs Paſſagieren beſetzt.

7 Perſonen waren ſofort tot, die 8. iſt auf dem
Transport ins Krankenhaus ihren Verletzungen er
legen. Es handelt ſich bei der Maſchine um eine
Meſſerſchmitt 20“, die für 15 Perſonen zugelaſſen

S

noch

nichts ſagen. Eine Unterſuchungskommiſſion iſt be
reits im Flugzeug nach der Unglücksſtelle unterwegs.

über die Urſache laßt ſich im Augenblick

Dieſer Typ iſt bei der Deutſchen Luithanſa ſeit

e

Die Maſchine iſt von dem Aufprall vollkommen zer
ſtört. Sie iſt jedoch nicht verbrannt. Das Flugzeug
war im Begriff, die übliche Schleife vor der Landung
zu ziehen, um den Windverhältniſſen entſprechend
von Oſt-Südoſt ſich dem Boden zu nähern. Augen
zeugen haben nur geſehen, daß es in der Schleife
hinter den Bäumen eines Hügels verſchwand. Jm
Wetter kann die Urſache nicht zu ſuchen ſein, da die
Sicht 10 Kilometer und die Wolkenhöhe 600 Meter
betrug

Die Liſte der Toten: Pilot Puſt, Flugzeug-
maſchiniſtfunker Länge die männlichen Paſſagiexe

Mofßln e
(Angeſtellter der Lufthanſa); fern
Gattin des Flugleiters der Lufthanſa in Sofig und
Frl. Blümel (Reiſeziel Dresden.

Die Ursachen der Katastrophe
Berichte der Vberſebenden

Paris, 6. Okk. Uber die Umſtände, die zu der
Kakaſtrophe führten, hat der Chefingenieur der Firma,
die das Luftſchiff gebaut hat, Leech, im Laufe des
Nachmikkags eingehende Darſtellungen gegeben. Er
erklärke: Die zwölf Mann des Rachtdienſtes waren
auf ihrem Poſten. Ich ſelbſt befand mich im Piloken
abkeil. Die Reiſe war ohne Zwiſchenfall vor ſich ge
gangen, als wir kurz vor Beguvais von einem ſtärken
Gewilker und Regenſturm überraſcht wurden, der das
Luftſchiff hin und her ſchüttelte. Ich hatte jedoch zu
der Tüchligkeit des Luftſchiffes volles Vertrauen. Es
ſetzte ſeinen Weg fort, und ich war durchaus beruhigt.
Gegen 1.40 jedoch, als das Luftſchiff über Beguvais
ſtand, ſchien es mir, als ob der Unterteil in ein ſtarkes
Schlingern geragken war. Die Fahrt verlangſamte ſich.
Um 1.43 gab die Funkſtation des Flughafens Le Bour-
ges unſere Poſition mit 2 Kilomeker von Beauvais an.
Ich wußte nicht mehr, in welcher Höhe ich mich befand
und ſuchte einen Ausweg, um dem Anwefter zu ent
gehen. Es gelang auch, dem fürchterlichen Winde
Widerſtand zu leiſten. Jetzt ſetzte der Regen mit aller
Kraft ein, und das Luftſchiff wurde ſchwer. Ich ließ
volle Kraft geben, um wieder hochzukommen. Plötzlich
irak die Kataſtrophe ein. Der Vorderteil des Luft

ſchiffes krak, nachdem es ſich bereits zweimal geneigt
hätte, in heftige Berührung mit dem Erdboden, und
zwar auf einem kleinen Hügel. Die fürchterliche Ex
ploſion kraft ſofort ein. Ich ſtürzte an die Wand und
ſuchte einen Ausweg. Es gelang mir, ein Loch zu
brechen, worauf ich kopfüber, ziemlich ſchwer verbrannk,
im übrigen geſund, das Freie gewann.

Der gerektete Jngenieur Leech erklärte, daß man
kurz vor dem Aufſchlagen des Luftſchiffes mehrere Sköße
verſpürt habe. Der Führer habe verſucht, Höhe zu ge
winnen, doch habe das Höhenſteuer ſchon in dieſem
Augenblick nicht mehr funkkioniert. Ein Radiokele-
graphiſt, der ſich ebenfalls unker den Gerekkekeken be
findet, ſchildert den Hergang der Kakaſtrophe folgender
maßen: Das Luftſchiff habe Beauvais infolge des
ſchlechten Wetters in ſehr geringer Höhe überflogen,
als es plötzlich von einer verkikalen Luflſtrömung her
unkergedrückt worden ſei, ohne jedoch den Boden zu
berühren Es ſei dem Führer gelungen, das Luftſchiff
noch einmal aufzurichten. Eine zweite gleiche Luft
ſtrömung habe es jedoch gleich wieder herunkergedrückt.
Diesmal ſei es auf den Erdboden aufgeſchlagen, und
wenige Minuten ſpäker ſei die Exploſion erfolgk, wobei
172,500 Kubikmeker Waſſerſtoff und 25 Tonnen
flüſſiger Brennſtoff verbrannt ſeien.

Auflösung der Deutschen
Sfacatfsparter?
Berlin, 6. Okt. (VDZ.) Der große Aktions

ausſchuß der Deutſchen Staatspartei wird, wie das
Nachrichtenbüro des VDZ. hört, am Dienstag in Ber
lin zuſammentreten, um zu den Differenzen Stellung
zu nehmen, die zwiſchen den früheren Demokraten und
den für die Staatspartei neugewählten Abgeordneten
entſtanden ſind. Sowohl bei den Jungdeutſchen wie
bei den Demokraten ſcheint ſich in den letzten Tagen
der Wunſch verſtärkt zu haben, die Fraktionsgemein
ſchaft in der Staatspartei wieder aufzulöſen. Der
bisherige Redakteur der „Jungdeutſchen“, Sommer-
feld, iſt bereits zur „Täglichen Rundſchau“, dem neuen
Organ der Chriſtlichſozialen, übergegangen. Man er
wartet, daß ſich auch von den 6 Nichtdemokraten der
ſtaatsparteilichen Reichstagsfraktion, zum mindeſten die
Mitglieder der chriſtlich gewerkſchaftlichen Richtung der

Reichstagsgruppe dem Chriſtlichſozialen Volksdienſt an
ſchließen, die dadurch Fraktionsſtärke erreichen würde.

Die übrigbleibenden 14 Dembkraten würden im
Reichstag allein keine Fraktion mehr bilden, ſie
müſſen alſo gleichfalls Anſchluß ſuchen. Nach welcher
Seite das geſchehen ſoll, darüber gehen aber. wie das
Nachrichtenbüro des VD3. hört, die Meinungen auch
unter den Demokraten noch auseinander. Eine ſtarke
Gruppe, zu der namentlich Vertreter der Wirtſchaft
gehören, dringt auf Anlehnung an die Deutſche
Volkspartei,
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Die Presse
zum Leſpeiger UVrterf
Berlin, 4. Okt. (Eig. Meldung.) Das Urteil

gegen die drei Reichswehroffiziere wird in der Ber
liner Preſſe ſehr ausführlich erörtert

Das Berliner Tageblatt“ erörtert in erſter
Linie den Soldateneid und bezeichnet den Gedanken,
daß der Schutz des Vaterlandes dem Schutze der Ver
e widerſpreche, als abſurd. Es müſſe dafür ge
orgt werden, daß der Jnhalt des Eides von den Sol
däten auch verſtanden werde. Die „Voſſiſche
Zeitung warnt davor, das ganze Offizierkorps
als nationalſozialiſtiſch verſeucht anzuſehen. Ausſchlag
gebend werde immer ſein, daß die Armee abſolut feſt
in der Hand der oberſten Führung ſei. Der
„Börſen-Kurier“ ſagt, der Staat gäbe ſich ſelbſt
auf, wenn er den Gehorſam nicht forderte und not
falls erzwänge. Die „D. A. Z.“ erklärt ausdrücklich,

das Verhalten der verurteilten Offiziere nicht in allen
Einzelheiten zu billigen, aber Vorbereitung zum Hoch
verrat habe ihnen völlig ferngelegen. Bei den zuſtän
digen militäriſchen Stellen zeige ſich eine Ferne vom
Pülsſchlag der jungen Generation, auch in der Armee,
die man nur als bedenklich bezeichnen könne. Die
„Tägliche Rundſchau“ ſagt. Das Volk könne
kein Vertrauen mehr zu einem Staat haben, der Juſtiz
kenne, aber keine Gerechtigkeit Der „Lokal
Anzeiger“ ſpricht von Schillſchem Geiſt, der aus
den Ausſagen aller jungen Offigiere, Zeugen und An
geklagten, wehte. Dieſer Geiſt werde ſiegreich bleiben,
auch wenn man ſeine Träger füſitliere, auch wenn man
ſie wegen Hochverrats auf Feſtung brächte. Die
Kreuzzeitung nennt die Offiziere Opfer des
Werkes von Weimar.

Aus der Urteilsbegründung.
Wir geben nachſtehend den Schluß der Urteils

begründung wieder, ſoweit er in dem erſten Teil
unſerer Auflage noch nicht enthalten war.

Das Gericht führte in der Begründung weiter aus:
Der Senat iſt keineswegs der Anſicht, daß die Ange

klagten und die als Zeugen vernommenen Oſſiziere
etwa unker ihrem Eid die Unwahrheit geſagt hätten.
Aber wer ekwas von Pſychologie der Zeugenausſagen
verſteht, der weiß, daß die Zeugen oft ungewollt und
unbewußt gewiſſen Einflüſſen unterliegen und daher in
dieſen oder jenen Zinn in der Haupkverhandlung
anders ausſagen, als im Vorverfahren. Es geht nicht
an, wie es von der Verkeidigung vorgeſchlagen wurde,
die militäriſchen und unkerſuchungsrichterlichen Proko
kolle überhaupt nicht zu berückſichtigen, wie es anderer
ſeils auch fehlſam wäre, nur das als maßgebend zu
erachten, was in den Protokollen ſteht. Die Ab
weichungen in den Ausſagen erklären ſich aus der ver
änderken pſychologiſchen Siukgtion, unter der die Ange
klagken und die Zeugen in den verſchiedenen Stadien
des Verfahrens ausgeſagt haben. Auch hat die Ver
nehmung Hiklers und ſein ſtürmiſcher Empfang auf
dem Reichsgerichksplatz, deſſen Wogen bis in den Ge
richtsſaal hineingedrungen ſind, ſtark auf alle Be
teiligken eingewirkt, nicht zuletzt auch auf die Mit
teilungen der Preſſe über die bereits erfolgten Zeugen
gusſagen.

Sodann verkeidigt der Vorſitzende die Verhand
lungsführung des von einer Anzahl von Zeugen
angegriffenen UAnkerſuchungsrichters, Landgerichts
direkkors Dr. Braune, und erklärt die Angriffe
für ſachlich nicht begründet.

Der Anterſuchungsrichter habe die Aufgabe gehabt,
objeklive Wahrheit zu erforſchen, wobei die Angeklagken
und Zeugen nicht immer mit Glacehandſchuhen an
gefaßt werden könnten. Jm übrigen hätten Ludin
und Scheringer ausdrücklich erklärt, daß ſie vom
Unkerſuchungsrichker gut behandelt worden ſeien.

Weiter geht der Vorſitzende dann zur Begründung
der einzelnen Zeugenausſagen über und beginnt mit
den Bekundungen des Oberleutnants Weſthoff über

die Beſprechung mit Scheringer am 1. Dezember in
Eiſenach. Was er ausgeſagt habe. hat im übrigen
guch Scheringer zum größten Teil ſelbſt zugegeben.
Der Senat habe den Ausſagen dieſes Zeugen vollen

Glauben ſchenkt, weil er ruhig und beſtimmt die zahl
reichen Einzelheiten der Entſtehungsgeſchichte des
Falles auseinandergeſetzt habe. Er habe ſeine Aus
ſagen in der Voruntkerſuchung, die er nach eigener
Bekundung unter dem friſchen Eindruck der Ver
nehmung durch den General Wänker gemacht habe,
ausdrücklich aufrechterhalten. Beſonders belaſtend
ſei die am Tage ſpäter erfolgte Reiſe Wends nach
Eiſenach. Auch mit Bezug auf die anderen Reiſen
der Angeklagten ſei feſtzuſtellen, daß ſie alle ein ge
meinſames Ziel verfolgt haben. Ludin habe als Ziel
ihrer Bemühungen angegeben, jetzt die Regierung
durch eine andere zu erſetzen. Das Gerücht iſt davon
überzeugt, daß die 3 Angeklagten die Reiſe für ihre
beſonderen nationgliſtiſchen Jdeen ausgeführt haben.
Die Angeklagten waren ſich auch der Strafbarkeit
ihres Tuns bewußt.

Das Unternehmen der Angeklagten richtete ſich
gegen die ihnen mißliche Regierung, die bei ge
gebener Gelegenheit gewaltſam beſeitigt werden

Wicſer die Schulzerspoaltung
Vom Deutſchen Lehrerberein wird uns geſchrieben
Kaum liegen die Reichstagswahlen hinter uns,

ſchon erhebt ſich der müde Ruf aufs neue: Her mit
dem Reichsſchulgeſetz! Die Paſſivität der Freunde
des Schulfortſchritts im Parlament verſchuldet es,
daß von allen Aufgaben, die unſere Verfaſſung für
die Schule geſtellt hat, nur immer dieſe eine von ihren
könfeſſtonellen Anhängern in den Vorderarund ge
ſtellt wird. Unſer Volk wird ſo immer aufs nete
in Schulkämpfe weltanſchaulicher Art hineingezogen,
„DTeilt die Schule nach den Weltanſchauungen aufl“
wird mit ſeltener Ausdauer verkündet. Als ob wir
nicht wirklich Sorgen und Span nungen zur Zeit
genug in unſerm Volke haben! Als vb wir nicht alle
Kräfte zum Aufbau und zur Stärkung der Gemein
ſchaft brauchen!

Die Gegenſätze weltanſchaulicher Art werden von
den Menſchen unſerer Zeit zweifellos nicht ſo ſcharf
und ſcheidend empfunden, wie es die Führer der welt
anſchaulichen Gruppen darſtellen. Jn der Wirklich
keit des täglichen Lebens, in Haus und Wirtſchaft,
in Arbeit und Vergnügen ſind die Menſchen „ohne
Unterſchied des Bekenntniſſes“ vereint. Die Zahl
der Miſchehen ſteigt immer weiter die Zeitungen im
allgemeinen wollen nicht viel von ſolchen Gegenſätzen
und Streitigkeiten wiſſen. Keine Weltanſchauung
kann der andern ihren höheren Wert und ihre beſſere
Erziehungskraft durch das muſtergültigere Leben und
beſſere Handeln ihrer Glieder beweiſen auch die
Strafſtatiſtik verſagt bei einem ſolchen Nachweis. Die
weltanſchaulich iſolierte Schule ſteht in Gegenſatz zur
Wirklichkeit des Lebens. Ja bei der Auflockerung,
die es in allen Weltanſchauungen gibt, iſt mit der
äußeren Zugehörigkeit zu einer beſtimmten welt
anſchaulichen Gemeinſchaft noch nichts Abſchließendes
geſagt: es decken ſich hier durchaus nicht die welt
anſchaulichen Meinungen aller organiſierten Glieder
einer Weltanſchauungsgeſellſchaft, im Gegenteil, es
gibt auch hier ſehr ſtarke Richtungs- und An
ſchauungsunterſchiede. Und dazwiſchen wieder gibt es
viele Meinungsberwandtſchaften über die Organi
ſationsgrenzen hinweg. Für alle dieſe Tatſachen und

Erſcheinungen iſt die Formel von der Schaffung ver
meintlich weltanſchaulich einheitlicher Schulen zu
primitiv und unzulänglich, oder man mache wirklich
Ernſt und parzelliere den Schulacker in welt
anſchauliche Kleingrundſtücke. Vor dieſer Konſeguenz
ſchrecken aber auch die eifrigſten Propagandiſten
zurück.

Es muß noch auf einen weiteren Gegenſatz und
Widerſpruch hingewieſen werden das beſondere Be
tätigungsfeld der Schulaufteiler iſt die Volksſchule;
für die höhere Schule vertreten viele von ihnen das
alte Prinzip der Gemeinſamkeit, der Simultanität.
Nun iſt es aber Tatſache, daß den jüngeren
Schülern weltanſchauliche Verſchiedenheiten viel
weniger bekannt ſind als älteren, daß auch im Unter
richt die Geſpaltenheit der Geiſteslage in den Volks
ſchuljahren eine viel geringere Rolle ſpielt als bei
reiferen jungen Menſchen. Es geſchähe mit viel mehr
Berechtigung und beſſeren Gründen geſehen vom
Standpunkt des ſtrengen Weltanſchauungsmenſchen
die Volksſchüler gemeinſam zu unterrichten, die
höheren Schulen zu verteilen, weil hier
anſchauliche Probleme ſtärker in den Vordergrund
treten können. Auch dieſe Trennung lehnen wir aus
pädagogiſchen Gründen ab; aber wir empfinden die
Forderungen auf Aufſpaltung gerade der Volksſchule
als widerſpruchsvoll, pſychologiſch grundfalſch, ſachlich
nicht ehrlich. Jm übrigen iſt es unſern Kindern in
allen Schulen gut und nützlich, wenn ſie ein wirklich
keitswahres Bild des Lebens, unſeres Volkes unſerer
eiſtigen Lage erhalten, wenn ihnen nicht die Tatv he verſchiedener weltanſchaulicher Deutung ver

hüllt wird ſie ſollen aus dieſem Vorhandenſein ver
ſchiedener Weltanſchauungen und aus der Begegnung
mit ihren Anhängern lernen, daß wir als Volk tros
dieſer Gegenſätze unendlich viel Gemeinſames be
ſttzen. Auch ſo betrachtet, machen es ſich die Ver
künder der weltanſchaulichen Schulforderung etwas
zu leicht. Die weltanſchaulichen Gegenſätze fordern
bom Volk aus geſehen gerade die gemeinſame Volks
ſchule, die einheitliche Schule.

e

ſollte. Angriffsplan war der Sturz der Regie
rung durch Gewinnung der Reichswehr dafür,
daß die Reichswehr einer für möglich gehaltenen
nationalſozialiſtiſchen gewaltſamen Umſturz
bewegung nicht entgegentrete, alſo durch Vor
bereitung eines günſtigen Bodens in der Armee
für einen Umſturz von rechts. Das Unter
nehmen ſollte auch nicht in nebelhafter Ferne,
ſondern in abſehbarer Zeit verwirklicht werden.
Danach liegen in obiektiver Hinſicht die Tat
beſtandsmerkmale des S 86 nach Überzeugung des
Gerichtes vor, und zwar iſt das Delikt gemein
ſchaftlich begangen worden.

Zum Strafm aß führte der Vorſitzende aus,
daß von einer Zuchthausſtrafe keine Rede ſein könne,
da die Angeklagten, denen die UÜberzeugungstäterſchaft
zuzubilligen ſei, nicht aus ehrloſer Geſinnung ge
handelt haben. Mildernde Umſtände
konnten den Angeklagten aber nicht ge
billigt werden.

Den Strafverſchärfungsgründen ſtehen einmal
die Jugend und die tadelloſe Vergangenheit der An
geklagten gegenüber dann fällt auch ihr Tun in eine
gärende Zeit. Vor allen Dingen hat. der Senat
ſtrafmildernd die edlen Motive nen die dieAngeklagten zu ihren ſo bedauerlichen Straftaten

getrieben haben. e
Rechtsanwalt Dr. Sack an den Reichs

präſidenten.
Rechtsanwalt Dr. Sack hat nach der Verkündung

des Urteils gegen die Reichswehroffiziere an den
Reichspräſidenten folgendes Telegramm gerichtet:

„Hochzuverehrender Herr Reichspräſident! Tief er
ſchüttert durch die ſoeben verleſene Urteilsbegründung
gegen die drei Reichswehroffiziere Scheringer, Ludin
und Wendt richte ich an Sie in dieſer geſchichtlichen
Stunde die Bitte: Treffen Sie Vorſorge, daß durch das
Urteil gegen dieſe e ar nen Soldaten die tiefe
Kluft der gegenſätzlichen Weltanſchauungen, die uns
Deutſchen immer wieder den Weg zur wahren Volks
gemeinſchaft verſperrt, nicht unüberbrückbar wird. Die
gleiche hohe Vaterlandsliebe, die einſt die Soldaten
der alten Armee beſeelte, als ſie ſich unter Führung
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg gegen eine
Welt von Feinden behaupteten, iſt dieſen jungen
Männern jetzt zum Verhängnis geworden. Geben Sie,
Herr Reichspräſident, die Verurteilten als Offiziere
frei. Genehmigen Sie, Herr Reichspräſident, den Aus
druck meiner ünwandelbaren Verehrung.

(Gezeichnet) Rechtsanwalt Dr. Alfons Sack.“

Neſfchsbanner
9egen Fasehifs mens
Das Reichsbanner SchwarzRotGold veranſtaltete

am Sonntag im Berliner Luſtgarten eine große
Kundgebung gegen den Faſchismus, auf der Miniſter
räſident a. D. Stelling u. a. ausführte, dieeichstagswahlen von 1930 ſeien als Verzweiflungs

wahlen des deutſchen Volkes zu kennzeichnen. Dieſe
Tatſache beſtärke die Nationalſozialiſten in der An
nahme, daß ſie nahe vor ihrem Ziel ſtünden. Jn
Braunſchweig und Thüringen hätten ſie feſten Fuß

gefaßt, ünd ſie ſtünden auch vor den Toren Sachſens.
In Finnland, in Polen und in Hſterreich mache ſich
der Einfluß des Faſchismus bemerkbar Hitler werde
ſein in Leipzig gemachtes Verſprechen, keinen Putſch zu
machen, nicht halten, wenn es ihm in den Kram paſſe,
das deutſche Volk in einen Bürgerkrieg zu ſtürzen. Es
elte, die Nationalſozialiſten fernzuhalten von der
deichsregierung, denn dieſe Tatſache würde ein großes

Unglück für den Staat bedeuten und das deutſche Wirk-
ſchaftsleben weiter herabſinken laſſen. Eine Diktatur
bedeute die Vernichtung unſerer Staatspolitik und die
Vorherrſchaft der Herrenmenſchen. Die Politik der
Verſöhnung und der Verſtändigung Unter den
Völkern müſſe weitergeführt werden. Es gelte zu
kämpfen für die Freiheit, für die Demokratie und für

das Rech des ſchaäffenden Volkes eDer Leiter des Gaues Berlin Brandenburg brachte
den Schwur aus, gegen den Anſturm des Faſchismus
bis zum letzten Blükstropfen zu kämpfen.

Hitler hefm Kanzler
Am Sonntagabend hat der zweimal verſchobene

Empfang der Nationalſozialiſten beim Reichskanzler
ſtattgefunden. Zu dieſem Empfang erſchienen abends
in der Reichskanzlei Hitler, der nationalſozialiſtiſche
Miniſter Frick und der Abgeordnete Goerin g.
Das Erſcheinen Hitlers iſt inſofern ungewöhnlich, als
zu den Beſprechungen mit dem Reichskanzler ſtets nur
die parlamentariſchen Führer eingeladen ſind. Hitler
iſt trotzdem als Parteiführer erſchienen, weil, wie die
Nationalſozialiſten ſchon vorher erklären ließen, für ſie
nicht die parlamentariſche Fraktion, ſondern allein die
Stellungnahme des Parteiführers maßgebend ſei.

Trotzdem hat die heutige Beſprechung mit dem
Kanzler weder in poſitiver noch in negativer Hinſicht
ein katſächliches Ergebnis gehabt. Der Reichskanzler
hat, We wie die anderen Beſprechüngen, auch die
erſte Zuſammenkunft mit den nationalſoztaliſtiſchen

welt

S

Führern lediglich auf rein informatoriſchen Charakter
eingeſtellt. Inſeln iſt von der Regierung ledig
lich betont worden daß ſie bereit ſei, mit verſchiedenen
Parteien zuſammen zu arbeiten, die ihr Programm
Unterſtützen, während von dem nationalſozialiſtiſchen
Führer auf die in Verhandlungen und e
Reden bekannte Stellung der Partei zu den politiſchen
Verhältniſſen in Preußen und auf ihre pro
grammatiſchen Forderungen in der Steuerfrage ver
wieſen worden iſt. Man hat aber beiderſeits aus dieſen
weit auseinandergehenden Auffaſſungen keinerlei
Schlüſſe gezogen, ſo daß die Möglichkeit weiterer ſpä
terer Beſprechungen offengehalten worden iſt.

Stahlhemtfag In Koblenz
Der Stahlhelm hielt am Sonnabend und Sonn

tag in Koblenz ſeinen diesjährigen Stahlhehmtag ab.
Jm Mittelpunkt ſtand eine große Kundgebung am
Sonntag, verbunden mit großem Appell

Jn der Abendſeier führte in ſeiner Rede der
zweite Bundesführer, Oberſtleutnant a. D. Düſter-
berg u. a. ausm des Friedens willen fordern wir die Reviſion
des Diktates von Verſailles. Nur die Rückkehr zu
den vom amerikaniſchen Präſidenten Wilſon e
a Vorfriedens bedingungen hann eine be
riedigende Wſung bringen. Um des Friedens

willen fordern wir den Rüſtungsausgleich; denn die
deutſche Ohnmacht reizt unſere Nachbarn zu fort
geſetzten Unterdrückungen und ren ge
rechter deutſcher Forderungen ir wollen nurunſer Recht. Wir Deutſchen brauchen keine
Rebanche. Bleibt aber der gegenwärtige Unter
drückun und Entrechtungszuſtand h ſo ſoll
und muß die Welt wiſſen, daß der Tag kommen wird,
an dem das zur Verzweiſlung getriebene deutſche
Volk mit ſeinen 60 Millionen ſich erheben wird.
Und dann wird Deutſchland nicht allein ſtehen. Alle
ünterdrückten Völker, Raſſen und Staaten nicht
nur die weiße, ſondern auch die farbige Welt
werden ſich erheben. Aber auch die ſozial unter
drückten Schichten im Auslande werden ſich regen.
Die Welt iſt in Gärung, gewaltige Revolutivnen be
reiten ſich vor. Deutſchland hat bald nichts mehr zu
verlieren als ſeine Ketten. Für Europa und damit
für die Welt werden die großen Geiſtesfragen der
ignt Nationalismus oder Boſchewismus, in eutſch
ſand entſchieden werden.

Am Sonntag ſprach der erſte Bundesvorſittzende.
Seldte, und ſagte u. a. Für diejenigen, für die
das Wort Frieden nur denkbar ſei zuſammen mit
den Worten Freiheit und Ehre, für die bedeute ein
ſolcher Zuſtand nicht Frieden, ſondern Zwang zur
Aufhehnung, We Kampf wauf den affen beruhe der Sieg Da
dies noch nicht Gemeingut des ganzen deutſchen
Volkes ſei, müſſe der Stahlhelm Kampf auch im
Jnnern Deutſchlands führen um den ſtarken
deutſchnationalen Staat zu u rnee
der allein die Freiheit des Vaterlandes gewährleiſte.
Wir werden, ſo fährt der Redner wörtlich fort, nicht
Partei, ſondern kämpfen in den verbrieften Formen
des Stahlhelm weiter. g

Die Entſcheidung über Deutſchlands Schickſal
wird vielleicht nicht von Parlament und Parteien
getroffen werden, ſondern allein von den e
und geſunden Kräſten, die ſich außerhalb des
parlamentariſchen Wirkungsfeldes in ſtoß
kräſtiger Form gefunden und gebildet haben.
Unter dieſen Kräften ſoll und wird der Stahl
helm in der erſten Linie gehen.

Darauf marſchierten die Stahlhelmer zum Parade
platz wo um 16 Uhr der Parademarſch begann, der
bon den Bundesführern abgenommen würde, neben
denen ſich zahlreiche Generäle und Heerführer des
alten Heeres befanden. Etwa 120000 Stahlhelmer
beteiligten ſich. Der Vorbeimarſch dauerte bis in
die Nachtſtunden.

750000 Arbeiter
WGor en Sie

Der Berliner Metallkonflikt.
Die Lage in der Berliner Mekallinduſtrie hat ſich

ſo ſehr zugeſpiht, daß man mit einem Streik rechnek.
Der bisherige Tarif läuft am Sonnabend ab. Die
Arbeitgeber verlangen einen Lohnabbau, die Gewerk
ſchaften wenden ſich dagegen, da die Löhne ohnehin
niedrig genug ſeien. Aus den Reihen der Freien
Gewerkſchaften iſt der Vorſchlag gekommen, die Vierzig
Stunden Woche einzuführen, damit mehr Menſchen in
Arbeit kämen. Und auch von führenden Perſönlich-
keiten der freiheitlichnationglen Gewerkſchaft iſt der
Gedanke der Fünf- Tage Woche in die Debakte geworfen
worden.

Nun kommt alles guf die Schlichtungsverhandlungen
an, die im Reichsarbeiksminiſterium geführt werden.
Für dieſen Fall iſt als beſonderer Schlichter Boelkers,
Bremen, berufen worden.

MadrigalFrauenchor VenRöſſen
I. Konzert.

Man braucht nur einen Blick auf die Muſikfolge
dieſes erſten Konzertes, das am Sonnabend im Ge
ſellſchaftshaus zu NeuRöſſen ſtattfand, zu werfen um
ſofort zu wiſſen, welche e e n der von Frau
Dautz neugegründete Ehor ſich zu eigen gemacht hat.

Alſo ein neuer Geſangverein? Nicht doch!
Eine Singgruppel! Damen der Röſſener Geſellſchaft
haben ſich zuſammengetan, um zu ſingen. Und ſie
ſingen mit viel Freude und Hingebung. Und dieſe
Freude am Singen übertrug ſich, gleich von Anfang an,
auf die Zuhörer, ſo daß ſicher mancher am liebſten
dort oben auf dem Podium geſtanden hätte, um mit
zuſingen, Und das ſollte man als den Haupterfolg des
Abends buchen!

Man brachte alte Muſik, Madrigale aus dem 15.
und 16. Jahrhundert und daneben Volksweiſen in
neueren Bearbeitungen; Dinge, die ſonſt nur ſelten in
den Programmen von Chorkonzerten zu finden ſind.
Leiderl Denn gerade hier haben wir echte, wahre
Muſik; eine Muſik, die ſich freihält von falſcher
Sentimentalität und melodiſcher Effekthaſcherei, wie ſie
uns ſooft in „volkstümlichen“ Liedbearbeitungen vor
geſetzt wird; eine Muſik, die einfach und natürlich iſt,
innige Beſeeltheit zeigt, von tiefem Erleben kündet,
die aus dem Herzen kommt und zum Herzen dringt.
Solche Muſtk, von der man ſich in den letzten Jahr-
zehnten in „falſchem Jdegalismus“ (o nennt es der
große franzöſiſche Dichter und Muſiker Romain
Rolland) abgewandt hatte, wollen und ſollen wir
ünſerem Volke wieder zugänglich machen. Sie iſt das
beſte Kampfmittel, mit dem wir muſikaliſche Unkultur
überwinden können. Daß ſich der Madrigal- Frauen
chor Neu Röſſen dieſer Aufgabe zugewandt hat, dafür
gebührt ihm und ſeinem Leiter, dem hier nicht un
bekannten Kapellmeiſter Hanns Roeſſert, Halle, auf
richtiger Dank. An uns anderen aber iſt es nun, ſolch
ein Inſtitut, das ſich in einer ſo ungeiſtig eingeſtellten
Zeit der Pflege rein geiſtiger Werke widmet, zu fördern
Und in jeder Weiſe zu unterſtüßen! Nun, man kann
wohl ſagen, daß ſich der neue MadrigalFrauenchor
am Sonnabend eine feſte Gemeinde geſchaffen hat und
wir gehen nicht fehl in der Annahme, daß dieſe ſtändig

wachſen wird.

Neben dieſem idealen muß aber auch ein voller
künſtleriſcher Erfolg anerkannt werden.
Seiner war man ſchon bei den erſten Nummern des
Programms ſicher. Gerade in den dargebotenen
Madrigalen zeigte ſich das ganze Können dieſes
Chores. (Freilich wäre ihm noch eine größere Aus
geglichenheit der einzelnen Stimmen zu v gen aber
dieſer Mangel iſt ja nur eine Kinderkrankheit, von
der der Chor in der Pflege ſehr bald geneſen wird,)
Die nicht geringen geſangstechniſchen Schwierigkeiten
wurden ſpielend gemeiſtert, der beſeelte Vortrag zeugte
von gemeinſamem tiefen Erfaſſen und Erleben des
künſtleriſchen Jnhalts, ſo daß die Lieder vor dem Hörer
gleichſam erſt erſtanden, und dieſer gleich ünd un
mittelbar gepackt würde. Ergreifend das herrliche
„Jnnsbruck, ich muß ch laſſen von Heinrich
Jſaak, wohl dem bedeutendſten Meiſter der älteren
mehrſtimmigen Muſik, mit ſeiner wünderbar klaren
und durchſichtigen imitierenden Polyphonie; frohlaunig,
empfindungsreich das meiſterhafte tanzliedmäßige
„Wenn wir hinausziehen“ von dem leider nur wenig
bekannten Baldaſſare Donati. Nicht minder vollendet
die Volksweiſen am Schluß des erſten Teils, von
denen man nur das allzu ſentimentale „Und der
Hans ſchleicht umher“ gern gemißt hätte. Auch
Hirſchs „Erinnerung“ hätte durch ein anderes, beſſeres
erſetzt werden können. Vorzüglich wieder Schumanns
von ſtarkem Stimmungsgehalt erfülltes Zigeuner
leben“. Hier zeigte ſich, daß der Chor auch über be
achtliches ſoliſtiſches Material verfügt. Roeſſert
hatte hier den Frauenchor und das Orcheſter der
Muſikvereinigung NeuRöſſen unter ſeinem Taktſtock
vereint und verſtand es wohl, beide zu einer künſt
leriſchen Einheit zu verſchmelzen.

Als Soliſt in hatte man Lili Wikop, Berlin,
verpflichtet. Auch ſie hat an dem Erfdlg des Abends
ſtarken Anteil. Sie zeigt eine wohlkultivierte Stimme

ihr glockenheller Sopran erfreut vor allem in der
Mittellage durch einen wunderbar vollen und ſatten
Klang müheloſe Beherrſchung der Technik, vorbild
liche Textbehandlung, vor allem aber eine aus
gezeichnete, in ſtarkem künſtleriſchen Erleben verankerte
Muſikalität. Jhre Darbietungen boten dem Hörer nicht
nur einen muſikaliſchen Genuß, ſie verhalfen ihm auch
zum muſikaliſchen Erlebnis Das gilt nicht nur von den
Liedern eines Bach, Gluck, Telemann, ſondern auch,

vielleicht in noch höherem Maße, von den Brahmns-
liedern des zweiten Teils, die von hoher und reifer
Künſtlerſchaft zeugten. Unkerſtützt wurde ſie am Flügel
von Eta Wikop, die ſich als zuverläſſige, feinſinnige
Begleiterin von künſtleriſchem Geſchmack und hohem
techniſchen Können erwies.

Soliſtin und Chor hatten die Herzen der Zuhörer
ſchaft ſchnell erobert und wurden durch anhältenden
herzlichen Beifall zu Zugaben genötigt

Alles in allem ein voller Erfolg. Möge er ein
Beweis dafür ſein, daß man den rechten Weg beſchritten
hat, und wir können nur hoffen und wünſchen, daß man
ihn auch weiterhin verfolgen möge, um zu ſeinem
Teile mit zur Uberwindung des gegenwärtigen ideellen
Kriſenzuſtandes unſeres Muſiklebens beizutragen.

Jogachim.

Her Sinn des Humanismus
Die Jdee der Hochſchulreform iſt in Fluß und wird

ſich allem Anſchein nach nicht mehr aufhalten laſſen.
Das wäre auch gar nicht zu wünſchen, denn die
Reformbedürftigkeit des eigentlichen Fakultätsſtudiums
beſteht ſeit langem gänzlich außer Frage. Die unvor
herſehbare Spezialiſierung in allen Studiengebietenund die ungeheure Srpanſion ſelbſt dieſer ſo ſorgfältig

ſpezialiſierten Gebiete zwingen zu einer Neuorgani
ſation. Allein die neue Organiſation bedarf unbedingt
eines ſoliden Untergrundes und dieſer Untergrund
ſollte, ſoweit es ſich irgend ermöglichen läßt, die
„Universitas literarum“ bleiben. Sofern der Sinn
der akademiſchen Bildung ſich nicht endgültig in der
Züchtung eines einſeitig gebildeten Spezialiſtentums
verlieren ſoll, muß auf die Wahrung eigentlich muß
man ſchon ſagen: Wiederherſtellung jener Univer
ſalität Bedacht genommen werden, die als Humanis
mus meiſtens in einen nicht gerechtfertigten Gegenſatz
gegen die real wiſſenſchaftlichen Fakultäten gebracht
wird. Wenn die Univerſität inmitten des ſich ſtändig
ausdehnenden Berufsſchul- und Hochſchulweſens das
Zentrüm der geiſtigen Bildung bleiben ſoll und bleiben
will, ſo muß der Begriff des Humanismuüs mit neuer
Geltung, mit neuem Jnhalt erfüllt werden.

Vor allen Dingen muß der Jrrkum ausgerokket
werden, daß der Humanismus und die humani

ſtiſche Bildung irgendwie welt und lebensfremd,
daß ſie eine Beſchäftigung mit koten Dingen ſeien.
Die Grundlegung der geiſtigen Bildung auſ der
Baſis des griechiſchen und römiſchen Alkerkums iſt
nichts weiker als das Zurückgehen an die Quellen,
gus denen noch heute ein für nur real wiſſenſchaft
lich Gebildeke unvorſtellbar großer Teil unſerer
et Wiſſenſchaft und ihrer Forkenkwicklung
ſließt.

Allein die Erleichterung, die die humaniſtiſche Bil
dung dem Menſchen dadurch gewährt, daß ſie ihn be
fähigt, ſich ohne Mühe in dem Labyrinth der natur
und real wiſſenſchaftlichen Terminologie zurechtzufinden,
ſich von unzähligen Dingen das richtige Bild machen
zu können, bloß weil er imſtande iſt, ſich die Herkunft
und Zuſammenſetzung ihrer Vezeichnungen richtig ab
zuleiten, iſt ein Gewinn, der den Verluſt einiger
Semeſter weitaus aufwiegt. Es iſt alſo außerordent
lich zu begrüßen, daß neuerdings wieder an die Vor
ſchläge der Einführung einer „hümaniſtiſchen Fakultät
als Vorausſetzung für den weiteren Studiengang an
geknüpft wird, die die „Deutſche Studentenſchaſt“ in
der erſten Zeit ihres Beſtehens entworfen hat. Es iſt
zu hoffen, daß dieſe Auseinanderſetzung ſich weiterhin
neu belebt und daß ſie die Früchte trägt, die jeder
davon erhoffen muß.

Theater Nachrichten
Dem Gedächtnis Siegfried Wagners iſt das dritte Programm

heft der ſtädkiſchen Bühnen Halle gewidmett Dr. Walter
Serauky ſchreibt über den unlängſt verſtorbenen Sohn des
großen Bayreuthers. Er berichtet nicht allein über das Werk
Siegfried Wagners, ſondern auch über die Bedeutung Siegfried
Wagners für Bayreuth. Von beſonderem Intereſſe iſt eine
Auseinanderſetzung mit dem Regiſſeur Siegfried Wagner. Dem
Artikel iſt ein Bild des Verſtorbenen beigegeben, zugleich die
fakſtmilierte handſchriftliche Widmüng, mit der Siegfried g
mer dieſes Bild dem Theater ſchenkte. In demſelven amm
l ſchreibt Fred. A. Angermayer über die am kommenden
Montag im Stadttheater gäſtierende Ludwig Thoma Bühne aus
Egern unter dem Titel „Begnadete Schauſpieler.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 9. Okt., für C, Sonn
gabend, Okt. für D. Der Wildſchütz. Montag, 6. Okt.
29.15 Uhr (Thalia), Kulturfilm „Rund um den Erdball“ Für
die Sondervorſtellüng am Mittwoch, 8. Okt. Meine Schweſter
und ich“ ſind noch einige Karten verfügbar Tanzabend Kreutz

berg Georgi am Monntag, 19. Okt. (Thaliag),

Auf dem Kampf und

e

r.
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burg, ſowie die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend hatten ſich

F F in den Dienſt der Sache geſtellt und bildeten einener c urg Un n en 5 S prächtigen Rahmen für die Darbietungen der Künftler
in und Carl Giorgi. Bunt, wie W r an

z f gekündigt, war das Programm. Ernſte Muſik, heitere6. Oktober. Voſksſiederabend m euns Rössen Chorgeſänge, turneriſche Vorführungen, humoriſtiſche
Rezitationen, ein anklagender Sprechchor, komiſcheDie Mondfinſternis am 7. Oktober

Jn dieſem Jahre iſt überhaupt nur eine Ver
finſterung am Himmel zu ſehen, und zwar die partielle
Mondfinſternis am 7. Oktober. Jm Jahre 1931
haben wir mehr Glück damit, denn am 2. April und
am 26. September können wir bei ſchönem Wetter
in Deutſchland je eine totale Mondfinſternis
beobachten.

Die Finſternis am 7. Oktober iſt nur eine kleine,
und zwar werden bloß 0,029 Einheiten des Mond
durchmeſſers verfinſterk. Zu ſehen iſt dieſes aſtrono
miſche Schauſpiel in Aſien, Auſtralien, Europa,
Afrika und im Jndiſchen Ozean. Sie beginnt mit
der erſten Berührung des Mondes mit dem Halb
ſchatten der Erde um 17.51 Uhr nach mittel
europäiſcher Zeit; die letzte Berührung mit dem
Halbſchatten erfolgt um 22.82 Uhr. Die eigentliche
Verfinſterung, die erſte Berührung des Mondes mit
dem Kernſchatten der Erde findet ſtatt um 19.46 Uhr,
die letzte um 20.27 Uhr; Mitte der Finſternis um
20.07 Uhr. Der zentrale Teil der Ver
finſterung nimmt demnach nur rund
40 Minuten ein. Die helle Mondſcheibe ver
dunkelt ſich dicht rechts von ihrem Nordpunkt auf
einen kleinen Einſchnitt. Vergleichen wir ſie mit
einer Uhr, ſo liegt der Eintrittspunkt des Kern
ſchattens etwa da, wo man auf der Uhr 12.08 ablieſt,
der Austritt ungefähr bei 12.07 Uhr.

Die Mond und Sonnenfinſterniſſe verfolgen eine
gewiſſe Periode, denn in 18 Jahren und 10 bis
11 Jahren, welchen Zeitraum man Saroszyklus
nennt, finden 29 Mondfinſterniſſe und 41 Sonnen-
finſterniſſe ſtatt. Die einzelnen Finſterniſſe ähneln
ſich nach Ablauf jener Periode in gewiſſem Sinne
Die letzte Vorläuferin unſerer Mondfinſternis in
dieſem Zyklus war die Verfinſterung am 26. Sep
tember 1912, alſo genau 18 Jahre 11 Tage früher.
Man unterſcheidet noch andere Mondvperioden, die
größere Zeiträume umfaſſen; es gibt welche, die
größer als 1000 und 1100 Jahre ſind. Die Dauer
einer partiellen Mondfinſternis kann im Höchſtfalle
3,8, die einer totalen 4,6 Stunden betragen

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Dienstag

der Hausmeiſter Franz Stanislawſki und Frau,
Schulſtraße 1 wohnhaft.

Sein ſilbernes Arbeiksjubiläum beging der Brauer
Paul Helbig, Roter Feldweg 3 wohnhaft, der in
dieſem Monat 25 Jahre in der jetzigen Engelhardt
Brauerei beſchäftigt iſt.

Die Renovierung des Keglerheims iſt nun
mehr beendet und gibt der inneren Halle und dem
Keglerzimmer ein freundliches Ausſehen. Da auch die
Bahnen vorſchriftsmäßig und das Kugel- und Kegel
material ſich in gutem Zuſtande befindet, wird das
Heim in der jetzt kühler werdenden Jahreszeit auch
von der hieſigen Bürgerſchaft immer mehr in An
ſpruc genommen.

e e cEin Weitgereiſter.
Belgiſche Kleinluftballone ſcheinen im Gegenſatz zu

den Machkhabern des Landes eine große Vorliebe für
Deutſchland zu empfinden. Nachdem wir erſt vor
einigen Wochen den Sieger einer Kleinluftballon
konkurrenz in einem Schaufenſter unſeres Geſchäfts
hauſes ausſtellen konnten, der die Reiſe von Brüſſel
bis zum Mühlgraben der Königsmühle in wenigen
Stunden zurückgelegt hatte, wurden uns heute von
Herrn Johannes Klauß gleichfalls die Reſte eines
kleinen, gelben Ballons gebracht, der allerdings ſchon
im Juli ſeine Reiſe aus Belgien angetreten hätte und
in einem Rübenfeld des Landwirts Richard Klauß an
der Müchelnſchen Bahn, unweit der ſtädtiſchen Kies

rube, niedergegangen war. Die Hülle, die franzöſi
ſchen Aufdruck aufwies, war zerriſſen und durch Wind
und Wetter ſchwer mikgenommen, doch war die ange
hängte Karte noch gut leſerlich. Der Finder will die
Luftpoſt mit den nötigen Angaben über den Fundort
an den Abſender zurückſchicken.

Von der Halliſchen Straße.
Die Straßenbauarbeiten von der Blanckeſtraße

bis Gerichtsrain gehen immer mehr ihrer Vollendung
entgegen. Der weſtliche Bürgerſteig, von der Blancke
ſtraße bis zur Parkſtraße, welcher eine Auflage von
Sand, Steinſchlag und Teer erhalten hat, iſt vollſtändig
fertiggeſtellt. Auch der Bürgerſteig von der Parkſtraße
bis Gerichtsrain, der nur eine Auflage von Sand,
Schlacke und gemahlenem Kalkſteingrüs bekam, iſt
zieinlich fertiggeſtellt. Der öſtliche alte Bürgerſteig,
welcher zum Fahrdamm gekommen iſt, hat auch Pack
lager, Steinſchlag und Sand erhalten, und muß noch
aſphaltiert werden. Auf dem neuen Bürgerſteig werden
bereits ſeit einigen Tagen die Platten gelegt. Vom
Gerichtsrain her ſind die Pflaſterarbeiten auch ſchon
fertig geworden. Um den bereits geſetzten Baumpfählen
einen Zweck zu geben, ſind am Freikag junge Linden
bäume angepflanzt worden.

t

Eine Brieftaubenausſtellung
in Merſeburg.

Der ReiſebrieftaubenzüchterVerein „Heimatliebe“
beſchloß in ſeiner Verſammlung am Freitagabend,
eine Reiſebrieftagubengusſtellungam 22.
und 283. November d. 5 in den Räumen des Reſtau
rants „Bergſchlößchen“ zu veranſtalten. Da die an

eſchloſſenen Vereine der Reiſevereinigung Halle
Saale) und Umg. eingeladen werden, verſpricht

dieſes Unternehmen einen guten Erfolg. Beſonders
werden „Weitſtreckenflieger“ (über 700 Kilometer
gereiſte Tauben) ausgeſtellt, um Intereſſenten und
auch dem Brieſtaubenſport Fernſtehenden zu zeigen,
was ein unſcheinbares Täubchen zu leiſten vermag.

Tanzattraktion im „Tivoli“.
Das Gaſtſpiel des internationalen Tanzpaares

Elaire de Ly und Raul, das Dienstag und Mittwoch
im „Tivoli“ ſtattfindet, muß ſich leider auf dieſe
beiden Tage veſchränken, da das Paar zwecks Auf
nahmen für einen Film für Donnerstag bereits nach
Berlin verpflichtet iſt. (Siehe Anzeige in vorliegender
Nummer!)

e e Eröffnung der Winterſpielzeit 1930/51. AmDienstag dem Oktober 1980 eroffnet die

Am Sonntagabend veranſtaltete der Männergeſang
verein NeuRöſſen im Konzertſaale des Geſellſchafts
hauſes einen Volksliederabend, der in den Kreiſen der
Bevölkerung die weiteſtgehende Beachtung gefunden
hatte. Der Saal war nahezu gefüllt, was im Inter
eſſe der guten Sache ſehr zu begrüßen war. Zur Mit
wirkung waren eine Anzahl Soliſtenkräfte gewonnen
worden die dank ihrer Fähigkeiten geeignet waren,
dem Abend ein würdiges Gepräge zu verleihen. Als
Lautenſängerin ſtellte ſich Frau Elſe Wagner (Mann
heim) vor, Fräulein Schulze (Leung) brachte De
klamationen zum Vortrag, Rektor Linke ſpielte die
Orgel, Herr Räder (Ludwigshafen) ſprach zwiſchen den
einzelnen Programmnummern verbindende Worte und
Löwenberg (Ludwigshafen) hatte eine beträchtliche
Anzahl Lichtbilder zur Verfügung geſtellt, die dem
Ganzen als Umrahmung dienen ſollten. Die Geſamt
leitung lag in den bewährten Händen von Herrn Hugo
Roye, die Kinderchöre folgten der ſicheren Stabführung
des Herrn Walter Röhl.

Das Programm war ſehr geſchickt zuſammengeſtellt
und ſo recht geeignet, die Schönheiten des deutſchen
Volksliedes zur Geltung zu bringen. Gerade in unſerer
auf Operettenſchlager und Gaſſenhauermelodien ein
geſtellten Zeit iſt es wohl immerhin ein Wagnis, mit
einer Veranſtaltung an die Offentlichkeit zu treten, die
einen ſo ganz anderen Charakter trägt. Aber der
Mut wurde gebührend belohnt, ein Zeichen dafür, daß
doch auch in unſerem Volke die Liebe für das alte
Volkslied nicht erloſchen iſt! Die Zuhörer ſpendeten
immer wieder reichen Beifall, der den Veranſtaltern
zur Genüge bewies, daß ſie das Richtige getroffen
hatten und dem Publikum wirklich einen genußreichen
Abend zu bieten in der Lage geweſen waren.

Abgeſtimmt war das Ganze auf das Thema, daß
der junge Menſch nach ſeligeſorglos verträumter
Jugendzeit daran denken muß, Abſchied zu nehmen von
der Heimat und ſich auf die Wanderſchaft zu begeben,
in die Fremde zu ziehen, wo ihn oft der Alltag mit
ſeinen Widerwärtigkeiten ſehnſüchtig an die Heimat
denken läßt, bis auch für ihn die Stunde der Rückkehr
ins Vaterhaus wieder ſchlägt, bis er die geliebte und
unvergeſſene Heimat mit all ihrer Schönheit und
Heimlichkeit wiederſehen darfl! So begannen die Dar
bietungen mit dem Vortrag eines Zhklus „Aus der
Jugendzeit“. Frau Wagner (Mannheim) bot eine
Anzahl kleiner Liedchen zur Laute, die ſo mancher von
von uns in früheren Tagen auch geſummt haben mag

„Maikäfer, flieg'!“ und „Hänschen klein ließen
ſonnige Tage der Kindheit wieder vor unſerem geiſtigen
Auge erſtehen, Tage, die nun leider ſchon lange für
alle Ewigkeit vorbei ſind! Um noch eine Nuance weh
mütiger konnte man werden bei den ſich anſchließenden
„Abſchiedsliedern“, bei denen die Jlluſtration durch
Lichtbilder beſonders wirkungsvoll zur Geltung kam.
„Nun leb' wohl, du ſtille Gaſſe“ und das alte, liebe
„Muß i denn zum Städtele hinaus“ gelangen beſonders
gut, auch die Chöre löſten reichen Beifall aus. Heiteren
Inhalts waren dann die Lieder des „Wanderburſchen“,
Frühlingsdüfte meinte man durch die Hallen wallen
zu fühlen, reizende Landſchaftsbilder und kraftvolle
Männerchöre ſchloſſen ſich zu einem Jubilieren für die
erwachende Nakur zuſammen der Höhepunkt froher
Lebens und Wanderluſt war erreicht!

Nach kurzer Pauſe wurde man in die Fremde ver
ſetzt, die vorgetragenen Lieder bekamen wiederum

Theaterverein Merſeburg E. V.
die Branden

burgiſche Bühne im „Tipoli“ die Winterſpielzeit
1930/81 mit dem Luſtſpiel „Totenkopfhuſaren“ von Leo
Lenz, in Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. hen
Doerry in den Hauptrollen: Anny Gwildies (Prin
zeſſin Marie Luiſe), Liſa Makula (Brigitte) Walter
Underer (Hans Georg), Oskar Schättiger (Aribert),
Karl Heinz Peters (Graf Monteroix), Kurt Sommer
feld (Kreſcinſkiß, Hans Doerry (General Carrot),
Fritz Hilpert (Blücher). Dekorationen: Dr. Heinz
Beisker.

Herbſtfeſt der „Jrene“.
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte am

Sonnabend im „Eaſino“ ſein diesjähriges Herbſtfeſt,
das recht gut beſucht war. Der Vereinsdirigent Fritz
Hinkelthein wartete mit einer vortrefflich aus
gewählten Vortragsfolge Brahmsſcher Werke auf, die
der Gemiſchte Chor mit dem feierlich geſtimmten
„Waldesnacht“ und dem dynamiſch fein ausgearbeiteten
„Fahr wohl“ eröffnete. Fräulein Hanng Krauße
bot eine Auswahl aus dem reichen Liederſchatz von
Johannes Brahms: Mädchenlied „Auf in die Nacht in
der Spinnſtub'n“, „Jn Waldeinſamkeit“, „Der Gang
zum Liebchen“ und „Vergebliches Ständchen“. Hier
zeigt ſich Brahms als ein Meiſter der Stimmung,
die Hanna e mit ihrer ſilberhellen Stimme und
ihrem tiefen Einfühlungsvermögen grandios zum
Ausdruck brachte. In ihrer künſtleriſchen Darbiekung
wurde die Sängerin von Fritz Buſch am Flügel mit
bekannter Anpaſſungsfähigkeit unterſtützt. Dann
folgten die Männerchöre „Marſchieren“ und „Schöner
Augen ſchöne Strahlen“, ſowie zwei Lieder für Ge
miſchten Chor „Dein Herzlein mild“ und „Der Fiedler
zu Frankfurt am Main“, die unter der ſicheren Leitung
von Fritz. Hinkelthein vollendet vorgetragen wurden.
Frau Frieda Raſch und Frl. Gertrud Manig er
freuten mit einem Beitrag von Duetten: „Die Meere“,
„Kloſterfräulein“ und „Die Schweſtern“. Das präch
tige Stimmaterial, über das beide Damen verfügen,
ſicherte den vollen Erfolg der Wiedergabe dieſer
reizenden Duette, von denen das letztere beſonderen
Beifall erntete. Den Schluß der Vortragsfolge bildete
der Schwank „Das ſüße Mädel“ von Hermann Mar-
zellus, Beſſer hätten die Rollen gar nicht verteilt
werden können, zumal dieſe Aufführung das „Debüt
einiger mitwirkenden Damen und Herren war. Herr
Reichelt und Frl. Viehweg als Schwiegereltern,
Herr Lelling und Frl. Lüers als junges Ehe
paar, Herr Ha aſe und Frl. Rubuſch als Lieb-
haber, Frl. Hannag Petz ke als Hausmädchen und
Herr Hempe als Verſicherungsagent hatten ſich groß
artig in ihre Rollen eingeſpielk. Das Geſamtſpiel war
flotk und feſſelte die Zuſchauer bis zum Schluß. Sehr
nett war auch die Einlage des Reigens, der von einigen
jungen Damen: Frl. Becker, Brödel, Opitz, Gertrud
Petzke, Pieroh, Ploetz, Walther und Weil aufgeführt
wurde. Der gezollte Beifall veranlaßte die Dar
ſtellerinnen zur Wiederholung des Reigens. Ein fröh-
licher Feſtball ſchloß ſich an und hielt die Feſtteil
nehmer in äußerſt gemütlicher Stimmung noch mehrere
Stunden zuſammen.

Jahreshauptverſammlung
im „Schreberverein, Nord“.

Am Sonntag fand im Vereinsheim die gutbeſuchte
Hauptverſammlung des Schrebergartenvereins Nord
ſtatt. Der Vorſitzende gab zuerſt den Jahresbericht über
die geleiſteten Arbeiten im verfloſſenen Geſchäſtsjahr
I Mitglieder ſind neueingetreten, 8 haben ſich ab

das verfloſſene Jahr. J

entſprechend der mächtigen Sehnſucht nach der Heimat!
T einen etwas wehmütigen Unterton. „Sah ein
Knäb ein Röslein ſteh'n“ und „Kommt ein Vogerl
geflogen“, Jn einem kühlen Grunde „Jch hatt' einen
Kameraden“ und „Morgenrot ſeien genannt als be
ſonders wirkungsvoll. Und dann jubelte es wieder, als
es der Heimat wieder zuging die Prüfungszeit in
der Fremde war vorbei, der Sehnſucht nach Daheim
ſoll Erfüllung werden! Begeiſterten Beifall fand dabei
T natürlich das Pfälzer Lied, die Lichtbilder aus
der nun wieder befreiten Heimat mag manchem der
Anweſenden das Herz wieder einmal haben höher
ſchlagen laſſen. So war der Übergang zum Schlußlied
geſchaffen, und mächtig durchbrauſte das „Altnieder
ländiſche Dankgebet“ den Saal, dem Abend einen Ab
ſchluß gebend, wie er würdiger nicht gedacht werden
konnte. Man ging nach Hauſe in dem Bewußtſein,
Feierſtunden miterlebt zu haben, Feierſtunden, wie ſie
in unſerer bitterſchweren Zeit ſo dünn geſät ſind. Da
für gebührt denen, die uns dieſen Genuß verſchafft
haben, aufrichtiger, herzlicher Dank el.

Mandolinen- Konzert.
„Denn ein wenig Licht ins graue Heute
bringt die Muſik der armen Leute

ſo hat einſt Heinrich Seidel geſungen, und welche
Freude die Muſik denen geben kann, die im Alltag
meiſt nicht viel von den Freuden des Lebens haben,
das zeigte das große Mandolinen-Konzert, welches
der MandolinenOrcheſterverein Merſeburg unter der
bewährten Leitung ſeines Dirigenten E. Kippen
berg am Sonnabend im „Tivoli“ veranſtaltete.
Dicht gefüllt war der große Saal von einer er
wartungsfrohen Menge, als zuerſt das Kinder
Orcheſter von der Arbeit Kunde gab, die im Laufe
des Sommers geleiſtet worden war. Es waren nur
leichte Muſikſtücke, Volkslieder und zwei Märchen
ſpiele aber exakt und anſprechend vorgetragen. Man
merkte es den Kindern an, welche Freude ihnen die
Ausübung ihrer Kunſt ſelbſt machte und dankbarer
Beifall bewies, daß ſie dieſe Freude auch an die Zu
hörer weitergegeben haben. Schwierigere Stücke
brachte dann das II. Orcheſter. Beſonders
die „Mühle im Schwarzwald“ weckte begeiſterten Bei
fäll, mit dem klappernden Mühlrad und dem leider
etwas leiſen Kuckucksruf der Flöte. Die Freude am
Spiel verleitete leicht zu einem haſtenden Tempo, das
aber der Stab des Dirigenten immer wieder auf
das richtige Maß zurückführen konnte. Saubere Aus
geſtaltung der dynamiſchen Feinheiten zeigte das
J. Orcheſter, und man kann wohl ſagen, daß hier
die Kunſt des Dirigenten alles herausholte, was
aus der Mandolinenmuſik herauszuholen iſt. Ge
eignete Jnſtrumente wie Cello, Guitarre, Triangel,
Flöte und kleine Trommel waren geſchickt zur Unter
ſtützung herangezogen worden und gaben ein ſauberes
Zuſammenſpiel, das beſonders bei der „Schmiede im
Walde und ſpäter im „Alpenidyll“ gut zum Aus
druck kam. Daß ſich aber das Mandolinen Orcheſter
auch vorzüglich zur Begleitung von Geſang eignet,
bewieſen drei Soli des Konzertſängers Bruno
Stein, NeuRöſſen, den das beifallsfreudige Publi-
kum zu einer Wiederholung zwang. Ein flotter Ball
hielt die Zuhörer nach Schluß des Konzerts noch
lange zuſammen.

gemeldet, 2 ſind verſtorben. Darauf gab der Garten
ausſchuß und der Spielausſchuß einen Bericht über

r. Jm Kaſſenbericht konnte der
Schatzmeiſter die Kaſſenverhältniſſe als ſehr günſtig be
zeichnen. Das Vereinsvermögen beträgt mit allem
(Grundſtück, Vereinshaus, Um und Einzäunung, Waſſer
leitung, Geräten uſw.) 57056,89 M., dem eine Hypo
thekenbelaſtung von 19620 M. gegenüberſteht. Bei der
Feſtſetzung des Eintrittsgeldes, Vereinsbeitrags und der
Gartenpacht blieb man bei den alten Sätzen. Der Haus
haltsplan wurde genehmigt und dem Schatzmeiſter für
ſeine muſtergültige Arbeit das Vertrauen ausgeſprochen
Der Vorſitzende gab noch bekannt, daß, wenn der Vor
ſtand weiter ſo günſtig wirtſchaftet, in fünf Jahren der
Gartenpacht um 3 Pf. je Quadratmeter ermäßigt
werden könnte. Bei den Wahlen zum 2. e e
Schatzmeiſter, 2. Schriftführer, zwei Beiſitzern, Garten
und Spielausſchuß, Schiedsgericht, Rechnungsprüfern
und Wirtſchaftsausſchuß wurden bis auf eine kleine
Anderung dieſelben Perſonen einſtimmig wiedergewählt.
Der Vorſitzende dankte den Gartenfreunden für ihre
uneigennützige Arbeit und erhoffte auch ein gutes Ar
beiten im nächſten Jahr. Ein Antrag, die Schankſtätte
neuzeitlich einzurichten, wurde einſtimmig angenommen.
Zum Schluß gab der Vorſitzende noch bekannt, daß
Anfang November ein Lichtbildervortrag ſtattfindet.
Auch eine Sammelbeſtellung von Kali ſoll abgegeben
werden. Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit
einem dreimaligen „Gut Grün“, und der gemütliche
Teil der Veranſtaltung nahm ſeinen Anfang.

Drittes Stiftungsfeſt' des Merſeburger
Hockeyklubs.

Am Sonnabend beging der Merſeburger
Hockeyklub in Müllers Hotel die Feier ſeines
3. Stiftungsfeſtes. Zahlreiche Freunde des Vereins
waren der Einladung gefolgt. Oberſtudienrat Dr.
Kaminſki ſandte von ſeiner Oſtpreußenfahrt
Glückwünſche. Von befreundeten Sportvereinen
gratulierte Halle 1896 telegraphiſch. Aus Bad
Reichenhall ſandte auch Regierungspräſident Dr. von
Harn ack dem Verein ſeine beſten Wünſche

Der Vorſitzende des MHEC., techn. Landes
oberinſpektor Zimmermann begrüßte mit herz
lichen Worten die Erſchienenen, denen die Vereins
aktiven ein HipphippHurra widmeten. Dann folgte
ein von Dr. Kaminſki dem Verein gewidmeter Vor
ſpruch, den der Aktive Sourell eindrucksvoll
wiedergab. Fräulein Seyfert, NeuRöſſen, brachte
einige Lieder in beſter Weiſe zum Vortrag. Die
junge heimiſche Künſtlerin, die eine gutgeſchulte, wohl
klingende und ſehr ſchmiegſame Stimme ihr eigen
nennt, erntete ſtürmiſchen Beifall. Ebenfalls konnten
Geſchwiſter Kohl für einen entzückenden
Matroſentanz über ſtarken Beifall quittieren.

Der Abend verlief bei den Klängen einer Leipziger
Tanzſportkapelle in harmoniſcher Weiſe. Er bewies
aufs neue, wie feſt ſich nicht nur im ſportlichen,
ſondern auch im geſellſchaftlichen Leben Merſeburgs
der Merſeburger Hockeyklub verankert hat.

Bunter Abend der Arbeit.
Das Beſtreben, ſich von den ſchweren Sorgen des

Alltags für einige Stunden zu befreien, war maßgebend
für die Veranſtaltung des „Bunten Abends der Arbeit“,
welchen das Gewerkſchaftskartell und Kulturkartell
Merſeburg am Sonntag im „Tivoli“ mit beſtem Erfolg
durchführten. Der große Saal war dicht gefüllt. Die
Kapelle Brauer (Berufsmuſiker), der Volkschor Merſe
burg (DAS.), der Arbeiter Turn und Sportbund Merſe

Duetts und Soloſzenen, dazu die mitreißenden Worte
des Anſagers wechſelten in ſchneller Reihenfolge. Den
größten Erfolg hatte das Künſtlerpaar Käte und Carl
de Giorgi. Waren es die humoriſtiſchen Rezitationen,
oder das Duett „Anno dazumal“ mit den alten Schlager
melodien, oder das Couplet der Emma uſw., jede
Nummer war ein Schlager, der mit lebhaftem Bei
fall belohnt wurde. Die Veranſtalter können mit dieſem
Erfolg des Abends voll zufrieden ſein; der Zweck des
ſelben, eine Abwechſlung in das Einerlei des Alltags
zu bringen und die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter
menſchlich näherzubringen, iſt jedenfalls erreicht worden.

x

Verein ehem. 12. Huſaren.
Die Monatsverſammlung im „Reichskanzler“ (Huſaren

heim) war wieder ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende
gedachte bei der Begrüßung der Mitglieder, die im
verfloſſenen Monate ihren Geburtstag gefeiert hatten.
Mit einem kräftigen „BlauWeiß“ wurde der ſchriftliche
Glückwunſch noch ergänzt. Die Tagesordnung bot nach
Verleſen der Niederſchrift aus der letzten Verſammlung
nur einige interne Angelegenheiten des Vereins. Be
ſonders wurde auf die nun bald erſcheinende neue
Regimentsgeſchichte hingewieſen, die eine Ergänzung
der bereits erſchtenenen alten Geſchichte darſtellen ſoll
Die Vorarbeiten zur Weihnachtsfeier wurden dem Ver
gnügungsausſchuß übertragen. Dem Bunde ehem.
12. Huſaren ſind zwei neue Vereine, Altenburg und
Leipzig, beigetreten. Außerdem wird in Aſchersleben
und im Vogtlande (Plauen) je ein neuer Verein
unſeres alten Regiments erſtehen, ſo daß die Zahl 20
der Brudervereine bald erreicht ſein wird.

Das Winterarbeitsprogramm
des DHV.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband hat
von jeher ſeine vornehmſte Aufgabe in der Ausbildung
und Erziehung ſeiner Mitglieder zu tüchtigen Kauf
mannsgehilfen und verantwortungsbewußten und
freudigen Mitarbeitern unſeres deutſchen Volkslebens
geſehen. Aus dieſer Einſtellung heraus hat, wie all
jährlich, der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe des
DHV. einen Winterarbeitsplan aufgeſtellt,
deſſen ernſtes Studium jedem Vorwärtsſtrebenden den
Weg zeigt. Der Eröffnungsabend der Winterarbeit,
Mittwoch, der 8. Oktober, bringt einen Vortrag des
Leiters der Abteilung Bildungsweſen, Fritz Jrwahn
(Hamburg), über: „Das deutſche Bildungsideal im Zeit
alter der Maſchine.“ „Das Recht der verſchiedenen
Handelsgeſellſchäften“ behandelt Rechtsanwalt Dr.
Meyer (Halle) am 5. November. Kreisgeſchäftsführer
Ahrend (Halle) ſpricht am 3. Dezember über: „Kauf
mannsgehilfe und Wirtſchaftskriſe.“ Die Jahres
hauptverſammlung am 7. Januar 1931 bringt Rück
blick und Ausſchau“ des Vertrauensmannes Bock (Leung)
und einen Vortrag des Gauvorſtehers Feger (Halle)
über: „Eine Bilanz der Wirtſchafts und Sozialpolitik.“
Des weiteren ſind Vorleſungen von Rechtsanwalt Dr.
jur. Meyer (Halle) über Wechſel und Scheckrecht,
Mahn und Klageweſen, Grundzüge des bürgerlichen
Rechtes vorgeſehen. Jede der drei Vortragsſerien um
faßt 10 Abende zu je 2 Stunden. Ein Lehrgang
über „Doppelte Buchführung mit Abſchluß für An
fänger, Lackſchrift, Engliſch für Anfänger und Fort
geſchrittene mit je 20 Abenden zu je 2 Stunden bietet
Wutereſſenten Gelegenheit auch auf dieſen Gebieten ihre
Kenntniſſe zu erweitern. Auch Nichtmitgliedern iſt
die Beteiligung an den Vorleſungen und Lehrgängen
geſtattet, ſte zahlen einen Aufſchlag von 30 Prozent
auf die mäßigen Gebühren.

Einen guten UÜberblick über die beſtehenden Unter
gruppen der Merſeburger Ortsgruppe, Berufsberatung
und Lehrſtellenvermittlung des DHV. ſowie Hinweis
auf die Ortsgruppenbücherei und vorgeſehene Be
ſichtigungen bringt die überſichtlich geſtaltete Broſchüre
des Winterarbeitsplanes.

pfälzer Heimatfeſt

Wenn in den weinfrohen Landen um den Rhein der
Winzer frohe Schar ſich anſchickt, nach einem arbeits
reichen Jahr den Abſchluß der Ernte in überſchäumender
Freude zu begehen, dann nehmen auch jene Landsleute,
die vom Schickſal in weit vom deutſchen Strom ab
gelegene Teile des Vaterlandes zerſtreut wurden, freu
digen Anlaß, der alten Heimat zu gedenken. Da wacht
die Heimatltebe wieder auf, und bei Sang und Klang,
beſonders aber bei einem guten Tropfen des Heimat
weines, gedenkt man der Heimat, ihrer Sorgen und
Freuden, heimatlicher Sitte und Art.

Die Merſeburger Ortsgruppe des Pfälzer Wald
vereins wird dieſem Heimatgedanken nicht untreu. Für
Sonnabend hatte ſie ihre Mitglieder und alle Freunde
der ſonnigen Pfalz in das Geſellſchaftshaus nach Leung
geladen, wo ſie einen Heiteren Heimatabend“
veranſtaltete. Bis auf den letzten Platz war der Saal
gefüllt von einer frohen Schar heimatfreudiger Pfälzer.
Die flotten Weiſen der Hauskapelle leiteten den Abend
ein. Dann rief der 1. Vorſitzende des Vereins, Georg
Stuhlfauth, den Erſchienenen ein „Herzliches
Willkommen“ entgegen.

Der „Bellemer Heiner“, durch wiederholte
Gaſtſpiele in Merſeburg und Leung uns Mitteldeutſchen
kein e mehr, trug ſodann eine Reihe ſeiner aus
gezeichneten pfälziſchen Mundartdichtungen vor. Mit
lautem Jubel wurde der bekannte Heimatdichter be
grüßt, und freudiger Applaus dankte ihm für ſeine
prächtigen Vorträge, beſitzt er doch die ſeltene Gabe,
neben einem ausgezeichneten Heimatdichter auch ein
guter Rezitator zu ſein. Starke Heimatliebe atmen
ſeine Heimatdichtungen, ob ſie nun die Freude über die
endliche Befreiung des Pfälzer Landes von franzöſiſcher
Zwingherrſchaft zum Ausdruck bringen oder ob ſie
Pfälzer Land und Volk in ihrer Eigenart ſchildern.
Gerade auf dieſem Gebiet aber liegt des „Bellemer
Heiners“ Stärke. Es iſt herzerfreuend, dieſen köſtlichen
Humor auf ſich wirken zu laſſen.

Als weiterer Gaſt war Frau Elſe Wagner aus
Mannheim gewonnen worden. In ihr lernten wir eine
gediegene Lautenſängerin kennen. Die von ihr friſch
vorgetragenen Schelmenliedchen eroberten ſich raſch die
Herzen der Zuhörer. Waren es erſt hochdeutſche
Sächelchen, die ſie uns ſervierte, ſo brach doch bald
das pfälziſche Temperament durch, und ſo ſtand plötzlich
ein richtiger frecher „Mannemer Lausbu“ auf der
Bühne, deſſen „Schnut“ unverdroſſen von mehr oder
minder harmloſen Streichen pfälziſcher Taugenichtſe
erzählte. Und dabei verſtand ſie es ausgezeichnet, durch
geſchickte Mimik ihre Darbietungen wirkungsvoll zu
ünterſtreichen. Meiſt waren es kurze Gedichte des
Mannheimer Heimatdichters Glückſtein, die die Vor
tragende ſelbſt vertont hatte. Reicher Beifall lohnte
ihre ausgezeichnete Vortragskunſt.

Jm Nu waren die Stunden verflogen. Aber weil
Pfälzer ungern aus einem frohen Kreiſe ſcheiden, mußte
die Muſik noch zum Tanze aufſpielen. sh.
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Aus der Heimat
6. Oktober.

Hagebutten.
Ausgelaſſen und wild flitzt der Herbſtwind über

die leeren Helder. Rüttelt und ſchüttelt am Straßen
vand eine Gruppe ſtruppiger Büſche, daß ihre Blatter
erſchreckt durcheinander raſcheln. Aus grünem Laub
und braunem Gezweig blitzen feuerrote Früchte.
Kleine, ellipſenförmige Dinger: Hagebutten

Der wilde Weſtwind peitſcht die Zweige, zerrt ſie
ierhin und dorthin Aber keine Hagebutte fällt
erab. Wenn aber im Garten ein etwas vrauher
Sind über die prächtigen und früchteſchweren Obſt

bäume dahinfuhr, da purzelte die ganze Laſt ins
Gras und holte ſich Flecke und Beulen. übrig blieb
nur ein Beſen.

Als Goethe„Brichſt du mich, ſo ſtech ich dicht
die beſcheidene, wehrhafte Heckenroſe rühmte, hätte
er auch ihre Früchte, die Hagebutten, beſingen
können. Ha, wer es wagt, dem Feldbuſch ſeine
Kinder zu rauben! Dem ergeht es ſchlecht. Hart
näckig verteidigt der Buſch ſein einfachſchönes Kleid
aus Hunderten roter, reifer Früchte,

Die Hagebutten geben auch gar keinen ſchlechten
ein. Wenn der ahnungsloſe Gaſt das Glas in

einem Zuge leert und ſeinem Wirt anerkennend
ſagt „Schmeckt wie Tokaier!“, dann denkt er nicht
daran, wieviel Mühe es gekoſtet hat, dem Hecken-
xoſenſtrauch die Beeren zu rauben. So gut der
Wein ſchmeckt, ſo mühſam iſt es, die Hagebutten zu
pflücken. An jedem Glaſe hängt ein Blutstropfen.

Verſuch es nur, Hagebutten zu pflücken. Deine
n ſind nachher blukig, zerkraht, mit Riſſen und

chrammen, wie von Kahenkrallen, bedeckt mit dem
Brei zerquetſchter Beeren. Der Herbſtwind wird
dir dazu die Zweige ins Geſicht ſchlagen.

So iſt es recht, kleiner Feldbuſch. Behalte deine
Hagebutten für dich, damit in den nächſten Jahren
neue Heckenroſen um dich herum wachſen, die den
Vorübergehenden erſreuen durch das ſchöne Bild
der roten Früchte im grünen Blätterrahmen.

„Die Fledermaus“
1. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle.

In den Kreis der Orte, denen die Reichsbahn den
Beſuch der Fremdenvorſtellungen am halliſchen Stadt
theater erleichtern will, ſind nunmehr auch
Weißenfels, Köthen, Zörbig, Könnern und Aſſchers
leben einbezogen worden und der Beſuch der
1. Fremdenvorſtellung in der Spielzeit 1930/81 am
Sonntagnachmittag zeigte die Dankbarkeit, mit der die
genannten Städte die Vergünſtigung aufnahmen. Auch
von Merſeburg hatten viele die Gelegenheit des
Sonderzuges benutzt, der 13.58 Uhr unſeren Bahnhof
verließ Nicht zuletzt mag auch die Wahl des Stückes
mit dazu beigetragen haben, daß der Zuhörerraum
des Theaters eine ſehr gute Beſetzung aufwies. Die
alte, ewig junge „Fledermaus“, die einſchmeichelnden
Melodien Straußſcher Muſik haben ja noch nie ihre
Wirkung verfehlt, und die Reugeſtaltung, die Max

Reinhardt der Operette angedeihen ließ, war ganz dazu
angetan, ihr auch neue Freunde zu gewinnen. Das

Publikum erwies ſich für das flotte Spiel dankbar,
und drückte durch lebhaften Beifall dem Geſamt
Enſemble „ſeine Anerkennung aus, um mit dem
Prinzen Hrlowſki zu reden.

Die Rückfahrt des Theaterzuges war günſtiger
weiſe ſp ſpät angeſetzt worden, daß noch genügend
ren dem angebrochenen Abend geſellig zu ver
inge reſſe aber hatte er nt

erkehrsamt Halle begrüßte die zahlreichen Preſſe
vertreker und Jntendant Dietrich gab dann das
Programm der kommenden Fremdenvorſtellungen
bekannt, das die Reichsbahn, wie aus den Aus
führungen des Reichshahnrats Frehtag hervor
ging, ſoweit als möglich durch günſtige Zugver
bindung unterſtützen will. Sonderbarerweiſe wur
dem von einer Stadt gegen die geplante Aufführung
von Hauptmanns „Florian Geyer“ Bedenken er
hoben, da man dem Schauſpiel im Hinblick auf den
geringen Erfolg von Schillers „Räuber“ einen Miß
erfolg prophezeien zu müſſen glaubte An Stelle des
Schauſpiels wurden von derſelben Seite hauptſäch
lich Operetten und leichte Opern verlangt. Dieſer
einſeitigen Spielfolge wurde mit Recht widerſprochen
und darauf hingewieſen, daß ein Mißerfolg von
Klaſſikern doch nicht als Vergleichsmaßſtab für alle
Schauſpiele gelten könnte.

Jm Gegenteil werde für ein modernes Drama,
das durch die Aufführungen in Großſtädten bereits
einen Ruf erwarb, aber wegen des Rieſenapparates,
den die Aufführung benötigt, in Mittelſtädten kaum
gezeigt werden kann, ſicherlich auch bei dem Publikum
der Fremdenvorſtellungen Jntereſſe vorhanden ſein.
Es bedeutet gewiß eine Verkennung dieſes Zuhörer
kreiſes, wenn man annimmt daß er nur auf leichte
Unterhaltung eingeſtellt iſt. Jntendant Dietri
ſchlug als Kompromiß vor, daß „Florian Geher“
zwar auf dem Spielplan bleiben, aber erſt im An
fang des kommenden Jahres folgen ſoll. Als nächſte
Fremdenvorſtellung wird „Peer Gynt“ von Jbſen
mit der Muſik von Grieg gegeben werden. Mit der
Bitte mitzuhelfen an einer lebendigen Verbindung
zwiſchen Theater und Theaterfreunden ſchloß Jnten
dant Dietrich die Beſprechung

Abwanderung Deutſcher nach Rußland.
Aus Deutſchland drängt ein ſtarker Strom Ar

beitsſuchender nach Rußland. Meiſt ſind es Arbeits
loſe, die Zeitungsartikeln zu entnehmen glauben, daß
dort Arbeit mit auskömmlichem Verdienſt zu finden
ſei. Den meiſten fällt es gar nicht ein, ſich vor
der Ausveiſe über die ruſſiſchen Lebens und Lohn
verhältniſſe genauer zu unterrichten; viele wiſſen
auch nicht, wohin ſie ſich zu dieſem Zwecke wenden
ſollten. Nun iſt es Tatſache, daß Rußland zum
„Aufbau ſeiner Wirtſchaft“ ausländiſche Fachkräfte
dringend braucht, dieſe auch unter beſtimmten Vor
ausſetzungen gut bezahlt. Dringend abzuraten iſt,
auf „gut Glück“ nach Rußland zu gehen, um dort
Arbeit zu ſuchen. Eine Verelendung iſt die ungus-
bleibliche Folge. Die ungeklärten Verhältniſſe Ruß-
lands müſſen den Auswandernden ganz beſonders
nötigen, ſein Vorhaben gründlich vorzubereiten. Da
her erkundige man ſich vor der Vornahme folgen
ſchwerer Schritte bei der Mitteldeutſchen Aus
wandererberatungsſtelle“ beim „Jnſtitut für Aus
landkunde, Grenz- und Auslanddeutſchtum“, Leip
zig N22, Friedrich-Karl- Straße 22.

Gemeinde Leung.

Rationaliſierung des Zuhörerbeſuches
zu der Gemeindevertreterſitzung.

Für die Gemeindevertreterſizungen in Leung wer
den von jetzt an Einlaßkarten in beſchränkter
Zahl ausgegeben werden, die bei den Fraktionsführern
der einzelnen Parteien erhältlich ſind. Der Gemeinde
vertreterſitzung vom 22. September wohnten nämlich

itzungsſaales gefäher Genen e eerteter ren
den kühleren Jahreszeit Es

Der Bauernverein fagt
Der Bauernverein für Merſeburg und Umgegend

hielt geſtern eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung
ab, zu der als Vertreter der Landwirtſchaftskammer
Halle Dr. Roth erſchienen war. Die Verſammlung
wurde von dem Vorſitzenden, Landwirt Frauen
do rf, Knapendorf, geleitet der nach einigen geſchäft
lichen Mitteilungen Dr. Roth das Wort zu einem
Vortrage über

Die Bedeukung der Preisverhältniſſe für die
Bekriebsführung in der Zuckerrübenwirtſchaft

erteilte Der Vortragende ſchilderte kurz wichtige wirk
ſchaftspolitiſche Vorgänge der letzten Jahre und ſtellte
feſt, daß der Agrarindex als Wirtſchaftsbaro
meter für die Landwirtſchaft gaußerordentli ch
un günſtig ſteht. Die landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſe haben im Preiſe einen Tiefſtand erreicht, wie
er in den letzten Jahren überhaupt nicht mehr zu ver
zeichnen war. Statiſtiſch ſei das durch den Agrarindex
dargeſtellt, der von 132 im Jahre 1928,/29 auf 125
und im Auguſt d. J. auf 116 geſunken ſei und zur Zeit
auf 110 ſteht. Die Preisſenkung für landwirtſchaftliche
Gebrauchsgegenſtände ſei nur in gang geringen Aus
maßen, nämlich von 154 auf 149, erfolgt. Die
Preisſchere“ iſt zur Zeit zuungunſtender Landwirtſchaft weit geöffnet. Umdie Landwirtſchaft einigermaßen lebensfähig zu er
halten, iſt im Durchſchnitt eine 50prozentige Skeigerung
gegenüber den Vorkriegspreiſen der hand wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe notwendig Danach müßte Roggen 12,70,
Weizen 15,70, Zuckerrüben 1,80, Kartoffeln 3, und
Schweine 85, M. pro Zentner koſten Zu beachten
ſei hierbei, daß

die Verſchuldung der Landwirtſchaft größer
als vor dem Kriege

ſei und ſich die Zinſen verdoppelt hätten. Nur 5 Pro
zent der Betriebe haben ihr Anlagekapital erhalten
und vermehren können, während bei 95 Prozent nach
umfangreichen Buchführungsergebniſſen das Anlage
kapital vermindert worden ſei.

Der Vortragende ging dann auf die Schutzzollmaß
nahmen ein und erklärke, es ſei ein altes Märchen,
wenn man behaupte, daß an den Maſſenprodukten
(Getreide, Karkoffeln Uſw.) der Landwirtſchaft der
Großbekrieb intereſſiert ſei, während im kleinen Be
triebe Viehzucht uſw. im Vordergrund ſtänden Es
ſei feſtgeſtellt, daß nur 31 Prozent der Maſſenprodukte
vom Großbeſitz, alles übrige aber von den bäuerlichen
Betrieben erzeugt würde. Der Schutzzöll darf
daher für dieſe Maſſſenerzeugniſſe auf
keinen Fall geſenkt werden. Auch mit der
Standardiſterung und Verbeſſerung der Qualität ließen
ſich keine einſchneidenden Erfolge herbeiführen Jeden
falls ſei die Unrentabilität mit dieſen Maßnahmen
allein nicht zu beſeitigen. Die land wirtſchaftlichen Er
Zzeugniſſe, die ſich für dieſes Vorhaben eignen, ſeien im

Gegen die von der Regierung geplante Einheit s
ſteuer beſtänden grundſätzliche Bedenken, obwohl
man zugeben müſſe, daß eine weſentliche Vereinfachung
in Veranlagungsweſen eintreten würde und die
Finänzbehörden ſich in ihrer Verwaltung verbilligen
und einſchränken könnten. Die Einheitsſteuer ſoll um
faſſen: preußiſche Grundvermögensſteuer, Reichsver
mögensſteuer, Einkommenſteuer und Umſatzſteuer. Ob
ſich dieſe Einheitsſteuer parlamentariſch durchſetzen
werde, ſei noch fraglich. Jm übrigen müſſe

die Landwirtſchaft verſuchen, die produktiven
wie die unproduktiven Unkoſten herab

zumindern.

Der Redner war im Gegenſatz zu der Verſammlung
der Auffaſſung, daß im Durchſchnitt zuviel Pferde gehalten
würden. Er wies darauf hin, daß ein Geſpann ſchwerer
Pferde im Jahre 3600 RM. verurſache und es ſehr
wohl zu empfehlen ſei, über eine mögliche Herab
minderung dieſer Unkoſten in jedem Betriebe Unter
ſuchungen anzüſtellen. Die Anſchaffung von Motor
pflügen in kleinen Wirtſchaften ſei nicht ohne weiteres
zu empfehlen, da die Einſparung von Geſpannen nur
in ganß geringem Ausmaße möglich ſei. Allerdings
iſt eine Skeigerung der Intenſität bei Wirtſchaften mit
Motorpflügen nachgewieſen.

In der Diskuſſion, die ſich ſehr lebhaft ge
ſtaltete, wurden die hohen Pachtpreiſe (es werden
70 RM. und mehr pro Morgen und Jahr gezahlt)
als der Krebsſchaden der Landwirtſchaft bezeichnet
Geſchäftsführer Teichmann erklärte, daß die
niedrigen Kartoffelpreiſe auf die üÜberproduktion
zurückzuführen ſeien und die Vorwürfe üben die Feſt
ſetzung von Richtlinien für die Kartoffelpreiſe nicht
ganz berechtigt wären. Weiter ſtellte er unter leb
haftker Zuſtimmung der Verſammlung feſt, daß bei der
letzten Wahl dem Ernährungsminiſter Schiele nicht
alle die Stimmen gegeben worden ſeien, die er ver
dient hätte.

Statt Schiele, der doch ein bekannker Führer
der Landwirtſchaft ſel und aus der Provinz
Sachſen ſtamme, hätte man Nationalſozialiſten
gewählt, auf deren Liſten keine Landwirte
zu finden waren und die doch immerhin erſt

zeigen müßken, was ſie können.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurden
eine Reihe von Fragen beankwortet. Als anbau
würdige Weizenſorten wurden hierbei empfohlen:
„Rimpaus früher Baſtard“ (ſpätere und ſtärkere Aus
ſaat, höchſte Erträge bei rechtzeitiger Ernte),
„Karſten 5* (xecht anſehnliche Erträge, anſpruchsvoll
an Feuchtigkeit, hohes Gewicht, mittelfrühe Sorte,
dünn ausſäen). Als kaum noch anbauwürdige Weizen
re e genannt: „Krieben 104“ und „Strubes
Dickkopf“.

Unter „Verſchiedenes“ wurde beſchloſſen, in derVerhältnis zu der landwirtſchaftlichen Geſamt
erzeugung gering.

zweiten Hälfte des November ein Herbſtvergnügen
im „Eaſino“ abzuhalten.

e

140 Zuhörer bei. Für eine ſolch große Anzahl von
Zuhörern ſind die Zuhörerräume nicht ausreichend
Es waren deshalb in der letzten e die Türen

u

gehört noch geſehenwerden können. Die geöffneten Türen an e

mußte darum durch Ein
e weder ten ge Zahl der Zuhörer be
ſchränkt werden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Herbſt im Kurpark.
8 Bad Lauchſtädt. Auch je t zieht es den Natur-

freund immer wieder unter die alten Bäume des
Parkes, in dem der große Maler Herbſt Tag für Tag
am Werke iſt, um mit ſatfen Farben und genialen
Strichen ein Bild von beſonderem Reiz und Zauber
zu ſchaffen. Während die Linde ihr grünes Kleid
immer mehr mit gelben Tupfen durchwebt, hat
die Kaſtanite ſchön gang mit Acerbraun übergoſſen.
Birken und Weiden laſſen ihre gelhen Schleier
wehen und der wilde Weinſtock hat mit glühendem
Purpurrot Feſtſchmuck angelegt. Trotz aller Schön

heit iſt es nun doch einſam geworden. Das trau
liche Rufen des Wildtaubers iſt verſtummt. Die
Schwalben, die ſich über dem Waſſerſpiegel des
Teiches tummelten, ſind mit den anderen lieben
Sängern ſüdwärts gezogen. Bald wird alle Farben
pracht der Blätter in ſtürmiſchen, dunklen Nächten
verweht und vergangen ſein.

Erntedankfeſt.
S Bad Lauchſtädt. Das diesjährige Erntedankfeſt

wurde geſtern von der Gemeinde im Gotteshauſe be
gangen. Der Altar war geſchmückt mit Garten und
Feldfrüchten, die Zeugnis von dem reichen Ertrage
ablegten, mit dem die Acker auch in dieſem Jahre
geſegnet waren. Superintendent Fintel, der ſich
vom Oktober ab im Ruheſtand befindet, ließ es
ſich nicht nehmen, den Erntedankgottesdienſt zu
halten, und mahnte in einer erhebenden Anſprache
zum Dank gegen den Schöpfer, dem die Gemeinde
in dem Schlußlied „Nun danket alle Gott“ freudigen
Ausdruck verlieh.

Spitzbuben.
S Göhren. Hier drangen in vergangener Nacht Diebe

in die Räumlichkeiten des Arbeitkers R. ein und ent
wendeten vier ſehr wertvolle ſogenannte Chinchilla
Rex Kaninchen und ein Herrenfahrrad. Bei dem Ver
ſüch, in die Wohnräume einzuſteigen, ſind die Diebe
jedenfalls geſtört worden. Jm gleichen Gehöft wurde
bereits im Vorjahre die Speiſekammer eines Schwer
kriegsbeſchädigten durch einen ſolchen nächtlichen Ein
dringling heimgeſucht, und man dürfte jedenfalls in
der Annahme nicht fehlgehen daß es ſich Um den oder
die gleichen Spitzbuben handelt, die vor kurzem dem
hieſigen Landwirt K. eine nächtliche Aufwartung
machen wollten, jedoch beim Aufbrechen der Hinter
pforte geſtört wurden.

Aus dem Geiſeltal.

Arbeitsloſigkeit.
Neumark. Am lehten Zahltage wurden bei

der hieſigen Moeldeſtelle des Arbeitsamtes insgeſamt
115 Perſonen unterſtüßt. Jn der vergangenen
Woche waren es 117. Es entfallen auf die einzelnen
Gemeinden Neumark 16 (4), Braunsdorf 20
Bedra 7, HKämmeritz 6, Krumpa 2 Geiſelröhlitz 9
(2), Leiha 10, Lützkendorf 17 (7), Schortau 9, Werns-
dorf 2 und Zützſchdorf Die Gemeinde Gräfen-
dorf iſt ohne Erwerbsloſe. Die Zahlen in Klammern

n überdies die Geſundheit nen annnede e e nen kunden,
ſie gewidmet waren.

bedeuten die Kriſenunterſtützungsempfänger.

Rund um Querfurt.
Exrntkedankfeſt beim alten Schrebergarkenverein.

S. Querfurt. Der alte Schrebergartenverein beging
am Sonnabendabend in den Räumlichkeiten des Hotels
„Zur Sonne“ ſein diesjähriges Erntedankfeſt in Form
eines Familienabends, der von den Mitgliedern und
Freunden und Gönnern des Vereins mit ihren Fami
lienmitgliedern zahlreich beſucht war Den muſika
liſchen Teil beſtritt die Kapelle Mehls, und lange hul
digke man dem Tanze. Nur zu ſchnell vwerrännen die

je der harmoniſchen Veran

e e e
Urteſlen Sle selhet!

Schnelligkeit und Gründlichkeit in der
Berichterstattung sind entscheidend für
die Qualität der Zeitung

Bitte vergleichen Sie die Sonnabend
Ausgabe Ihrer Zeitung mit den anderen in

Ihrem Heimatgebiet gelesenen ZeitungenDie AMNel Neueren Mechnchen

übertrafen an Schnelligkeit in der Be-
richterstattung und Stellungnahme
zu dem Urteil im Leipziger Retchs-
wehrprozeß bei weitem alle anderen
Zeitungen, die in unserem Verbreitungs-
gebiet gelesen werden. In dieser Zei-
tung allein fanden Sie das Urteil mit
dem großen Teil der Urteilsbegründung
und eine kurze Würdigung über die Be
deutung des Richterspruchs
on neuem hat Ihre Zeitung damit ihre
Uberlegenheit über alle anderen Zei-
tungen im Saale-Unstrutgebiet erwiesen

Ernledankfeſtgottesdienſt.
S Querfürk. Am geſtrigen Erntedankfeſtſonntage

fand in dem mit Andächtigen gefüllten Gotteshauſe
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, der von Geſangsvorträgen
des hieſigen Muſikvereins umrahmt wurde. Pfarrer
Schönfeld wußte die Herzen der Gemeinde zum rechten
Dank zu ſtimmen.

Fahrendes Volk.
O Querfurt. Am Sonnkagnachmittag kam wieder

ein größerer Zigeunertrupp durch die Stadt gezogen
um auf der uralten Eſelswieſe es ſich zur Raſt bequem
zu mächen. Der mitgeführte Wagenpark war in gutem
Stande und nahm ſich recht ſchmuck aus.

Von der Volksbibliokhek.
S Huerfurk. Wie alljährlich, ſo öffnet auch diesmal

in der erſten Oktöberwoche die ſtädtiſche Volksbücherei
ihre Pförten für das Winterhalbjahr. Die erſte
Bücherſtünde findet am Montag, dem 6. Oktober
abends ab 7 Uhr, in dem Büchereigimmer der alten
Fürſtenſchule am Kirchplane ſtatt. Weitere Bücher
ſtunden ſind wöchentlich Montags zur ſelben Stunde
Leſekarten für däs Winterhalbſjahr und Büchereiver
zeichniſſe ſind zu ganz billigem Preiſe dort erhältlich.
Jm Intereſſe der Volksbildung iſt nur zu wünſchen,
daß die Volksbücherei heuer, ſo wie es in den ver
gangenen Winterhalbjahren der Fall war, eines guten
Zuſprüchs ſich erfreuen möchte.

Vom Kräftpoſtverkehr.
S Huerfurk. Der neu herausgebrachte Winterfahr

plän der Kraftpoſtlinien von Querfurt aus läßt die
Linie Querfurt Schafſtädt in Fortfall kommen. Dem
gegenüber verkehrt wochentags 912 Uhr ein Autobus
nach Halle der in Steuden Anſchluß nach Schafſtädt
erhält, wo man 940 Uhr eintrifft. Umgekehrt kann
man, von Schafſtädt 9.18 Uhr abfahrend, über Steuden
Anſchluß an den Autobus nach Querfurt gewinnen, wo
man 10.34 Uhr ankommt.

nene vor acht Te

Aus dem Unſtruttar.
Poſtverkraftung im Finnegebiet.
O Freyburg (Unſtrutſ. Jn Kürze ſoll die Ver

kraftung der Landpoſt für die Finneortſchaften vor
genommen werden. Von Freyburg aus ſollen käg
ich zweimal zwei Linien eingeſetzt werden, die zu
ſammen 35 Poſtſtellen befahren

Weißenfels und Umgebung.

Die Eröffnung der Oktoberſchan
am Saaleſtrand.

Weißenfels. In der Zeit ſchwieriger wirt
ſchäftlicher Verhältniſſe gehört ſchon großer Mut dazu,
eine Ausſtellung in einer Mittelſtadk zu veranſtalten,
und die Vorarbeiten zu der Weißenfelſer Oktoberſchau
„Oſchau“) waren mit mancherlei Schwierigkeiten ver

bunden. Doch gelang es den raſtloſen Bemühungen
des Organiſators, Direktors Dr. Huüſter, Berlin dieſer
Hinderniſſe Herr zu werden, und es kam eine Aus
ſtellung zuſtände, die ſich ſehen laſſen kann. Der
Weißenfelſer Schloßgarten, der ehemals dem Militär
fisküs gehörte und der Weißenfelſer Garniſon als
Ubungs ünd Reitplatz diente, bietet Raum für eine
Ausſtellung größten Ausmaßes. Allein die frühere
Reithalle der 12er Huſaren gibt über 100 n
Gelegenheit, ihre Erzeugniſſe unterzubringen. Außer
dem hat die Ausſtellungsleitung noch mehrere Zelte
errichtet, und auch im Freien ſind Aüsſtellungsgegen
ſtände, hauptſächlich landwirtſchaftliche Maſchinen, ver
treten. Am Sonnäbend, gegen 13 Uhr, verſammelten
ſich die Vertreter der Behörden und Ehrenmitglieder
der Ausſtellung im Ausſtellungsreſtaurant, wo Stadt
rat a. D. Emil Müller zunächſt im Namen des Ver
kehrsvereins den Protektor des Unternehmens, Ober
bürgermeiſter Daehn, und den Ehrenpräſidenten,
Polizeipräſident Krüger, begrüßte. Ferner waren
Vertreter des Landrals, des Finangamtes und zahl
reiche Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord
netenverſammlung anweſend. Stadtrat Müller wies
als Vorſitzender des Verkehrsvereins darauf hin, daß
das Wagnis, in einer Zeit wirtſchaftlichen Tiefſtandes
eine Ausſtellung ins Auge zu faſſen, als elungen zu
betrachten ſei. Geſchichte und Erfahrung lehrten, daß
ſchlechte Zeiten beſonders friſchen Mut erforderten,
wenn es beſſer werden und wieder vorwärtsgehen
ſölle. Deutſcher Geiſt, getragen von vorwärtsſtrebendem
Fleiße, werde nimmer untergehen. Möge die Ausſtel
lung der Stadt Weißenfels zur Ehre gereirhen und in
unſerem Vorwärksſtreben einen Markſtein bedeuten,
von dem ein neuer Jmpuls für alle Beteiligten aus
geht. Arbeit iſt unſere Zierde, möge Segen der Mühe
Preis ſein Hierauf ergriff Oberbürgermeiſter Da ehn
das Wort, um die Ausſtellung zu eröffnen. Es werde
ſich bei einem Rundgange zeigen, ob die Ziele, die ſich
der Verkehrsverein geſteckt hat, erreicht worden ſind.
Er dankte für die Worte freundlicher Begrüßung ſeitens
des Vorſitzenden des Verkehrsbereins. Durch alle
Schichten der Bevölkerung gehe eine große Sehnſucht,
aus der Not dieſer Zeit herauszukommen. Möge die
Ausſtellung dazu beikragen, der bedrängten Wirkſchaft
neue Anregungen zu geben. Die Stadtverwaltung be
grüße die Ausſtellung mit Freuden und hoffe, daß
ſie allen Beteiligten den erwünſchten Nutzen bringen
möge. Daran ſchloß ſich ein Rundgang durch die Aus
ſtellungsräume, dem ein gemütliches Beiſammen
ſein im e e e folgte. Von der Ausſtellung ſelbſt iſt zu ſagen, daß außer den Er
zeugniſſen von rund 100 Fabrikanten und Gewerbe
treibenden eine Fiſcherei- Und Bienenzuchtausſtellung,
eine beſonders gut zuſammengeſtellte Tierſchau des
Rittergutes Audigaſt (Beſitzer Hugo Schümann), eine
Geflügelausſtellung und eine ſehr reichhaltige Eieraus
ſtellung vertreten ſind. Bedauerlich iſt es daß

ſondere Ausſtellung im Feldſchlößchen voranſtalt
dieſe nicht mit der „Oſchau“ zuſammenlegte n

Naumburg und Umgebung.

Beſtätigung der Wahl des 2. Bürger
meiſters.

z Naumburg a. d. S. Die Wiederwahl des
2. Bürgermeiſters Roloff in gleicher Eigenſchaft iſt
durch Beſchluß des preuſziſchen Staakts miniſteriums
beſtätigt worden.

Winkerfahrplan des Köſener Omnibus.
Naumburg a. d. S. Jm Winterfahrplan der

Kraftfährlinie Naumburg treten ab 6. Oktober fol
gende Anderungen ein Der Miktwochs und Sonn
abends verkehrende Wagen ab Bad Köſen 5.55 Uhr,
an Naumburg 6.25 Uhr ab Naumburg 6.30 Uhr, an
Bad Köſen 6.59 Uhr fällt weg. Der Wagen 6.45 Uhr
ab. Bad Köſen verkehrt 35 Minuten ſpäter, ab Bad
Köſen 7.20 Uhr, an Naumburg 7.55 Uhr. Der
Mittagswägen ab Bad Köſen fährt jetzt ab Bad Köſen
12.50 Uhr, ah Naumburg 13.25 Uhr. Der Frühwagen
nach Eckartsberga verkehrt 6.55 Uhr ab Bad Köſen
Bahnhof), Anſchluß von Naumburg mit dem Per
ſonenzug 6.30 Uhr ab Naumburg (Hauptbahnhof). Jm
übrigen bleibt der Fahrplan unverändert.

Winkerkraftpoſtfahrpläne.
Naumburg a. d. S. Die Winterfahrpläne der

Kraftpoſt ſind an den Halteſtellen ausgehängt. Sie
werden nach Eingang auch am Schalter III des Poſt
amtes Und von den Kraſtwagenführern unentgeltlich
abgegeben. Fährpläne für den geſamten Oberpoſt
direktionsbezirk Halle werden für 20 Pf. verkauft. Die
Halteſtellen „Küchenhaus“ der Kraftpoſtlinie, Naum-
burg Schönburg-Oſterfeld und „Thüringer Hof der
Linie Naumburg Freyburg- Huerfurt werden wegen
zu geringer Benutzung aufgehoben.

Aus der Stadt Halle.

Erſter Fortbildungskurſus
in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte

für Muſenmsleiter und helfer.
Halle. Jm Auftrage des Verbandes zur Förde-

rung der Müuſeumsintereſſen in der Provinz Sachſen
und im Freiſtaate Anhalt findet in der Zeit vom
10. bis 14 Oktober in dem Gebäude der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte hierſelbſt der erſte Fortbildungs
kurſus für Muſeumsleiter und helfer aus der Provinz
und dem Freiſtaate Anhalt ſtatt. Während die erſten
3 Tage des Kurſus mehr den Muſeumsleitern und
ihrer Arbeit gewidmet ſind, kommen die Darbietungen
der letzten beiden Kurſustage den Muſeumshelfern zu
gute. Es iſt mit Freude zu begrüßen, daß dieſer
Kurſus ermöglicht wurde, um der muſeälen Bekätigung
vieler Intereſſenten die beſten und geeignetſten Wege
auf ihrem Arbeitsgebiete zu weiſen Nach dem Pro
gramm ſtehen alle Fragen muſealer Betätigung zur
Erörterung

Käuferſtreik im Konſumverein.
Halle. Da die kommuniſtiſche Leitung des All

gemeinen Konſumbvereins in der letzten Zeit die An
geſtellten und Arbeiter die der Soßialdemokratiſchen
Partei angehören, ohne weiteres aus ihrer Arbeits-
ſtelle entläßt und die kommuniſtiſchen Arbeitnehmer
ſich weigern, mit ihren ſozialdemokratiſchen Kollegen
zuſammen zu arbeiten, hat die Sozialdemokratie für
alle ihre Konſumbereins angehörigen den Käuferſtreit
proklamiert.



Nr. e. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9 Oktober 1930. R 282.
Aus dem Mans eldiſchen. alten Gelehrten, die alle Wiſſenſchaften in ſich ver Blinkſt nale ſtatt Hu en.De Hochſtraße des Weltverkehrs einigten, Anlatz zu dieſer Namensgebung. Das Wer eeet e hat bemerkens

Jagdergebniſſe. Lor dem Kriege prägte einmal ein inzwiſchen ver An den Vaſſermann ſchließt c in noardöſtlicher ertes Urteil gefällt in dem es dar Blinken mit den

u Richtung der Pegaſus an deſſen drei hellſte Sterne für ZugOberröblingen am See. Jagd auf ſtorbener großer Schiffahrtsmann das etwas zuge i h a Scheinwerfern für zuläſſig erklärt als Signal beimSee im en biet wurden alen ſpitzte, aber im Kern wohl richtige Wort, daß es für es bung e e Sern der Andromeda ein großes überholen oder als Zeichen für entgegenkommende

legt. Die erſte Treibjagd in dieſem Jahre wurde die deutſche Schiffahrt wahrſcheinlich nicht gut ſei, dank z e e Das Sternbild der Andromeda ſelbſt Wagen. Jn der Begründung wird ausgeführt, daß
dieſer Tage in Oberröblingen und Stedten gemein des ſtarken Rückhalts im Auswandererverkehr „in der e h in leicht gekrümmter Linie ſtehenden der Kraftwagenführer z. B. nachts kein anderes Mittel
ſchaftlich abgehalten. Dabei erlegten die 83 Jaäger ganzen Welt jede Dummheit mitmachen zu können“. hre h er dem mittelſten von ihnen ſteht der be habe, um bei Begegnung mit anderen Fahrgeugen zu
im Oberröblinger Jagdgebiet 51 Haſen, 8 Faſanen- Tatſächlich ermöglichte es die rieſige Entwicklung des n noromedanebel, der mit einem Opernglas als herſtehen zu geben, der Entgegenkommende ſolle ab
hähne, 8 Rebhühner und mehrere Kaninchen Jm Verkehrs über den Aktlantik, über die Hochſtraße des längliches Wölkchen zu erkennen iſt. Wie wir wiſſen, hlenden

t e t iſt es ein in un eheurer Ferne ſchwebendes Stern h it Entſcheid inesStedtener Jagdgebiet wurd 2 Faſanen- Weltverkehrs, der deutſchen Schiffahrt, unbedenklich iſt es ein ig h Nach weiteren Entſcheidungen eines anderen Oberhähne und ehe nene Wveſtitionen vorzunehmen, die zu einer ſchweren Laſt ſyſtem Die Verlängerung der von den 3 hellen An landesgerichts iſt es auch geſtattet, in beleuchteten Orks
werden mußten, ſobald die Gewinnſtröme aus dem dromedaSternen gebildeten Linie weiſt auf den Haupt eilen die großen Scheinwerfer kurz auſleuchten zu

Der Schwalben Abſchied Transatlantikverkehr zu fließen aufhörten. Das iſt in ſtern des Perſeus, der mitten in der Milchſtraße ſteht. laſſen, wenn die Straäßenbeleuchtung nicht ausreicht.
Oberröblingen am See In den letzten Tagen gewiſſer Beziehun inzwiſchen geſchehen, und es iſt Der zweithellſte Stern des Perſeus Algol wird alle

ſind die großen Schwalbenſchwärne nach Süden ab wahrſcheinlich eine der e für die proble zwei Tage und 21 Stunden durch einen Begleitſtern,
gezogen. Eine Anzahl Hausſchwalben allerdings matiſche Situation der deutſchen Handelsſchiffahrt. In Der in dieſer Zeit den Hauptſtern umkreiſt, verfinſtert. G e tsp dikummelt ſich auch ſetzt noch in den Lüften. Wahr Nr. 6 der Virtſchaftshefte der Frankfurter Zeitung. Im Oktober treten ſolche Verfinſterungen z. B. am ert er an Ungen
ſcheinlich ſind es Jungſchwalben, die den Anſchluß werden in erſter Linie Weltverkehrsprobleme erörtert, 8. um Mitternacht, am 31. um 10 Uhr abends ein.
Arpatt haben. Möglicherweiſe aber iſt das ſpaäte wobei der Generalbirektor de Bremer Liyod, Geheim Unterhalb des Perſeus finden wir den Stier mit dem Vor den Schranken des Gerichts.
Hierſein der Schwalben ein Zeichen dafür daß ſich rat Stimming, die neuen Probleme der Perſonenſchiff rötlichen Stern Aldebaran und der ſchönen Stern In der laufenden Woche werden u. g. folgende
jene Propheten irren, Die für dieſes Jahr einen fahrt eingehend behandelt und eine ſehr eindrucksvolle gruppe der Plejaden, dem wohlbekannten Sieben Strafſachen verhandelt:

inn e en e e We e a Entwicklung des Perſonenverkehrs en a Munde h u am 8. Oktober, 13 Uhr, vor dem Schöffengericht 22
Ha walben pflegen ſonſt in d e über den Atlantik gibt. Aus dieſe rſtellung iſt zu Die an. Jm Weſten finden wir den Herkules, r rdes September abzugiehen. erſehen daß ſeit 1913 ver er an Se die Leier und die anderen Sommerſternbilder in a le en s n Amen

verkehr alſo der von Europa nach Amerika hin, von ne e Norden leuchten die ſieben r e e n mca. 19 Millionen auf wenig mehr als 700 000 gefallen Sterne des Großen Bären. an MWie wird das Wetter? iſt. Den weitaus a hen hat e die P a e e in n dere e en en dere n ne eng
aſſagierzahl der dritten Klaſſe erlitten, die von rund Planet. Die Venus iſt zu der angegebeen Zeit bereits en wegen ſchweren Diebſtahls und fahrläſſiger BrandWachtſeone n auf 315 000 de gegangen iſt, während lange im Südweſten unkergegangen. Sie iſt nur eine ſtiftung

De n t d ener perhſtlich die Paſſagierzahl in der zweiten Klaſſe von 340 000 halbe Stunde nach Sonnenuntergang ſichtbar. Auch um 11.15 Uhr vor dem Schöffengericht Naumburg
t r e e ibe Hanne 5 ogenden Nebel auf ca. 70000 ſank. Ein Teil dieſer Verluſte wird Saturn, der faſt drei Stunden lang zu beobachten iſt, gegen P. und B. wegen Körperverletzung Schlägerei

n m einde vie dern ſorgen und Allerdings gedeckt durch die erſt nach dem Kriege ein geht bereits in den frühen Abendſtunden unter. Die vom 5. März 1930 nach einem Maskenball in Balg
ſhi r n e a en Felder, all das gerichtete Touriſtenklaſſe, die im Jahre 1929 bereits anderen hellen Planeten Mars nd Jupiter dagegen ſtädt. Einer erhielt einen Meſſerſtich in die Lunge.)
Hlammigen Wege die abgeernteken en und 130000 Perſonen benutzt wurde. Die Zahl gehen erſt ſpäter auf. Um Mitkernacht kann man ſie am 10 Oktober 1030 Uhr vor der Kleinen Straf

erinnert daran, daß wir uns mit Rieſenſchritten dem z hr, n Strafh man e der Paſſagiere der erſten und der Kajütsklaſſe iſt nur am Oſthimmel im Sternbild der Zwillinge beobachten e Wei ls gegen den Arbeit iWinter nähern. Die Wetterlage war gekenn eichnet Iüts: z ammer Weißenfels gegen den Arbeiter Georg H. inum rund 15 Prozent geſunken. Der oſtwärts gerichtete und ihren Lauf bis zum Sonnenaufgäng verfolgen. Schkölen wegen Beleidigung;durch ein mächtiges Hochdruckgebiet, das mit ſeinem t

Hern in der Gegend von Jeland und Grönland lagerte erkehr hat erheblich geringere Verluſte erlitten, was n et O ſtober als Vollmond, um 15 Uhr gegen den Krankenpfleger Willy H,
n begreiflich iſt; rekrutiert er ſich doch durchweg gus den am 15. Oktober im letzten Viertel, am 21. Oktober alse

i i ä 7. Oktober um 7.45 Uhr abends geht der Mond mithen Meere und ſttdweſtlich davon über dem mittleren Denen keine neuen Vehinderungen und Einſchränkungen 7.
lantit ind eſtdeutſchland vei auferlegt ſind. Jmmerhin ſank auch die Zahl der ſeinem Nordrand durch den Schatten der Erde. Gegen 5es e e eine e da Paſſagtere, die von Nordamerika nach Europa fuhren, 8 Uhr abends, zur Zeit ſeines ſtärkſten Eindringens Briefkaſten der Redaktion

Jahreszeit und vor allem die nicht beſonders hohen gegen 1915 von 725 000 auf rund 500 000, wobei wie in den Erdſchatten, iſt o ſeiner Scheibe verfinſtert Auen n d nene
Demperaturen ziemlich ſeltene Erſcheinung. dekum die dritte Klaſſe die größten Verluſte aufzue Schon um 330 Uhr ſt dieſe teilweiſe Mondfinſternis 80 nen ehe eng mergennggee

In der nächſten Zeit wird ſich die Lage des W en e der e von u Bei e e e währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
e ne a e andern Se ſgiet 490000 anf rund 165 090. Faſt ebenſo groß nd ver wird man nur auf Grund der Vorausſage an dieſe Sie e ea ne es leere e v en alte h Se de zweiten Klaſſe, deren Finſternis aufmerkſam werden. Wir hoffen daß durch rer en e a ken

lage Welt rer e c h z eraſer von 140 000 auf 49000 ſant, wobet Oiefen Hinmwet dem Leſer dieſe eingige i dieſen Dur her r ehe e wie re ung
zwei Tage Wetterbeſſerung bringen. Dabei allerdings wiederum die Touriſtenklaſſe mit 115 000 bei uns ſichtbare Verfinſterung nicht entgehen wird ſo muß ſie Ihnen Schabenerſas leiſten Ein er
dauert aber die Zufuhr von Luftmaſſen nordlichen Ur Paſſagieren einen gewiſſen Ausgleich herſtellt. Die wichtiger Grund ſcheint aber nicht vorgelegen zu
Hrungs weiter an, denn alle Luſt, die ſich eben in Entwicklung der transgtlantiſchen Paſſagierſchiffahrt haben denn die bloße Verſchiebung der ſentüchen

Mitteleuropa befindet, iſt erſt vor urzer Zeit dem Js- nach Südamerika kann dieſe Verluſte bei weitem nicht Die Temperaturen im Oktober. Verlobung dürſte dazu nicht genügen Jmmerhin
landGrönlandHoch entquollen. Es wird demnach ausgleichen, ſtieg doch hier der weſtwärts gerichtete un z iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Jhr G. b dal
ziemlich kühl bleiben. Gerade für das Wochen Verkehr von 176 000 nur auf 210 000, der oſtwarts n erne v m Je e e de e e e e W De d
ende iſt un wieder die Ausbildung eines Auslaäufers gerichtete ſogar nur von 72 000 auf 89000 Paſſagiere lober in Durch e e n e en ine zu ſein, den noch dazu kaum beweisbaren
wahrſcheinlich. Daher wird die Ausſicht auf beſſeres insgeſamt. Dieſer Rückgang des Paſſagierangebots katuren n den et en Ken ſich die Schaden nicht zu verfolgen.
Wetter am Wochenende an Wahrſcheinlichkeit gewinnen bei gleichzeitiger Steigerung der Qualität des Schiffs Durchſchnittst emperatur ſchon wieder A, II. Jhr Hauswirt drängt auf uns

Dann wird der Sonnenſchein trotz der eſunkenen i ö r icht ß a e e zTemperatur doch für das Wenn Wanm Hrn dann in re e e den alkegraden bemerkbar. So beträgt die n e e e e e
noch arbßere Wärme vortauſchen, als in Wirtlichrett aklantiſchen Paſſagiervertehr, dieſes wirtſchaftlich R Temperatur des Oktober im Durchſchnitt 9 Grad Kälte n en an et e S v e
vorhanden iſt. Wenn allerdings nach einem verregneten grat der Handelsſchiffahrt, ſchwer ſchädigen, ſo daß in Jrkutstk und 149 Grad in Werchofansk. Archan n n Bey icff r a Fig e
Tag am Abend die Wolkendecke verſchwindet, iſt auch man ſich jeht auf eine grundſahlich neue Schiffahrts gelsk hat im Oktober noch eine Durchſchnittstemperatur S e e a n Mi e ſi vielleicht
die erſte Möglichkeit zum Auftreten von Nacht politik wied einrichten müſſen Die Anfätze daun ſind on 14 Grad Warme, Hammerfeſt von 1,6 Grad höh Mi us, a ieteinigungsamt auf
fröſt en gegeben, da dieſelben bei uns nur durch die ja auch ſchon ſichtbar geworden Wärme. Jn Stykkisholm im Nordweſten Jslands a er n er ennt. arten Sie alſo lieber
Ausſtrahlung der Erdoberfläche gegen den Weltenraum kann noch mit 36 Grad Wärme gerechnet werden ab, was e Heu wirt t
entſtehen. Daher kommt es bekanntlich ja auch daß zbenſo in Moskau Wetter machen die Durchſchnitts E. T. Sind Sie und der Empfänger des Darer ſich am ſtärkſten in den tiefen Lagen bemerkbar macht temperaturen im Oktober aus: 45 Grad Wärme in lehens jetzt in Deutſchland eingebürgert, ſo werden
und Mulden bevorzugt werden. So wird wahrſcheinlich Der Sternhimmel im Oktober Leningrad, 5,5 Grad in Oslo, 6,1 Grad in Stockholm, Sie Gtin vor dem deutſchen zuſtändigen Gericht
nur das Wochenende diesmal heiter und trocken ſein, 3 Grad in München, 9 Grad in Hamburg, 9,5 Grad in zunächſt einen L ütetermin zu beantragen. Esdie Tage vorher und nachher aber wieder ſtarke Be Der Sonnenuntergang erfolgt am 1. Oktober um Berlin und Wien, 99 Grad in London, 10,2 Grad in kommt auf den jetzigen Wert des Rubels an. Vor
wölkung und Regen bringen 530 Uhr, am 31. Oktober um 480 Uhr. Die an Aſtrachan, 118 Grad in Lyon. Mehr als 12 bis 20 ausſichtlich werden Sie auf dieſem Wege einig und

ſchließende Dämmerung läßt aber erſt zwei Stunden Grad Durchſchnittswärme bringt der Oktober noch für erſparen Koſten.
ſpäter die ſchwächſten Sterne ſichtbar werden. Wir Vordeaur (129 Grad), Mailand (18,1 Grad), Tiflis E. K. Was Jhre Frau auf ihren Namen undPorausſichtliche Witterung erblicken Mitke des Monats um 9 Uhr abends im (131 Grad), Tokio (15,6 Grad), Nigza (16,1 Grad), mit eigenem Gelde angeſchafft hat, gehört ihr; es
Süden einen hellen Stern, der ſich nur wenig über Konſtantinopel (168 Grad), Schanghai (17,3 Grad), braucht nicht einzeln im Güterregiſter eingetragen

bis Dienstag abend den Horizont erhebt und deshalb ein ſtark flimmerndes Nagaſaki (18 Grad), Athen (19,4 Grad) und Palermo e zu werden ünd kann nicht gepfändet werden
a ie n ſtliche Depreſſton hat ſi s mit großer Licht hat. Es iſt der Stern erſter Größe Fomalhaut (9,5 Grad). Auf Rigikulm iſt im Oktober noch eine H. Da Jhr Hauswirt ſeinen Verpflichtungene r heit e Beiln Meeuen rer im ſüdlichen Fiſch, der bei uns nur in den Herbſt Durchſchnitkswärme von 0,8 Grad, in Sils Marig von dem Waſſerwerk gegenüber nicht nachkommt und das

Du heete ſie n bereils in den h äten Abend. Monaten ſichtbar iſt. 25 Jahre iſt das Licht unterwegs 2,3 Gräd. Mehr als 20 Grad Wärme im Durchſchnitt Werk die Waſſerentnahme en hat, ſo können
ſtunden des Sonnabend Landregen Dieſer ſehte nur Das uns von dieſem Stern Kunde gibt, der Zwölfmal Hat der Oktober in Jeruſalem (20,2 Grad), in Funchal die Mieter einen Teil des ietzinſes zurückhalten.
in den Nachtſtunden aus. Am Sonntagmorgen begann Heller iſt als unſere Sonne. Oberhalb des Fiſches ſteht (203 Grad in Mal Grad in Kairo (252 Uber die Höhe müſſen ſie ſelbſt ſich eine Rechnung

ſt das Tierkreisbild Waſſermann, das aus zumeiſt Grad), in Hongkong (24,6 Grad), in Bagdad (25 Grad), machen.er von neuem in Deutſchland fielen an verſchiedenen

e

S

t ſchwachen Sternen zuſammengeſetzt iſt. Waſſermann in Manila (6,9 Grad). Jn den nord amerikaniſchene Se ehe in ſtieg und Fiſche erhielten ihre Namen im alten Bäbylon, Städten macht die Oktoberdurchſchnittswärme aus: 4,1
das Thermometer höher, als es in den letzten Tagen wo die regenreichſten Monate auftraten, wenn die Grad in Winnepeg, 7,8 Grad in Montreal, 11,1 Grad

tanden hatte eute früh werden im Sonne in dieſen beiden Sternbildern ſtand. Auch die in Ehikago und Boſton, 13,1 Grad in Neuyork, 13,4 3n 13 rn Bine e Der Namen der übrigen Tierkreisbilder geben uns inter Grad in Waſhington, 142 Grad in Sankt Louis 198
nur 1 Grad mehr als geſtern Die Feuchtigkeit hat eſſante Aufſchlüſſe über ihre Entſtehungsart und Ent Grad in Charleſton. Auf der ſüdlichen Erdhälfte macht bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
aber dort oben beträchtlich zugenommen. Von Eng ſtehungszeit. Vor 2000 Jahren ſtand z. B. die Sonne die Durchſchnittstemperatur im Oktober aus 13,2 Grad Zeitschriften des In u. Auslandes unserer
land her rücken neue Kaltluſtmaſſen heran, die uns in der Waage zur Zeit der HerbſtTagundnacht Wärme in Santiago (Chile), 18,7 Grad in Valparaiſo, So ne ABt el fu
einen geringen Temperaturrückgang, gleichzeitig aber gleiche, wenn alſo Tag und Nacht von gleicher Länge 15,7 Grad in Kapſtadt, 16,6 Grad in Buenos Aires, ung r
Aufheiterung bringen. waren. Die Sonne begann ihren Abſtieg von ihrer 167 Grad in Adelaide, 169 Grad in Lima, 17,2 Grad Anzeige n-VermitflungAusſichten Bei mäßigem Weſtwind geringe ſommerlichen Höhe, wenn ſie im Sternbilde des in Sydney 19,5 Grad in Kimberley, 20,4 Grad in Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld Aus
Abkühlung und Aufheiterung; vereinzelt Regenſchauer. Krebſes ſtand. Der Vergleich der umkehrenden Sonne Durban, 20,9 Grad in Brisbane und 26,5 Grad in träge werden zu Originalpreisen ausgeführt

Wetterdienſtſtelle Magdeburg l mit dem ſich rückwärts bewegenden Krebs gab den Batavia,

d T h z r n 7 n ä u m h z Bei laufenden Auffrägen Rabatt laut Tarif.

oſs Hans MEISTGERAUCHTF
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nichts mit ihm anzufangen.

Nr. 234. Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 6. Oktober 1930. Nr. 234.

Aus Mitteldeutſchland

Diebſtahl von Knappſchaftsgeldern.
Rothenburg a. d. S. Jn der Wohnung desKnappſchaſtsälteſten Born wurde nachts eingebrochen.

Den Dieben fielen 1200 Mark, die als Rente
ausgezahlt werden ſollten, in die Hände Die Beute
wäre noch größer geweſen, wenn die Rentenkaſſe
nicht vorher bis auf dieſen Reſtbetrag verringert
worden wäre.

Sonntagsjäger.
Ein Förſter durch Unvorſichtigkeit

ſchwer verletzt.
Teutſchenthal. Bei einer Hühnerjagd

ging durch Unvorſichtigkeit eines Jägers ein Schuß
los. Die Schroktladung drang dem Förſter
Ralfs in die rechte Bauchſeite. Nach An
legung eines Notverbandes wurde R. in die Uni
verſitätsklinik Halle gebracht. Seine Verletzungen
ſind ernſt.

200 000-Mark- Darlehen für Kanaliſationszwecke.

t Wolfen. Der Gemeinderat beſchloß die Auf
nahme eines Darlehens von 200 000 Mark, das zur
Kanaliſierung der Leipziger Straße erforderlich iſt.
Die Arbeiten ſollen möglichſt bald in Angriff ge
nommen werden. Beſchäftigt werden nur Wolfener
Erwerbsloſe. Die Jahresrechnung weiſt ein Defizit
von 83871 Mark auf.

Zuchthäusler auf Urlaub.
Große Juwelendiebſtähle aufgedeckt.

Koswig (Anhalt). Von der Kriminalpoligzei
wurden drei Männer e in deren Beſitzſich eine große Anzahl goldener Ringe und Uhren
fand. Einer der Verhaſteten iſt der Klempner M.
aus Koswig, der aus dem Zuchthaus beur-
laubt iſt. Man vermutet, daß die drei eventuell
gls Täter bei den Juwelendiebſtählen in Deſſau und
Roßlau in Frage kommen.

Der Hausſchlüſſel in der unrechten
Hand.

Elſterwerda. Jn einem Gaſthof in Dolſthaida
wurden vor einiger Zeit allmählich allerhand
Gegenſtände geſtohlen, darunter eine goldene hr,
Weine, Zigarren, Schokoladen, Wäſche und ſonſtige
Kleidungsſtücke u. a. m. ohne daß man den Dieb
hätte faſſen können. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß die
Übeltaten von einem früher aushilfsweiſe in dem
Gaſthaus beſchäftigten Mädchen ausgeführt worden
ſind, das ſich einen Hausſchlüſſel e on de
und ſomit ungeſtört des Nachts das Haus hatte be
treten können. Als die ſaubere Maid verhaftet
werden ſollte, leiſtete ſie recht erheblichen Wider
ſtand und verſuchte ſchließlich, ſich das Leben zu
nehmen, was jedoch mißlang.

Graf Zeppelin n Lefpeig
F Leipzig. Nachdem die für den 21. September

angeſagte Landungsfahrt des Luftſchiffs „Graf
Zeppelin“ wegen der ſchlechten Wetterlage hatte ab
geſagt werden müſſen, wurde der Beſuch am Sonntag
Wirklichkeit, obwohl die Wetterlage wiederum nicht
beſonders günſtig war. Um 5.20 Uhr verließ das
Luftſchiff unter Führung Dr. Eckeners den Heimat
hafen. Jnfolge des ſtarken Rückenwindes konnte be
bereits kurz nach 7 Uhr Nürnberg überflogen werden.
über Hof und Pauſa, Plauen rechts liegenlaſſend,
kam es, der Bevölkerung völlig überraſchend, bereits
vor 9 Uhr über dem Leipziger Stadtgebiet an, eine
volle Stunde früher, als man erwartet hatte. Um
dieſe Zeit war der Zuſtrom der Menſchenmaſſen zum
Flugplatz in Mockau, wo

die Landung

erfolgen ſollte, noch in vollem Gange. Unüberſehbare
Autvkarawanen, Straßenbahnen, Autobuſſe und
Sonderzüge der Reichsbahn brachten die Maſſen zum
Flugplatz. Das Luftſchiff kreuzte eine Stunde über
der Stadt und der Umgebung des Flugplatzes. Die
Landung erfolgte unter den Klängen des Deutſchland
liedes programmäßig um 10 Uhr. Sie gelang ſofort
und ging glatt vonſtatten. Wirtſchafts und Finanz
miniſter Dr. Hedrich, Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler und der Leiter des Flugplatzes, Haupt
mann Wurll, begrüßten Dr. Eckener beim Aus
ſteigen, wobei das Töchterchen Dr. Gverdelers dem
ruhmreichen Luftſchifführer einen Blumenſtrauß über
reichte. Bei der anſchließenden offiziellen

Begrüßung
gedachte Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler zunächſt
mit warmen Worten ritterlichen Gedenkens der
furchtbaren Kataſtrophe, die die engliſche Luftfahrt
durch die Exploſion des „R 101“ betroffen hat, und
gab dann der Freude der Stadt beredten Ausdruck
Dr. Eckener erwiderte, daß wegen der ſchlechten
Wetterlage die Fahrt wie vor 14 Tagen eigentlich
hätte unterbleiben müſſen. Wenn ſie trotzdem unter
nommen worden ſei, ſo ſei dies geſchehen, um zu
zeigen, wie ſehr der Luftſchiffbau Zeppelin ſich mit
der Leipziger Bevölkerung verbunden fühle. Er ſprach
zum Schluß unter lebhaftem Beifall die Hoffnung
aus, wenn einmal der Luftverkehr mit Luftſchiffen
organiſiert ſei, auch Leipzig in das Luftſchiff-Ver
kehrsnetz einbezogen werde. Jnzwiſchen war der

Paſſagierwechſel
vollzogen worden. Die Zahl der Paſſagiere, die von
Friedrichshafen aus 27 betragen hatte, erhöhte ſich
für die Weiterfahrt auf 32. Um 10.24 Uhr ſtieg das
Luftſchiff wieder auf. Nach weiterem mehr als halb
ſtündigem Kreuzen verſchwand es gegen 11 Uhr in
Richtung auf Görlitz den Blicken der Zuſchauer

„Graf Zeppelin“ in Görlitz.
F. Görlitz. Das Luftſchiff „Graf. Zeppelin“ er

ſchien gegen 2 Uhr über dem Flugplatz. Die Anker
haue wurden ſofort von den Haltemannſchaften er
Kiſfen, und 2.15 Uhr war das Luftſchiff verankert.
Nach ungefähr Aſtündigem Aufenthalt ſtieg das
Luftſchiff wieder auf und kreuzte etwa eine Stunde
über der Stadt, um gegen 4 Uhr das Stadtgebiet zu
verlaſſen.

Wenn der Waggonboden bricht.

e e aagens aus einem Eiſenbahnwaggon brach plöß-lich der Boden des Waggons unter der San
des Möbelwagens an einer Seite durch und der
Möbelwagen legte ſich auf die Seite. Ein Spedi
tions arbeiter wurde gegen die Waggon-
wand gedrückt und erlitt dabei ſchwere
Quetſchungen, die ſeine Uberſührung ins
Krankenhaus notwendig machten.

Der verſchwundene Kindtaufs
Gänſebraten.

Bad Sulza. Durch einen Spitzbubenſtreich iſt ein
im Ortsteil Bergſulza wohnender wohlhabender
Landwirt in arge Verlegenheit verſetzt worden. Zu
gleich mit dem Erntefeſte hatte er am Sonntage Kind
taufsfeier abhalten wollen und dazu natürlich Paten
und Gäſte eingeladen. Um ihnen die ihrem Wohl

Her Prozeß Mosceh
Der fortgeſchickte Zeuge. Wie Moſch von Schuldnern auf dem Sterbebette

Vorbehalte erpreßte.
Erfurk. Von den 21 Hauptpunkten der Anklage

waren am Ende des vierten Verhandlungstages erſt
drei Fälle behandelt aber nicht geklärt. Die Zeugen
und früheren Hypothekenſchuldner Moſchs beſtreiten,
daß Moſch einen Aufwertungsvorbehalt gemacht hat.
Um ſo wichtiger wäre aber beſonders jetzt das Zeugnis
des immer noch nicht beigebrachten Zeugen Scharf, des
Zeugen, unter deſſen Namen Moſch in München

im Laufe von zwei Tagen 16 eidliche Ausſagen
hen hat. Es glaubt bereits niemand mehr an das

orhandenſein dieſes Mannes. Der Mitängeklagte
Geißler, der Moſch mehrmals mit dem Auto von
Kottbhüs nach Thüringen zu Hypothekenverhandlungen
gefahren hat, will ſtets nur Moſch allein im Wagen
gehabt haben. Moſch bleibt aber bei ſeiner Behauptung
und erklärte „Jch brauchte ja noch einen Aſſiſten
ten für die erdmagnetiſchen Beſtimmun-
gen, und dafür war Scharf der geeignete Mann, weil
er für dieſe wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſehr gut vor
bereitet war.

Schärf, der nicht einmal die Frau Moſchs näher
kennengelernt hat, obgleich ſie in alle geſchäftlichen
Angelegenheiten ihres Mannes eingeweiht war, wird
alſo weiter als unſichtbarer Verteidiger Moſchs
e

ie Ende Oktober 1928 in München Moſch die
Vernehmung des „Scharf“ hinauszugögern wußte, ſo
hatte er bereits im voraufgehenden Februar mit
Gefßler ähnlich manövriert. Zum erſten Termin war
Geißler nicht erſchienen. Als er jedoch zum zweiten
kam, trat ihm Moſch entgegen mit der Mitteilung, daß

Der Schatz im Schloß
Bülgensunch mer

(Wahltitel: Die Handschrift des Paters Urbanus)
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6 (Nachdruck verboten.Endlich, endlich war es Mittag! Heute würde er
Tante Doktor beſuchen, das ſollte das Allerwichtigſte
ſein. Gutes Lorle! Ja, war es denn überhaupt noch
ſeine Lore, oder hatte er es ſich für immer verſcherzt

Wahrhaftig, da mußte er auf dem Heimweg dieſen
Ausländern ja ſchon wieder begegnen! Daß man die
Leute doch lieber niemals kennengelernt hätte

Wie ein Schulbub, der Dummheiten gemacht hat,
ſtotterte Hansjürgen mit rotem Kopf Entſchuldi
gungen: Fräulein Lydia möchte doch nur eine milde
Richterin ſein und ihn nicht in den tiefſten Höllen
grund verdammen. Dieſer unſelige Rauſch!

„Hoffentlich hat ſich der Kater nicht ſo groß ge
macht!“ ſagte ſie in etwas verbogenem Deutſch. „Sie
waren einzig in der wie ſagt man Weinlaune,
lieber Kommilitone, einfach göttlich! Und ſo poſſierlich,
voll treffenden Witzes. Aber in vino veritas! Haben
allen uns verraten, daß Sie ſind ein ganz famoſer
Menſch, den jeder haben muß gern.“

„Und ich begreife nur nicht“, meinte der Doktor
ebenfalls durchaus nicht verſtimmt „wie es Sie

ſo hat umwerfen können. Deutſche Studenten können
doch ſonſt etwas leiſten in Bacchus Dienſten. Und
ſo ein Siegfried von Jhrer Art! Na, Sie ſind der
artiges eben nicht gewöhnt, und das iſt am Ende kein
Fehler. Aber wie ſpielten Sie nur unvernünftig!
Und ich hatte beſtimmt gehofft, Jhnen zu einem
lleinen Extraverdienſt von ein paar hundert Reichs
mark verhelfen zu können. Die Sache ließ ſich ſo
gut an. Nun, der Rittmeiſter muß Jhnen Revanche
geben! Das iſt bereits abgemachte Sache.

„Heute bleibe ich daheim!“ ſeufzte Hansjürgen,
und ſelbſt Lydias Glutaugen übten keine Wirkung
auf ihn aus. Nein, in dieſer Katerſtimmung war

Aber nach München
würde er beſtimmt gehen; das verſicherte er auch
ſeht, als die Kommilitonin ihn zaghaft fragte, ob er
e darüber noch ſo dächte wie in der Weinlaune.

der Termin aufgehoben
ſei und er wieder fortgehen könne. Wegen unentſchul
digten Ausbleibens erhielt Geißler dann eine Ord
nungsſtrafe von 10 Mark. Die Strafe wurde Geißler
erſt erlaſſen, nachdem er dem Richter den wahren
Sachverhält mitgeteilt hatte. Moſch hatte nämlich
Geißlers Ausbleiben mit, einer „plötzlichen Erkranküng“
entſchuldigt und eine mit Geißlers nachgeahmtem
Namen unterſchriebene Entſchuldigung
vorgelegt, die der Richter nicht gelten ließ. Obwohl
der nichts ahnende Geißler geſund war, verſuchte
Moſch ihm noch immer einzureden, er habe ihn krank

Geißlers Wohnung gekommen iſt.

Der Porzellanmaler Hildebrandt in Hohen
kirchen ließ ſich, obgleich kein Vorbehalt ausgemacht
worden war, zu einem Vergleich bereden und zahlte
168 Mark Aufwertung.

Auch mit den Kirchnerſchen Eheleuten in
Ohrdruf war kein Vorbehalt vereinbart worden. Aber
nach ſechs Jahren erſchien Frau Moſch in der Kirch
nerſchen Wohnung und

ließ den ſchon im Stkerben liegenden Ehemann
eine Erklärung unterſchreiben,

wonach Kirchner mit einem Vorbehalt ein-
verſtanden geweſen ſei und ſich zu nachträglicher
Aufwertung verpflichtete. Um Frau Moſch los zu ſein,
unterzeichnete er auch, und da Frau Moſch den Verluſt
ihres Vermögens herzerweichend bejammerte, zahlten
ihr die Kirchnerſchen Eheleute freiwillig noch 500 M.

im Bette liegend angetroffen, obgleich er gar nicht in

Am Schillerplatz trennte man ſich. Viel-
leicht beſuchten ſie morgen mit dem Auto die Hünen
gräber, gleich nach Kontorſchluß. Man würde es noch
überlegen.

Gut, daß auch beim Mittageſſen die Schweſtern
fehlten, da ſie an der Hochzeitsfeier einer Freundin
teilnahmen, und gut, daß Mutting über dieſe Hoch
zeit ſoviel zu erzählen hatte! Von geſtern wurde
überhaupt nicht geſprochen, und doch mußte die
Mutter ahnen, wie es um ihr Söhnlein ſtand, denn
es gab ein richtiges Katereſſen, das dem armen
Magen überaus wohltat. So ein Prachtmutting!

Als Hansjürgen dann am Nachmittag aus dem
Kontor zurück war, gingen Mutter und Sohn zu
Frau Dr. Mühltal.

Annelore war nicht da, würde aber gleich kommen.
O ja, Tante Doktor ſchien recht gründlich ver

ſtimmt zu ſein. Viel, ſehr viel lag in ihren zürnen
den Blicken, und zum erſtenmal hatte der Schuld-
bewußte das Gefühl, daß ſie einmal eine keineswegs
angenehme Schwiegermutter ſein würde. Ach,
was wußte er von dem herben Schmerz, den er durch
ſein Betragen zwei ſo zartbeſaiteten Herzen bereitete!
Die Mutter litt doch mit der Tochter. Und die hatte
geſtern ſo bitterlich geſchluchzt an ihrem Halſe, weil
ſie ihre ſüßeſte Hoffnung zerſtört ſah.

Jm Schloß wurde es heute etwas ſpäter, weil die
Arbeit nicht ſo ganz glatt vonſtatten gegangen war.

Ob des Profeſſors Augen wohl ebenſo ſcharf wie
die der Mutter blickten? Schon möglich. Vielleicht
fiel ihm auch nur Annelores blaſſes, übernächtiges
Weſen auf. Allerlei philoſophiſche Geſpräche führte
er jedenfalls zwiſchendurch, die offenbar etwas Tröſt-
liches enthalten ſollten. Von Jrrungen und
Täuſchungen, vom trügenden Schein, von der Geduld,
ja ſogar von der Gewalt einer alles überwindenden
Liebe redete der ſeltſame Mann.

Und ſie hatte ihm ſo gar nicht in ſeinen Aus
führungen folgen können, verſtand heute nur Bruch
teile ſeiner Weisheit. Schmerzte ihr Kopf ſie ja doch
nicht minder als Hansjürgen der ſeine.

Darum atmete ſie erleichtert auf, als ſie jetzt im
Park die ſo erquickend von Oſten herüberwehende
Seeluft in ihre Lungen einſaugen durfte.

Und dort am Wall wieder das Paar, das ſie
ſchon einmal an der gleichen Stelle geſehen hatte!
Das müßten unbedingt der rumäniſche Doktor und

ſtande entſprechende Genüge zu tun, hatte die Land-
wirtsfrau zwei beſonders gemäſtete Gänſe
gebraten und die große Pfanne mit dem knuſpe
rigen Jnhalt zur Abkühlung am Fenſter aufgeſtellt.
Als ſie ſich kurze Zeit darauf nach ihrem Braten um
ſah, waren die beiden Vögel ſpurlos ver
ſchwunden Jn welchen Mägen die fetten Biſſen
ihr Ende gefunden haben, war bislang nicht feſtzu
ſtellen. Jedenfalls haben ſich diesmal die Kindtaufs
und Erntefeſtgäſte wohl oder übel mit Schweine und
Rinderbraten begnügen müſſen.

Apolda. Der Polizei wurde aus Eberſtedt
durch Fernruf mitgeteilt, daß drei Radfahrer am
hellen Tage dem Landwirt Kirſten zwei Gänſe geſtohlen
hätten. Ein Polizeibeamter konnte die Diebe auf der
Sulzaer Straße feſt nehmen. Die geſtohlenen Gänſe
waren bereits abgeſchlachtet im Ruckſack verpackt.

Eiſenbahnunfall.

Apolda. Beim Umſetzen eines Perſonenleerzuges
entgleiſte durch vorzeitiges Umſtellen einer Weiche ein
Perſonenwagen mit beiden Achſen, ſo daß beide Haupt
gleiſe aus nd in Richtung Weimar geſperrt waren.
Der aus Jena herbeigerufene Hilfszug unterſtützte die
Räumungsarbeiten, ſo daß der Verkehr bald wieder
eingleiſig aufrechterhalten werden konnte. Perſonen
kamen nicht zu Schaden

Schadenerſatzklage wegen „S 218
Jena. Die Aufhebung des Verbots des Thüringer

Jnnen miniſteriums gegen die Aufführung des Theater
ſtücks 218“ durch das Oberverwaltungsgericht Jena
hat, dem Vernehmen nach nunmehr eine Schaden-
erſatzklage zur Folge die beim Landgericht Wei
er gegen den Staat Thüringen anhängig gemacht
wird.

Auf der Spur der Täter
ein Raubüberfall in der Erfurter

J SDieslung.F. Erfurk. Zu dem Raubüberfall auf die Beamten
der Siedlungsgenoſſenſchaft wird gemeldet, daß nur
Perſonen in Frage kommen, die mit den ört-
lichen Verhältniſſen vertraut ſind. Jnfolge
der Masken aus ſchwarzem Stoff oder Wachstuch,
die bis zur Bruſt reichten, kann aber keiner der Räuber
näher beſchrieben werden. Einer trug eine verwaſchene
Windjacke, aus der ihm beim Handgemenge ein Stück
Stoff herausgeriſſen wurde, das am Tatort zurück
blieb. Weiter haben die Täter eine Uniformmütze nach
Art der Wehrwolf-Mützen, eine bräunliche Sportmütze
mit dem Firmenzeichen „Rüdolf Zenk, Halle a. d. S.“,
eine Schreckſchußpatrone und eine Tüte gemahlenen
Pfeffers zurückge aſſen.

Tod durch elektriſchen Strom.
Meiningen. In Welkershauſen waren der

Molkereibeſitzer Otto Schröder aus Gotha und der
h

ſeine Schweſter ſein, dieſe Menſchen, die es Hans-
jürgen ſo ganz und gar angetan hatten.

Jetzt kamen ſie ihr entgegen, ſchritten unmittelbar
an ihr vorüber, dein Park zu. Was ſollte das nur
Hofften ſie, den Profeſſor auf einem Spaziergang zu
überrumpeln und doch noch in ſeine Geheimniſſe ein
dringen zu dürfen

Jn der Tat eine Schönheit, wie man ſie gewiß
ſobald nicht wieder ſah, mußte Lorle ſich mit einem
tiefen Seufzer eingeſtehen, als ſie das Fräulein ganz
in der Nähe ſah. Dieſe Feueraugen! Ach, die waren
wohl ſchon vielen Männerherzen gefährlich geworden
und würden es weiterhin werden! Armer Hans
jürgen! Deutſche Treue kennt dieſes Weſen natürlich
n Das konnte man wohl für ſelbſtverſtändlich
halten.

Seufzend und ſinnend wanderte ſie weiter.
Und dann die Überraſchung daheim: Hansjürgen,

eine Zigarette rauchend, auf ſeinem altgewohnten
Platz im Korbſeſſel am Fenſter, der Mutter gegen
über als ſei alles noch wie einſt. Und Tante
Waldenhus auch dal

Da glitt ein roſiger Hauch über das blaſſe
Mädchengeſicht, und blank wurden die eben noch ſo
trübe blickenden Augen.

Aber dann nach der recht herzlichen Begrüßung
wieder dieſer fremde Zug in ſeinem Geſicht. Es war
etwas zwiſchen ſie beide getreten, das ihre Herzen
trennte, etwas Unheimliches, Gewaltiges, Dämo
niſches.

Und zu dieſer Stunde zweifelte Annelote nicht
mehr daran, daß die Rumänin ihm mehr galt, als
ſie, die Kindheitsfreundin, die ihm ſo treue Liebe
bewahrt hatte. Wie nervös und haſtig das alles
klang, was er da erzählte, wie erzwungen und ſo
ganz anders, als man es von ihm gewöhnt war!
Früher dieſer gemütliche, behagliche Ton, der köſtliche
Humor in ſeinen Schilderungen, und jetzt ſo etwas
Unruhiges, Aufregendes, Gejagtes.

Als Frau Doklor Mühltal dann nach ſeiner neuen
Bekanntſchaft fragte und dabei die Lippen ein wenig
ſpöttiſch kräuſelte, da erwiderte er hitzig:

„So geiſtig hochſtehende, wahrhaft vornehme
Menſchen hätten ſich nicht in unſer Flunderneſt
verirren ſollen“! Unter Banauſen, Philiſtern und
Spießern können ſie ſich nicht lange wohlfühlen.
Unſere Bülgenſunder Klatſchbaſen ſollen fa bis über
den Ozean berüchtigt ſein, ſagt Kapitän Peterſen.“

Erwerbsloſe Paul Scheibe damit beſchäftigt, eine elek
kriſche Leitung abzubauen. Um ſich vor elekkriſchen
Schlägen zu ſchützen, hatten ſie vorher die Leitung
durchgeſchnitken. Einer der Drähte kam jedoch
mit einer Lichtleitung in Berührung. Scheibe erhielt
einen derarlig ſtarken Schlag, daß er nach kurzer
Zeit ſtarb. Schröder konnte noch rechtzeitig den
Draht loslaſſen.

Rieſenfeuer in einer Futtermittel
handlung.

Ein Pferd verbrannt. Fahrläſſige Brandſtiftungi oder Selbſt
Leipzig. Aus bisher nicht geklärten Gründen

entſtand am Sonntag früh in der an der Ecke Stötteritzer
und Holſteinſtraße gelegenen Futtermittelhandlung von
Arno Körner ein Brand, der ſich mit ungeheurer
Schnelligkeit ausbreitete und in kurzer Zeit ſämt
liche Schuppen, Stallungen, Wagenremiſen und das Kontor des Geſchäftes in
Aſche legte. Jn den Flammen kamen ein Pferd und
eine Anzahl Hühner um. Mit den Gebäuden ver
brannten der geſamte Warenbeſtand, eine Anzahl Fuhr
werke, Futterſchneidemaſchtnen und andere Gerätſchäſten-
Der Geſamtſchaden läßt ſich zur Zeit noch nicht über
ſehen; er dürfte durch die Verſicherung nur etwa zur
Hälfte gedeckt ſein. Als Brand urſache liegt Selbſt
entzündung der ungeheuren Heumengen im Bereich der
Möglichkeit, doch wird auch fahrläſſtge Brandſtiſtung
von Perſonen angenommen, welche in dem Schuppen
genächtigt haben.

Der letzte Diebſtahl auf der Jpa.
Leipzig. Kurz vor oder nach Schluß der Aus

ſtellung wurde auf der „Jpa“ abermals ein Dieb
ſt a hl ausgeführt. Diesmal fiel einem Langfinger eine
wertvolle Pelzſtola, beſtehend aus ſechs dunkel
braunen Zobelfellen, in die Hände.

Zwei freche Autodiebe feſtgenommen.
Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit eines Polizei

beamten iſt es gelungen, zwei junge Leute feſtzu
nehmen, die in der Zeit von Mitte Juni bis jetzt
neun Perſonenautos und drei Krafträder von hieſigen
Parkplätzen weggefahren haben.

h e und die Fahrzeuge dann irgendwo ſtehen
aſſen.
Mäntel uſw., haben ſie mitgenommen. Auch Auto
uhren und andere Teile haben die Diebe von den
Fahrzeugen entfernt und geſtohlen. Eine größere An
zahl Kraftfahrzeugteile wurde in den Wohnungen der
Täter gefunden. Die Diebe, ein 20 Jahre alter Ma
ſchinenſchloſſer, und ein 24 Jahre alter Kraftwagen-
führer, beide in Schönefeld wohnend, ſind geſtändig.

Borna will keine Einbahnſtraßen mehr.
Borna. Jnfolge zahlreicher Proteſte aus den

Kreiſen der gewerblichen Anlieger, die erhebliche ge
ſchäftliche Einbußen geltend machen, wurde in der
letzten Stadtverordnetenſitzung u. a. beſchloſſen, die
Einbahnſtraßen wieder aufzuheben,. Da-
für ſollen ſogenannte „Drei-Punkt-Straßen“ (geſperrt
für alle Kraftfahrzeuge) eingeführt werden.

Die Brandſtiftungsepidemie in Theuma
Einwohner ſchaffen eine ſtändige Feuerwache.
Plauen. Jm benachbarten Theuma iſt abends

der Geräteſchuppen der Frau Schmidt niedergebrannt,
in dem ein Teil der Ernte und verſchiedene landwirt
ſchaftliche Maſchinen und Geräte untergebracht waren.
Der Schaden beträgt mehrere tauſend Mark. Es liegt
zweifellos wieder Brandſtiftung vor. Am an
deren Morgen wurde an einem Nebengebäude des
Beſitztums ein neuer Brandherd feſtgeſtellt, der
aber von der Feuerwache ſofort gelöſcht werden
konnte

jeden Abend um 10 Uhr aufzieht.
Ein Verurteilker kobt.

Dresden. Das Dresdner Landgericht verurteilte
einen berüchtigten internationalen Taſchendieb, Joſef
Eyck, zu 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus. Nach der Be
endigung der Urteilsbegründung ergriff Cyck den
Federhalter des Vorſitzenden, ſtieß ſich damit in die
Herzgegend, tobte und weigerte ſich, in die Gefangenen
anſtalt zurückzugehen. Er mußte gefeſſelt und von zwei
Juſtizwachtmeiſtern unter Beihilfe zweier Polizei
beamter in die Anſtalt getragen werden.

Lebendig verbrannt.
Kamen z. Der 72 Jahre alte Auszügler und

Stellmachermeiſter Karl Melde iſt in der Werk
ſtelle ſeines Sohnes in Biehla verbrannk. Melde hakke
ſich abends an den eingeheizten eiſernen Ofen geſetzt
und iſt eingeſchlafen. Dabei fing ſeine Kleidung
Feuer. Als man in die Werkſtelle kam, war Melde
bereits kok.

„Da, da, ein paar ſehr noble Hochzeitsgäſte haben
ſich an den Hafendamm verirrt!“ rief Frau Walden
hus dazwiſchen, um dem gefährlichen Geſpräch ſo
ſchnell wie möglich eine andere Wendung zu geben.
„Seht nur dieſe Toiletten der beiden Damen! Werden
wohl die weiſen Hamburgerinnen ſein. Na, meine
Mädel, wir können uns morgen etwas erzählen! Zu
ſchade, Lorle, daß du nicht auch dabei biſt.“

„Ach nein, nein! Hab' doch kein hochzeitlich Kleid“,
erwiderte Annelore mit müdem Lächeln.“

Da tat ſie Hansjürgen wieder leid und er fragte
mit weicher Stimme nach ihrem Profeſſor, nach aller
lei Dingen, die ihre Perſon betrafen. Ob ihr etwas
fehle, forſchte er dann. Sie ſehe ſo erſchrecklich blaß
und leidend aus. Blaudiſche Pillen oder Hämatopan
ſolle ſie nur einnehmen, viel ſpazierengehen.

Spazierengehen in dieſen goldenen Spätſommer
tagen, wie hatte ſie ſich darauf gefreut! Mit ihm und
Roſemarie durch die blühende Heide zu ſtreifen nach
dem Dienſt, an den Sonntagen! Und nun machte
er gleich am erſten Sonntag einen Ausflug mit Lydia
und ihrem Bruder Nein, nein, man verſtand
ſich nicht mehr wie früher.

Hansjürgen war früh zur Ruhe gegangen. Morgen
wollte er beſtimmt mit den Mädeln durch die Felder
ſtreifen. Annelore und Schweſter Roſemarie ſollten
ihn wieder von der beſſeren Seite kennenlernen.

Aber ach, am nächſten Tage goß es in Strömen.
Trotzdem bemühte Doktor Golesku ſich in das

Sörenſenſche Geſchäftshaus und lud ſeinen jungen
Freund in der üblichen liebenswürdigen Weiſe für
den Abend ins Strandhotel.

Wäre es Hansjürgen daheim nicht gar ſo lang
weilig geweſen, ſo würde er wohl kein Verlangen
zum Ausgehen geſpürt haben. Aber man ſehnte ſich
ſoſehr nach Zerſtreuung, nach geiſtreichen Leuten
Darum ſagte er nach kurzem Bedenken wirklich
zu

Was wurde denn während der nächſten Wochen
nur aus dem vordem ſo grundehrlichen Hansjürgen
Waldenhus! War er von einer Circe mit einem
Zauberſtab gänzlich verwandelt worden

Abend für Abend trieb es ihn mit unüber
windbarer Gewalt ins Strandhotel, an den Spiel
tiſch, in die Geſellſchaft des jetzt in Bülgenſund
weilenden Rittmeiſters und deſſen unzertrennlichen
Genoſſen.

n ine

Sie haben damit
Fahrten durch die Stadt und in die Umgebung unter

Die in den Autos liegenden Gegenſtände,

Infolge der vielen Brände iſt eine ſtändigeNachtfeuerwache, im Ort eingerichtet worden, die
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Aus afſer Welt
d Fehlurteil wird berichtigt.

Die Berliner Berufungskammer hatte ſich erneutmit der Anklage wegen „Verwei d E a der
Unterhaltspflicht“ gegen die Frau Jenny K. zu
Unterhaltspflicht“ gegen die Frau Jenny K. zu
Kind ſelbſt zu nähren,

Das Amtsgericht Reukölln hatte Frau K.
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt In der neuen
Verhandlung ſprach der Staatsanwalt, der die Be
rufung durchgeſetzt hatte, zugunſten der Angeklagten.
Mit der Unkerhaltspflicht ſet im 8 361 nicht gemeint,
daß man einen Menſchen zu einer Natural-
leiſtung wie S das Stillen eines Kindes iſt,
zwingen könne. ielmehr ſei nach den bürgerlich-
rechtlichen Grundſätzen darunter nur zu verſtehen, daß

die Mutter wirtſchaftlich für die Ernäh-
rung ihres Kindes aufzukommen habe.
Deswegen könne nur im Zivilwege gegen eine Mutter
vorgegangen werden, wenn ſie ihrem Kinde die Nah
n verweigert.

as BerufungsgerichtStandpunkt des Staatsanwalts an und hob die Ver
urteilung der Frau Jenny K. auf. Wenn es auch
vielleicht beſſer für die Volksgeſundheit ſei, wenn die
Kinder natürlich ernährt werden, ſo liege doch in der
Verweigerung kein ſtrafbares De litt ganz
gleichgültig, ob die Mutter in der Lage ſei, ihr Kind
zu nähren oder nicht.

Wieder ein Unglück
auf der Münchener Oktoberwieſe.
Auf der Münchener Oktoberwieſe hat ſich am

Freitagabend wieder ein ſchweres Unglück ereignet,
bei dem 11 Perſonen verletzt wurden. Auf
der großen Achterbahn „Der wilde Berg blieb
plötzlich in einer Kurve ein vollbeſetzter
Wag enzug ſtecken. Zwei Fahrgäſte, der Plan
tagendirektor Krempel aus Mozambique in
DeutſchOſtafrika und der Kammermuſiker Sporer
von den Münchener Stagtstheatern, verſuchten den
Zug über die Kurve zu ſchieben. In dieſem Augen
blick ſauſte der nächſte Wagenzug heran und fuhr auf
den ſtehenden Wagen auf. Der Plantagendirektor
und der Kammermuſiker wurden von der Bahn in
die Tiefe geſchleudert und ſchwer verletzt. Neun
weitere Fahrgäſte erlitten leichtere Verlehungen. Die
Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht genau ge
klärt. Eine Unterſuchungskommiſſion ſtellt den Tat
beſtand feſt. Der Betrieh auf der Achterbahn wurde
von der Polizei ſofort eingeſtellt.

13 verunglückte Schiffer gerettet.
Der deutſche Dampfer „Kurt Hartwig See

mers“ aus Hamburg hat auf ſeiner Fahrt von
Gdingen nach Bornholm in der Nähe der Jnſel
ein Boot aufgefunden, in dem 13 Mann der Beſatzung
eines eſtländiſchen Dampfer namens „Sirius“
trieben. Die Leute, die ſich im Zuſtande ſtarker Er
ſchöpfung befanden, wurden an Bord genommen und
berichteten, daß ihr Dampfer nicht weit von Born-
holm leck geworden und untergegangen ſei. Man
ſetzte die Geretteten in Bornholm ans Land

Ein Sechsjähriger erſchießt ſeine
Schweſter.

Als der Gräflich Fürſtenbergſche Oberförſter
Knaup aus Bruchhauſen bei Arnsberg am
Freitagvormittag von einem Dienſtgang heimkehrte,
legte er ſein Gewehr auf den Tiſch und entfernte ſich
aus dem Zimmer, in dem ſein 6fähriges Söhnchen
mit der jährigen Schweſter ſpielte Der Knabe
machte ſich an der Waffe zu ſchaffen. Plötzlich
krachte ein Schuß und das Mädchen brach von einer
Schrotladung in den Rücken getrofſen, tot zuſammen.
Der Knabe gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er
die Waffe ſelbſt geladen habe

Der „Graf“, der es plötzlich eilig hatte.
Aus Frankfurt a. M. wird uns berichtet: Unter

dem Namen Udo Wolf Graf v. MedemMitte, Staats
anwalt und Dr. jur., führte ſich vor einigen Wochen
in erſten Familien der Stadt ein junger, eleganter
Mann ein. Beſonders gut hatte er es in einer Direktor
familie, in der ſich eine heiratsfähige Tochter befand.
Freunde des Hauſes zogen Erkundigungen nach dem
„Grafen“ ein und erfuhren, daß es in Deutſchland
einen Staatsanwalt jenes Namens nicht gebe. Man
verſtändigte die Polizei, die den „Grafen eines Tages
bei ſeinen Gaſtgebern aufſuchten. Als der „Graf“, der
gerade mit ſeiner Dame heimkehrte, auf dem Flur von
dem Hausmädchen hörte, er werde im Salon von zwei
Herren erwartet, verſchwand er mit dem Bemerken,
er müſſe ſchnell noch etwas beſorgen, aus dem Hauſe.
Man konnte ihn nicht mehr einholen. Inzwiſchen hat
ſich herausgeſtellt, daß die Familie einem Schwind-
ler erſten Ranges in die Hände gefallen iſt.

Und fabelhaftes Glück hatte er im Spiel wie in
der Liebe, allem Aberglauben direkt zum Hohn So
viele blaue Lappen, wie er ſie jeht in ſeiner Brief
taſche trug, hätte er im Bergwerk nicht verdienen
können.

Und Lydia, ach, ohne ſie konnte er nicht mehr ſein!
Draußen in den Dünen hatte er ihren Mund zum
erſtenmal küſſen dürfen. Nie, nie wollte ſte von ihm
laſſen. Herrlich müßte es in München werden!

Wie in einem Wonnetaumel lebte er dahin, nur
bedauernd, daß er ſich Sörenſen bis zum fünfzehnten
Oktober verpflichtet hatte. Aber der war nach Wil
dungen abgereiſt, und man durfte ihn unter keinen
Umſtänden im Stich laſſen.

Annelore ſah er nur ſehr ſelten und mit beiden
Schweſtern hatte er ſich derart erzürnt, daß ſie zur
Zeit kein Wort mit ihm ſprachen, in ihm überhaupt
nicht mehr den Bruder zu ſehen ſchienen. Und er
grollte ihnen wie allen Philiſterſeelen in Bülgen
ſund, ſehnte den Tag herbei, da er Lydia in München
begrüßen würde. Nichts ſollte ihn danach wieder in
dieſes Neſt ziehen, das er ſeine Heimatſtadt nennen
mußte. Auch die Mutter verſtand ihn nicht mehr,
lief mit verweinten Augen umher. Sollte er
denn das Glück, das ihm ſo holdſelig lächelte, von
ſich ſtoßen, weil es Leute gab, die den Rumänen nicht
träuten Nurx, weil ſie Ausländer waren!

Mit Annelore paßte er doch wirklich nicht zu
ſammen: Dieſes hausbackene Geſchöpf! Wenn man
das neben die geiſtreiche, ſo vielſeitig gebildete Lydia
ſtellte, mußte man da nicht einſehen, daß die ganze
Liebelei nur eine Jugendtorheit war? Tändelei,
ein kindliches Spiel war alles zwiſchen ihnen beiden
nur geweſen niemals hatte er ihr ſein Treuwort
gegeben. Und nun, wo ſich in der Lebensauffaſſung,
in der ganzen Denkart ſolche Gegenſätze heraus
ſtellten, da gab es eben gar nichts anderes mehr,
als ſich zu trennen, Beiden Teilen würde damit in
leicher Weiſe gedient ſein.e nd doh und doch, mochte er ſein Tun und Laſſen

entſchuldigen, wie er wollte, wohl war ihm nicht zu
mute, trotz des lächelnden Glücks Regten ſich denn
in ſeinem Unterbewußtſein nicht auch Immer neue
Bedenken, ein Mißtrauen, das ihn oftmals nicht
ſchlafen ließe hore Schweſter Jrmgard geſagt: „Glaubſt
du verblendeter Naxr denn wwirklich, daß ſo eine
ſchwarzäugige Schönheit treu ſein kann und es aus

ſchloß ſich dem

ſoll. Trooſt war durch ſeine großen Geldausgaben

Eine Schauspfelerin
Yvonne Haukin und ihre berühmken Vorgängerinnen

Man ſagt den Bühnenkünſtlerinnen, und namentlich
den Pariſer Schauſpielerinnen, nach, daß ſie ober
flächlich ſeien, den Genüſſen der Welt übermäßig er
geben und leichtſinnig. Man wirft ihnen vor, daß ſie
die Männer ausbeuteten und daß ſie alles daran
ſetzten, ihr Leben möglichſt üppig zu geſtalten. Bei
jenen Künſtlerinnen, denen es mehr auf die Vorteile
des Theaterberufs ankommt als auf künſtleriſche Sen
dung, mögen dieſe Vorwürfe berechtigt ſein. Daß ſie
in vielen Fällen unberechtigt ſind, daß es auch unter den
Bühnenkünſtlerinnen ernſte und in ſich ſelbſt gekehrte
Menſchen gibt, beweiſt die junge, berühmte Schau
ſpielerin Yponne Hautin, die jetzt ihrer Er
folge ungeachtet ins Kloſter gegangen iſt. Yvonne
Hautin gehörte der Comeédie Française an, dem vor
nehmſten Kunſtinſtitut Frankreichs. Sie ſpielte dort
mondäne Frauen, die ſie mit vollendetem Geſchmack
und labiler Grazie zu verkörpern wußte Sie wurde
von den Pariſern vergöttert, ſie feierte Triumph über
Triumph.

Seit einiger Zeit glaubten ihre Freunde eine gewiſſe
Abſpannung, Ermüdung, ja Weltabgewandtheit bei der
jungen Schauſpielerin zu bemerken. Sie wollte nichts
mehr wiſſen von neuen Rollen, ſie verſäumte die
Proben; einige Male blieb ſie dem Theater tagelang
fern. Man brachte heraus, daß Yvonne Hautin dieſe
Zeit in einem Frauenkloſter in der Nähe der Haupt
ſtadt zu verbringen pflegte. Man hielt das alles für
Launen, die vorübergehen würden. Jetzt weiß man,

daß es nicht Laune war, was die Neunundzwan
zigjährige ins Kloſter geführt hatte, ſondern
ſeeliſche Verbundenheit mit Religion und Kirche

daß ihr Gewiſſen und tiefe Neigung ſie in die Kloſter
zelle trieben, die Yvonne Hautin nicht mehr verlaſſen
wird. Jhrem Direktor zuliebe trat die Schauſpielerin
noch ein einziges Mal in der Comeédie Frangçaise
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Das viermotorige Junkersflugzeug

Budapeſt, Belgrad, Bukareſt, Konſtantinopel, Saloniki,

Unter Hinterlaſſung von 2,5 Mill. M.
Schulden verſchwunden.

Aus Lindlar (Rheinland) wird gemeldet Wie
die „Bergiſche Wacht“ hört, iſt der Kaufmann Otto
Drooſt aus Hückeswagen mit unbekanntem Reiſegiel
verſchwunden. Hinterlaſſen hat er ledialich eine
Schuldenlaſt von rund 2,55 Mill. RM., der ein Ver
mögen von nur etwa 200 000 RM. gegenüberſtehen

W l S
gerechnet nur mit dir gut meint?“ Fuchs
teufelswild war er da geworden und beinahe hätte er
die Freche geohrfeigt.

Doch warum aufregen! Man wurde von der
Zopfigkeit dieſer Philiſterſeelen ſchließlich noch an
geſteckt, wenn man lange in dem Flunderdorf lebte
Alſo fort, weit fort, und nie wieder zurückkehren!
Bald war ja der fünfzehnte Oktober.

Lydias Lachen brachte Hansjürgen ſofort auf
andere Gedanken. Das ſüße Geſchöpf, wie es ſich
mit ihm über ſeinen Gewinnſt freuen konntel

Aber Frau Fortuna iſt nicht umſonſt als launiſch
und wetterwendiſch in ſo argem Verruf.

Als Hansjürgen heute morgen wieder mit recht
böſem Brummſchädel auf ſeinem Kontorbock ſaß, da
rechnete und rechnete er auf einem Zettelchen, und
immer wieder ſtellte er feſt, daß kein Rechenfehler
vorgelegen, als er lange nach Mitternacht inne ge
worden, daß ſeine ganze große Barſchaft, das Er
arbeitete wie das Gewonnene, auf klägliche fünfzig
Mark zuſammengeſchrumpft war.

Wer gab ihm die Garantie, daß er nach vierzehn
Tagen eines wahnſinnigen Spielerfolges nun nicht
immerfort ſo ein Pech wie am geſtrigen Abend haben
würde Außerdem mußten der Rittmeiſter und
v. Lüttitz ja abreiſen.

Geſtern noch ein Kröſus voll himmelſtürmender
Jdeen, als man hier am Pult hockte, und heute
ein Bettler!

Aufheulen hätte er mögen, laut ſich ſelber zu
ſchreien „Du Eſel, du Schafskopf, du dummer,
dummer Gimpell

Doktor Golesku tröſtete ihn ſo gut er konnte,
machte ihm Hoffnung, daß er durch ein anderes Ge
ſchäft ſehr einfach und bequem zu ein paar tauſend
Mark gelungen könnte. Um was es ſich handelte,
verriet er freilich nicht.

Und Lydia hatte ſo bitterlich geweint, ihn immer
wieder durch heiße Küſſe zu beruhigen verſucht. Jn
München würde man gemeinſame Küche halten, und
ſie wolle ſchon als ein gutes Hausmütterchen für ihn
ſorgen. Um das Wirtſchaftsgeld ſollke ihm nur nicht
bange ſein. Für einen anſtändigen Wechſel ſorge
ihr Bankier ſchon.

2 das war alles nichts Reines, Sauberes, wie
er es liebte und von klein auf gewöhnt war. Deutſche
Art, wo war die geblieben Jn einen Sumpf ſah
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Deutſchlands größtes Landflugzeug ſtartete unter Leitung der Flugkapitäne Zimmermann und Brauer zu
einem Europaflug, bei dem 15 Staaten beſucht werden ſollen.

Athen nach Rom und dann die Mittelmeerküſte entlang.
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geht ins Kloster
auf ſie ſpielte die verliebte Frau in dem vielgeſpielten
Bühnenſtück „Amoureuſe von Porto Riche; ſie ſpielte
ſie graziös und ſcharmant wie immer. Dann ſank der
Vorhang Yvonne Hautin trat ab von der Bühne der
Comédie, trat ab von der Bühne des Lebens, um
hinter Kloſtermauern zu verſchwinden.

Yvonne Hautin iſt nicht die erſte Schauſpielerin der
Comeédie, die ins Kloſter gegangen iſt. Sie hat zwei
berühmte Vorgängerinnen Eva Lavallieère und Made
moiſelle Gautier. Eva Lavallieère, vor Jahren eine der
meiſtgefeierten Pariſer Bühnenſterne, war eines Tages
ſpurlos verſchwunden; ſie kam nicht mehr ins Theater,
ünd keiner ihrer intimſten Freunde wußte, wo man
die Schauſpielerin zu ſuchen hatte. Bis man ſie eines
Tages zufällig auſſpürte in einem Frauenkloſter,
in der Nähe von Paris. Man gab ſich die größte
Mühe, Eva Lavallière dem Leben und der Bühne
zurückzugewinnen; alle R rer waren vergeblich. Die
Künſtlerin hatte mit dem Leben abgeſchloſſen ſie ließ
alle ihre Freunde und Bewunderer noch ein einziges
Mal zu ſich kommen, ſie nahm Abſchied von ihnen
Von da an hat niemand mehr aus ihrem früheren
Daſein Eva Lavallière geſehen. Auch Mademoiſelle
Gautier, ein Star der Comédie Francçaise, trat plötz
lich von der Bühne ab, um ins Kloſter zu gehen.

HYvonne Hautin mag ſich an dieſe Vorbilder ge
halten haben. Aber ihre beiden Vorgängerinnen waren
gealterte Frauen, deren Laufbahn ſich dem Ende zu
neigte; Yvonne Hautin dagegen ſtand im Zenit des
Lebens und des Ruhms, ihr gehörte die Gegenwart
und die Zukunft. Sie verzichtete auf alles; die Tochter
einer ſtreng religiöſen Faämilie, die unter erbitterter
Mißbilligung der Jhren Schauſpielerin geworden war,
kehrte reuig zurück. Sie hat Jugend, Karriere, Reich
tum und Liebe der Kirche geopfert. Die Kloſtermauern
haben ſich endgültig hinter ihr geſchloſſen.

Der Flüg führt zunächſt über Prag, Wien,

bekanntgeworden. Er hatte im hieſigen Bezirk zwei
Jagden gepachtet, beſaß Autos, Reunpferde und der
gleichen. Der Zuſammenbruch hat in weiten
Kreiſen großes Aufſehen erregt

Mit Viergläſern totgeſchlagen.
In einer Stehbierhalle in Düſſ eldorf fielen

geſtern nach einem Workwechſel plötzlich mehrere
Männer über einen Gaſt her und ſchlugen ihn mit

er ſich geraten, in dem Ehre und Gewiſſen gänzlich
verſchmützen würden.

Nein, nein, dieſe Leute paßten doch nicht zu ihm!
Andere Begriffe von Moral und Ehre beſaßen ſie als
die ihm anerzogenen. Was wohl Golesku mit dem
Geſchäft hatte ſagen wollen um was es ſich dabei
e handeln mochte? Nun, man würde es ja heute
ören

Und Mütterleins Tränen Heute früh hatte ſie
ihn ſo herzlich umarmt und geküßt und ſo geweint,
als ſollte das Herz ihr brechen Keine Vorwürfe,
nur der eine Seufzer:

„Mein armer, armer Junge! So leidend ſchauſt
du aus!

Wie ſo häufig, kamen die Geſchwiſter Golesku
Hansjürgen auch heute nach Kontorſchluß ſchon auf
dem Heimweg entgegen.

Freund Doktor nahm ihn am Arm und ſprach,
als man einen menſchenleeren Steig der Anlagen
betreten hatte:

Unſer Rittmeiſter und Lüttitz laſſen noch ſchön
grüßen. Sie ſind ſchon gleich am Nachmittag ab
gereiſt nach Karlsruhe, um bei dem großen Rennen
nicht zu fehlen. In einer Woche dürften ſie wieder
hier ſein und wollen Jhnen dann Revanche geben.
Aber nun hören Sie, lieber junger Freund, was ich
Jhnen noch zu ſagen habe. Jch deutete Jhnen doch
ſchon an, daß ich ein Geſchäft wüßte, bei dem ſie mühe
los einige tauſend Mark verdienen können. Und
zwar bin ich ſelber der Geldgeber

Sie werden ſich entſinnen, wie ſehr mir darum zu
tun iſt, mit dem Profeſſor Winberg in Verbindung
zu treten, um einige ſeiner alten Handſchriften, be
ſonders die des Paters Urbanus aus dem zwölften
Jahrhundert, einzuſehen Will Jhnen das alles jetzt
frei heraus ſagen: Jch arbeite an einem groß-
angelegten Werk aus der Geſchichte unſerer älteſten
Klöſter. Und da würde die Urbanushandſchrift mir
verſchiedene Fragen beantworten können, die ſonſt un
beantwortet bleiben müßten, trotz allergrößter Wich-
tigkeit. Aus dem Grunde ſpielen für mich, der ich
gottlob zu den Begüterten dieſer Erde zähle, ein paar
Tauſender gar keine Rolle wenn ich das alte Werk
nur einmal auf einige Stunden zur Hand haben
dürfte. Jn Jhrer Gegenwart will ich mir einige
Notizen daraus machen. Nicht ein Blatt ſoll ver
ſchwinden, dafür verbürge ich mich mit meinem
Ehrenwort.

einer vernünftigen Jdee.“

Biergläſern auf den Kopf. Dann warfen ſie den
Überfallenen auf die Straße, wo er bewußtlos liegen
blieb. Straßenpaſſanten veranlaßten ſeine überführung
ins Krankenhaus, wo er kurz nach der Einlieferung
ſtarb. Der Toke hinkerläßzt Frau und zwei Kinder. Die
Polizei nahm zwei Brüder feſt, die als Haupttäter in
Frage kommen.

Jm Zuge um 47 000 Mark beſtohlen.
Aus Frankfurt a. M. wird gedrahtet: Einem

Ankwerpener Juwelier, der ſich auf einer
Geſchäftsreiſe in Deutſchland aufhält, wurde im Eilzug
Wiesbaden Frankfurt am Main die Brieftaſche mit
Bargeld und Brillanken im Werte von 47 000 Mark
geſtohlen. Der Händler hatte die Taſche in die innere
Weſtenkaſche geſteckt und bemerkte den Verluſt erſt,
als er in einem Zigarrengeſchäft in Frankfurt Ein
käufe machen wollke. Uber ſeine Mitreiſenden im Ab-
keil kann er keine Angaben machen.

Die Witwe krinkt am Grabe auf das Wohl
ihres verſtorbenen Mannes

Der Tod eines männlichen Gemeindemitgliedes iſt
in den kleinen kaukaſkſchen Dörfern, wie der
kürzlich verſtorbene große Forſcher und Menſchenfreund
Frithjof Nanſen in ſeinem letzten, demnächſt er
ſcheinenden Buch „Durch den Käukaſus zur Wolga“
erzählt, noch eine einſchneidende Angelegenheit Der
Tote wird mit großen Feiern geehrt. Das ganze Dorf
nimmt mit Totenklage, Jammerweibern, Pferderennen,
Totenbier, e ren und reichlichem Feſteſſen an
der traurigen Begebenheit Anteil. Begräbnis und
Abfahrt ins Totenreich ſind noch mit alten heidniſchen
Bräuchen verbunden. Ein Jahr nach dem Tode werden
zwölf Erinnerungsfeſte begängen, zu denen auch
Stammesgenoſſen aus den Nachbardörfern eingeladen
werden. Das iſt notwendig, damit der Verſtorbene
im Jenſeits ſeine Ambroſia, ſein Bier und ſeinen
Schnaps bekommt und nicht Gras freſſen muß.
Die Witwe muß ein ganzes Jahr lang faſten und ſich
in Rock und Kittel aus grobem, ſchwarzem Zeug
kleiden. Jeden Freitag beſucht ſte das Grab und trinkt
dort auf das Wohl des Toten.

Die verſchwundene Rektorkette.
Die Hauptſtadt Dänemarks, Kopenhagen, er

lebte vor kurzem eine Senſation. Der Rektor der dor
tigen Univerſität, der aus irgendeinem feierlichen An
laß in einer großen Verſammlung im vollen Ornat,
mit einer prachtvollen Goldkette geſchmückt, erſchienen
war, alarmierte die Kopenhagener Polizei durch die
Mitteilung, daß ihm die koſtbare Kelte geſtohlen
worden ſei. Die dadurch entſtandene Situation war
ziemlich heikel, da die zum Tatort herbeigeeilte Polizei
eine Durchſuchung aller bei der Feier anweſenden
Perſonen vornehmen wollte. Die Lage wurde durch
den Univerſitätsſekretär gerettet, der dem Polizei
kommiſſar einige Worte ins Ohr flüſterte, nachdem
die Polizei ſich geräuſchlos entfernt hatte. Es ſtellte
ſich nämlich heraus, daß wegen der vorgekommenen
Fälle der „Vergeßlichkeit“ der Univerſitätswürden
träger die echte goldene Kette der Univerſität bereits
ſeit 200 Jahren in einem abgeſchloſſenen Treſor auf
bewahrt wird und den Rektoren bei feierlichen An
gelegenheiten nur eine ziemlich wertloſe Nachahmung
der Kette zum Anlegen gegeben zu werden pflegt. Der
Schaden war alſo unbedeutend, und doch ſind die Ge
müter in Kopenhagen erregt, da die Frage nicht geklärt
werden konnte, von wem die dreiſte Entwendung der
Kette vom Halſe des Rektors ausgeführt wurde.

Kampf zwiſchen Figarekten und Figarren.
Jn den Vereinigten Staaten hat die Zi

garette die traditionelle Zigarre beinahe vollſtändig ver
drängt. Die amerikaniſche Zigaretteninduſtrie hat,
ſtatiſtiſchen Berichten zufolge, in dieſem Jahre einen
Rekord geſchlagen Sie hat die Rieſenmenge von 124,4
Milliarden Zigaretten produziert. Die Zigarettenſteuer
einnahme iſt von 270 Millionen Dollar im Jahre 1922
auf 449 Millionen Dollar im Jahre 1929 geſtiegen. Die
amerikaniſchen Tabakfabriken gehen jetzt beinahe aus
ſchließlich zur Herſtellung von Zigaretten über, da die
Zigarre nicht mehr als modern gilt.
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Bitte, laſſen Sie mich ruhig zu Ende reden, lieber
Waldenhus! Da es nun ganz unmöglich ſcheint, auf
gütlichem Wege die Handſchrift auch bloß für Stunden
zu leihen, ſo halte ich es im Jntereſſe der Wiſſen
ſchaft für kein Verbrechen, wenn wir zu einer kleinen
Liſt greifen Wir verſchaffen uns den Pater Ur
banus eben hinter Winbergs Rücken, leihen ihn uns,
ohne dieſes ſchrullenhaften Sonderlings Willen und
Wiſſen. Sie ſind mit dem alten Diener von klein
auf bekannt!“

„Her Doktor die Sache iſt nicht ſo einfach, wie
ſie anzunehmen ſcheinen!“ fiel Hansjürgen ihm ins
Wort. „Der Alte iſt gänzlich unbeſtechlich. Und
wenn Sie ihm hunderttauſend Mark bieten würde er
nichts wider ſeines Herrn Willen tun. Nein, nein,
ſo leid es mir für Sie tut, in dieſer Sache iſt nichts
zu machen, aber auch rein gar nichts.“

„Aber ich bitte Sie, beſter Freund, eine Kleinig
keit ſcheint mir das! Die niedliche kleine Sekretärin,
die alltäglich vom Hafendamm nach dem Schloß hin
und her gondelt, iſt ja wohl eine gute Freundin
Jhrer Familie und von Jhnen ſelber. Jch hörte
ſo etwas.“

Hansjürgen errötete bis an den blonden Schopf:
„Hm, ja von mir eigentlich nicht mehr ſo recht,

ſeit Aber, meinen Sie etwa, dieſes Mädchen
laſſe ſich durch Geld zu etwas verleiten, was mit
ihrem Gewiſſen nicht im Einklang ſtände? O,
beſter Doktor, Sie ſind mit deutſchen Verhältniſſen,
mit deutſcher Geſinnung und Denkart doch recht
wenig vertraut, wie ich feſtſtellen muß!“

„Sie halten es alſo wirklich für ausgeſchloſſen,
daß dieſes Fräulein uns den Band verſchafft nur
für eine Nacht! wenn Jhnen und ihr daraus ein
großer Vorteil erwüchſe?“

„Lieber Hansjürgen“, miſchte Lydig ſich nun in
die ſehr lebhaft geführte Verhandlung, „du ſcheinſt
mir doch, ſo gern ich dich leiden mag ſonſt, ein recht
ſchwerfälliger Bub zu ſein. Tuſt ja akkurat ſo, als
mute Karol dir ein Verbrechen zu. Bitte, überlege
dir doch mal in aller Ruhe bis morgen die Sache!
Morgen iſt's Sonntag. Da kommſt du in unſer
Quartier frühzeitig, und wir wollen es mal wieder
recht, recht ſchön haben. Aber du mußt kommen mit

(Jortfetzung folgt.



Das Hochhaus ohne Fenſter
Jn Selb in Bayern iſt ein eigentümliches Hoch

haus entſtanden, das dem Beſchauer die Frage nach
den Fenſtern aufdrängt. Zu ſeinem Erſtaunen beob
achtet er an den Seiten eine 8 Meter breite runde

Rückſeite des geheimnisvollen Hochhauſes.
Durch die 82 Meter breite Offnung werden Hoch
ſpannungsleitungen an e e heran

ge 7

Sffnung, die durch Schiebetore verſchließbar iſt.
Noch geheimnisvoller iſt das Jnnere dieſes ver
wunſchenen Schloſſes. Rieſige Kugeln und bizarre
Gebilde füllen den Raum, der, ähnlich einem Theater,

Rechts: GleichſtromStoßanlage für 2 200 000 Volt.

Links: Kugelfunken-Meßſtrecke für Wechſelſtrom.

mit langen Galerien umkränzt iſt. Dieſes eigen
tümliche Hochhaus ſtellt das erſte deutſche elektriſche
Prüffeld für Spannungen bis zwei Millionen Volt
dar. Hier werden die Jſolatoren der modernſten
220 000VolltLeitungen auf ihre Durchſchlagsfeſtig
keit geprüft, auch werden die Jſolatoren mechaniſch
erprobt. Sie müſſen ungeahnte Quälereien über
ſich ergehen laſſen um zu beweiſen, daß ſie bei den
viel geringeren Betriebsſpannungen ihres ſpäteren
Arbeitsbereiches nicht verſagen rig us.

Techniſcher Briefkaſten.
Großkayna. Frage: Beim Anlaſſen von

Stahl beobachte ich immer eine dunkel bis hellblaue
Farbe. Wie hoch iſt die Temperatur bei dieſer
Färbung, und wie ſieht der Stahl bei der höchſten
Anlaßtemperatur von etwa 400 Grad aus

Antwort: Die Anlaßfarben von Stahl d
von Blaßgelb über Purpur, Blau bis Schwarz. Die
entſprechenden Temperaturen ſind ſolgende: Blaß-
gelb 220 Grad, Goldgelb 245 Grad, Purpur 250
Grad, Violett 265 Grad, Hellblau 295 Grad,
Dunkelblau 315 Grad, Schwarz 120 Grad

A. H. Leipzig. Frage: Wieviel leichter iſt
Waſſerſtoff als Sauerſtoſf JAntwort: Wenn das ſpezifiſche Gewicht der
Luft gleich 1 geſeht wird, beträgt das des Waſſer
ſtoffs 0,07, alſo 7 Hundertſtel. Waſſerſtoff iſt das

die

Zu den vorhandenen
iſt kürzlich eine dreißehnte,
Kriebſtein (nördlich von Chemniß), hinzugekommen.

ie iſt mit einem Stauinhalt von 11,5 Millionen
Hubikmeter
Sachſens und wird nur von
Weißeritztale übertroffen Die
mauer beträgt 280 Meter,
Sohlenbreite 21 Meter und l
Der Stauſee, der der Landſchaft einen reizvollen 3.

ſperre beſteht im Schutz der talwärts gelegenen Orte
und Ländereien vor Hochwaſſer. Außerdem gebt das
am Fuße der Sperre gelegene Kraftwerk jährlich

Durch
Deutſchlands iſt u. a. dem deutſchen Ve
auch die
heute zu
Verluſt zwang die Reichsb
des Bahnneßes an der n
in dieſen Tagen betriebs
bahnhof Neu Bentſchen entſte

von der neuen
Strecken Berlin Frankfurt oſen
wie Falkenberg Kotthus Bentſ
die Linie von Landsberg a d.
in dem neuen Bahnhof Aufnahme gefunden.

vor faſt fünf Jahren wurde der
ehlen ſich beſonders für

ſchaft bemerkbar machte, in
Lange Gü

deſſen J
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Eſne neue Talsperre in Sachsen

Güter- und Zollſchuppen mußten erſtellt wer
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zwölf ſächſiſchen Talſperren
die im Zſchopautal bei

Waſſer die zweitgrößte Talſperve
der Klingenberger im

Länge der Stau
ihre Höhe 28 Meter ihre 2.
die Kronenbreite 4 Meter.

Charakter verliehen hat, erſtreckt ſich 9 Kilometer Stauinhalt,
flußaufwärts und liegt 215 Meter über dem Meeres A. die Urftktalſperre mit 45,5 Millionen Kubikmeter
ſpiegel. Die Hauptaufgabe der Kriebſteiner Tal Stauinhalt.

erbaut.

e

Neuer Grenzbahnhof m Osfen
die willkürliche Grenzziehung im Oſten

rkehrsnetz
große Bahnhofsanlage in Bentſchen, das

len gehört, verlörengegangen. Dieſer
ahn zu einer Umgeſtaltung
euen Grenze und ließ den
e Grenz und Zollhen. Jn ihn münden

Oſtgrenze durchgeſchnittenen9 arſchau ſo
en-Poſen ein. Auch in

nach Meſeritz hat n i
non und

onaten

Betrieb genommen.

Die neue ZſchopauTalſperre.
Sperrmauer, vom rechten Uſer aus geſehen

25 Millionen Kilowattſtunden Arbeit in das ſächſiſche

Hochſpannun Snetz. Trotz i iSperre im
ſperren weit übertroffen. Zu den größten derartigen
Anlagen gehören

1. die Edertalſperre mit 202 Millionen Kubikmeter
Stauinhalt,
die Möhnetalſperre mit 130 Millionen Kubik-
meter Stauinhalt,
die Bobertalſperre mit 50 Millionen Kubikmeter

Letztere gehört zu den älteſten größeren deutſchen
Talſperren und wurde in den Jahren 1900 bis 1904

den. Außerdem mußte für die Verladung, Unter
ſuchung und Fükterung der Gänſe, von denen in den

Stück den Bahnhof paſſieren, eine beſondere Gänſe
rampe hergerichtel werden.
richtung einer Viehwagenwäſche erſorderlich, um die
ausländiſchen Viehwagen nach Ankunſt aus Polen
zu desinfizieren
zu können.

außerdem Holz,
Frage

n erſter Linie auf landwirtſchaftliche Maſchinen
ünſtliche Oünger. Zur Be alkigung aller dieſerneue Güter of Güter hat ſich der neue Guterbahnbef als unbedingt

die oſtdeutſche Wirt notwendig erwieſen, ſo daß mit ſeiner Herſtellung
zuerſt begonnen werden mußte.
neue Perſonenbahnhof fertig.

ihrer Größe wird dieſchopautal von anderen deutſchen Tal-

Mai bis Dezember üben 128 Millionen

Ferner war die Ein

And wieder gereinigt zurückſchicken
Für die Einfuhr aus Polen kommen

Getreide, Eier, Butter und Geflügel
De Ausfuhr aus Deutſchland erſtreckt

Nun iſt auch der
Sein Mittelpunkt iſt

Das moderne Empfangs
bahnhofs Neu-Bentſrhen.

bäude des Perſonen

ein 300 Meter langer überdachter Zollbahnſteig, auf
dem eine geſchloſſene Zollreviſtonshalle ſteht. Neben
dem Zollbahnſteig befindet ſich der Jnlandbahnſteig.
Auf dem bis vor wenigen Jahren noch völlig un
bebauten Gelände iſt heute nicht nur ein moderner
Bahnhof, ſondern ſogar eine moderne Stadtſiedlung
entſtanden. Bahnbedienſtete, Zollbeamte und alle
für einen Grenzverkehr erforderlichen Beamten haben
in einer modernen Bahnſiedlung eine neue Heimat

Zur Orientierung dient vielleicht folgender, von der
Hamomag aufgeſtellter Koſtenvergleich:

1. Laſtauto mit Anhänger, je 5 Tonnen:
Feſte Koſten pro Kilometer 0,386 RM.
Bewegliche Koſten pro Kilometer 668

Geſamtkoſten pro Kilometer: 1.019 RM.
leichteſte Gas und etwa fünfmal ſo leicht wie Koſten je Tonnenkilometer 0,105 RM.
Leuchtgas. 2. Hamomag-Schlepper mit 2 Anhängern (je

A. St. Frage Jn techniſchen Aufſätzen kommt 75 Tonnen):
oft die Bezeichnung ſpezifiſche Wärme vor Was
iſt das

Antwort Mit ſpezifiſcher Wärme bezeichnet
man die Anzahl der Wärmeeinheiten, die nötig iſt,
um die Temperatur von J Kilogramm eines Körpers
um 1 Grad zu erhöhen. Die ſpeziſiſche Wärme des
Waſſers iſt als Einheit feſtgeſetzt.

5. K. Frage Wie teuer iſt in Japan die
Eiſenbahn im Vergleich zu Deutſchland

Geſamtkoſten pro Kilometer: 0,882 RM.
Koſten je Tonnenkilometer 0,055 RM.

Vorausgeſetzt iſt eine ſechsjährige Lebensdauer
bei einer Jahresleiſtung von 15 000 Kilometer.

A. M. Frage Wieviel Perſonen befördert die
Reichsbahn monatlich

An ort In Deutſchland koſten in der dritten Antwort. Der Monatsdurchſchnitt beträgt 165
Klaſſe 1 Kilometer 3,7 Pf., wozu noch Schnellzug Millionen Fahrgäſte, ihre durchſchnittliche Reiſe

zuſchläge kommen. Jn Japan beträgt der Fahr weite 24 Kilometer
vreis in der 3 Klaſſe 8,1 bis 1,2 Pf. je nachdem, R. W. Frankleben. Frage: Wie groß iſt der Heiz
wie weit die zurückgelegte Strecke iſt (80 bis 800
Hilometer).

P. K. 30. Frage Jſt ein 5-Tonnen-Laſtautvurtt Anhänger billiger als ein Schlepper mit zwei
Anhängern, oder teurer S

Antwort Ohne Jhre Betriebsverhältniſſe zu

wert der Braunkohle?
und der Waſſerfreiheit
Braunkohle
beſten Braunkohlen ſind ungefähr 15 Prozent Waſſer
und 6--10 Prozent Aſche enthalten.
kohlenbriketts haben durchſchnittlich einen Wärmewert

Antkwort: Je nach dem Alter
beträgt der Heigwert von

1800-—5000 Wärmeeinheiten. Jn den

Die Braun
ennen, läßt ſich dieſe Frage nicht beantworten. von 3000 Wäremeeinheiten.

gefunden. Eine zehnklaſſige Schule, Kirchen, Pfarr
häuſer, Friedhöfe und alles, was für eine Stadt er
forderlich iſt, wurde hier neu geſchaffen. Privat
leute, Spediteure, Gewerbetreibende haben ſich in
großer Zahl hier niedergelaſſen, um nach Verluſt
ihrer Heimat hier eine neue Exiſtenz aufzubauen
Jnsgeſamt wohnen in NeuBentſchen heute bereits
über 1600 Menſchen

Techniſche Neuerungen.
Ein neuer Dampfertyp. Jn Bremen wurde das

„Maier Form fertiggeſtellt. Nach ihrem Erſinder,
einem öſterreichiſchen Ingenieur Maier benannt, ge
währt die neue Schiffsſorm gegenüber der bisher

e ene weſentliche Vorteile Der vorn flache
teven überwindet den Widerſtand des Waſſers

leichter, wie man ſchon an der fehlenden Bugwelle
ſieht. Bei gleicher Schnelligkeit ſollen an 25 Pro
zent Kraft geſpart werden, und außerdem liegt das
Schiff auch bei bewegter See ruhiger im Waſſer,

daß das unangenehme Stampfen die Auf und
bwärtsbewegung in der Längsrichtung fortfällt.

Eine Geſellſchaft zur Fabrikation von Stahl
möbeln, die Compagnie Jnduſtrielle et Miniere du
Nord et des Alpes wurde in Paris mit einem
Kapital von 18 Millionen Frank errichtet.

Die Abwäſſer Berlins dienen als Kraftquelle.
Seither hat man die Abwäſſer Berlins durch zahl
reiche große Pumpwerke auf Rieſelfelder befördert,
was hohe Koſten verürſachte. Ein neuer Weg, der
exſte ſeiner Art in Europa, wurde bei der Groß
kläranlage in Stahnsdorf beſchritten Die aus dem
Fäulnisprozeß entſtehenden dethangaſe werden fürHeizanlagen und für den Betrieb von Groß
maſchinen verwendek. Die Anlage wird ſomit den
erforderlichen Betriebsſtrom ſelbſt erzeugen. Jn der
Reinigungsanlage, dem Belebtſchlammbecken, wird
der Schlamm durch Preßluft belüftet. Hierdurch
entſtehen Bakterien und kleine Lebeweſen, die das
Waſſer reinigen und fäulnisfrei machen.

Eine neue DongauBrücke
Seit dem Vormarſch des Prinzen Eugen vor

200 Jahren hat es bei Belgrad keine feſte Brücke
über die Donau gegeben. Solange das jenſeitige
Ufer zu Ungarn gehörte, hatte Belgrad auch kein
beſonderes Intereſſe an ſolcher Verkehrsverbindung.
Heute aber wirkt das Fehlen der Donaubrücke
hemmend auf die Entwicklung des jugoſlawiſchen
Staates Darum gehörte es zu den erſten Auf
gaben dieſes neuen Skaates, den Bau einer Donau
brücke bei Pantſchewo, unterhalb Belgrads, vorzu
bereiten. Das Bauwerk geht langſam ſeiner Voll
endung entgegen. Daß es überhaupt begonnen
wurde iſt im weſentlichen darauf zurückzuführen,
daß es ſich hier um eine von Deutſchland geleiſtete
Reparationsarbeit handelt. Die bekannteſten deut
ſchen Unternehmungen des Hoch und Tiefbaus ſind
an dieſem 25-MillionenObjekt beteiligt. Die neue
Brücke iſt 1500 Meter lang, wovon 1100 Meter über
die Donau führen. Von 21 Brückenpfeilern ſtehen
U im Waſſer. Der Oberban beſteht aus ſieben
eiſernen Fachwerkträgern, die eine Spannweite von
je 160 Meter haben. Uber die Brücke führt ein
Eiſenbahngleis und an der Stelle des künftigen

Bei ſtärker werdendem Verkehr wird ſpäter einmal
auf die Fahrſtraße das zweite Gleis gelegt werden,
während die Bahn

dann auf ſeitlichen
ſonders ſchwierig iſt die Gründung der h
pfeiler, da erſt bei 30 Meter unter dem Waſſer
ſpiegel tragbarer Boden angeſunden wurde. Jhre
Gründung erfolgte mit Hilſe von Caiſſon Arbeits

Einer der fertigen e für die Pantſchewo
rücke.

kammern, die wie eine Taucherglocke in das Waſſer
gegen wurden, damit in ihrem Jnneren die Ar

iter bis zum tragfähigen Boden nach unten vor
dringen konnten. 500 Arbeiter darunter zahlreiche
Deutſ 9 ſind ſeit drei Jahren hier tkätig und werden
wahr heinlich noch drei Jahre an der Vollendarng
dieſes gewaltigen Bauwerks zu arbeiten haben

Beginn der Eiſenmontage der neuen Pantſchewo
brücke.

Wenn es ſich hier auch um deutſche Fronarbeit
handelt, ſo wird das fertige Bauwerk doch dazu bei tragen, den Ruf der deutſchen Technik in Südoſt

europa zu ſtärken.

erſte Großſchiff mit etwa 14 000 Tonnen in der ſog.

zweiten Gleiſes eine Wagenſtrecke und ein Fuß weg.

ür Fahrzeuge und FußgängerKſe en angebracht wir e
rücken
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V. und Preußen sſegen?

Des Süclens Aktien steſgen!
Sicher ſchlug der VfL. Halles Rothoſen. Bombenerfolg Neumarks über Halle 96. Knapp ging Kahna an

im Kommen! Glanzender Erfolg unſerer Preußen!einem Sieg über Boruſſia vorbei. Sportfreunde

Merſeburg, 6. Otober.
Der kritiſche 5. Oktober wäre überſtanden. Und

zwar beſſer, als wir geglaubt hatten. Es gelang der
Konkurrenz im Norden nicht, den Südblock, wie be
abſichtigt, zu ſprengen und die Gefahr, die von dieſem
droht, zu bannen. Im Gegenteil! Feſter als ſeither
ſteht die Südfront. Das Geiſeltal nahm geſtern ſeinen
vor einiger Zeit unternommenen Vormarſch wieder auf.
Unſer Sportverein bekam in Neumark einen tüchtigen
Helfer, der ſich nach Pluspunkten ſogar direkt hinter
die führende Wackermannſchaft ſetzte.

Wir erwarten noch allerhand Uberraſchungen in der
zweiten Serie, ſobald ſich die Mannſchaftsgefüge ge
feſtigt haben werden. Während oben durch den Neu
markSieg über 96 an dem ſeitherigen Stand nicht zu
rütteln war und auch Kayna trotz ſeiner durchaus nicht
zwingenden Niederlage durch den Gaumeiſter ſeine
Poſition zu halten vermochte hat ſich der VfL. durch
ſeinen Sieg über Favorit ſtark verbeſſert und macht
Miene, ſich den drei anderen Kameraden aus dem
Süden anzuſchließen. Es ſollte uns nicht wundern,
wenn in allernächſter Zeit das Südquartett ge
ſchloſſen zum Angriff übergeht!

Der 3 Sieg des Vf L. über die Rothoſen iſt als
verdient anzuſprechen, wenn ſich der Sieger in der
zweiten Hälfte auch reichlich gehen ließ, wodurch der
Enderfolg eine Zeitlang gefährdet war. Keinesfalls
aber hatte der VfL. einen ſeiner beſten Tage.

Die Spielvereinigung Neumark warwieder einmal in Hochform. Die 96er wußten gar nicht,

Gesfest,
Streng wahrte dieſes Spiel den Charakter als

Punktkampf! Hart auf hart ſchlugen die Klingen.
Höchſter Körpereinſatz war Grundſatz, verbiſſene Energie
dauernde Begleiterſcheinung. Die vorhergegangene
Debatte über die Spielfähigkeit des Platzes hatte die
Atmoſphäre ſchon reichlich mit Zündſtoff geladen. Die
begleitenden „Offiziellen“ der Rothoſen e alle
Minen ſpringen, um den Unparteiiſchen zu bewegen,

den Platz abzulehnen, weil ihrer Stammleute
fehlten. Und beinahe wäre es e auch gelungen.
Da aber ſchon vorher zwei Verbandsſpiele auf dem
gleichen Felde ausgetragen worden waren, mußte
Frenzel (Erfurter Sportring) wohl oder übel an
pfeifen. Wie die Teufel zogen die Rothoſen dann los.
Und es waren noch keine zwei Minuten vergangen, als
König ſchon den erſten Treffer in ſeinem Kaſten hatte.

Aus einem Edball hatte Weiſe mit dem Kopfe das

für Halle erzielt e e 8erfolg machte nun aber den Vf. mobil. Mit koloſſalerWucht ſchritt er zu Gegenangriffen, die den Gegner

aber mere nicht zu erſchüttern vermochten. Ein
e net litzſchnell wechſelnder Kampf ſetzte ein, der
as Publikum reſtlos mitriß. Jmmer ungeſtümer warf

o der blau weiße Sturm gegen die ſtämmige Abwehr
er Rothoſen. Und dann vollzog ſich das Geſchick der

Gäſte innerhalb weniger Minuten. Sander Swat
ſchüna raſten dem FavoritTore zu, letzterer hob den
Ball über den anſtürmenden Rehberg zu Kluge, der
mit mächtigem Sprunge einköpfte. Jubel begleitete den
ſchnellen Ausgleich. Schon in der nächſten Minute
wiederholte ſich genau derſelbe Vorgang. Wieder hatte
Kluge das Leder unhaltbar in die Maſchen geköpft. Zur
größten Uberraſchung gab der Schiedsrichter dieſes ganz
und gar einwandfreie Tor nicht. Der VfL. ließ ſich
dadurch aber nicht aus dem Takt bringen. Wieder fegte
Sander mit einer Vorlage Glismanns dem Tore zu,
Schuß! Der Ball prallte von dem ſich tollkühn ein
ſetzenden Torwächter ab, jedoch Sander zwang ihnmit ketzter Energie über die Torlinie. 2: 1. Das waren
prächtige Momente. Dank ganz großer Torhüter
leiſtüngen Küſters brachten verſchiedene höchſt kritiſche
Zuſammenballungen vor ſeinem Kaſten keine weiteren
Verluſte für die Gäſte, bis ſich der erſtere bei einer
dvamatiſchen Szene vergaß und Sander unfair „an
nahm“. Den Elfmeter beſorgte Piwöon in die richtige
Ecke 3 1 für VfL. Damit war der Kampf entſchieden.
Denn von nun an ging auf beiden Seiten „der Faden
verloren Nur Einzelkämpfe noch, nichts Gemein
ſames mehr.

Nicht der Sturm gewann dem VfL. dieſen Kampf,
ſondern in der Hauptſache ſeine Bombenabwehr. Gegen
Sportfreunde war die Mannſchaft beſſer. Das Ecken
verhältnis ſtand 11 3 für Merſeburg.

Jn Neumark wurde 96 6: 1 geſchlagen?
Der durchſchlagskräftigere Neumärker Sturm entſchied

den Kampf
Jn einem von Anfang bis Schluß intereſſanten

Kampfe vermochte ſich Neumark dank ſeines durch
ſchlagskräftigeren Sturmes als Sieger zu qualifizieren.
Wohl ſah es anfangs nicht nach einem hohen Siege
aus, doch die Zermürbungstaktik der Neumärker trug
Früchte ein. Höher und höher wurde das Ergebnis
geſchraubt, ohne daß der ſehr gute 96 er Hüter Große
viel daran hätte ändern können. Wenn die Nieder
lage nicht noch höher ausfiel, ſo haben dies die 96 er
lediglich ihrem Torhüter zu verdanken.

In regelmäßigen Abſtänden ſetzte der geſtern ſehr
gut aufgelegte Neumärker Angriff gemeinſchaftlich ſechs
Bälle ins Große Netz, die ſich wirklich ſehen laſſen
konnten. Aber von einer allzu großen Feldüberlegen-
heit konnte von ſeiten des Hausherrn nicht die Rede
ſein, wiederholt, und dann oft lichterloh, brannte es
auch vor Neumarks Heiligtum, aber, Galander ſtand
hier ſeinen Mann, abwechſelnd legte er glänzende
Paraden ab und ließ Erfolge, die wohl zeitweiſe greif
bar nahe lagen, nicht zu. Tollkühn und dabei gewandt
wie eine Kätze warf er ſich in die Schußbahn, doch
den redlich verdienten Ehrentreffer, den 96 beim Stande
von 6:0 erzielte, konnte auch er nicht verhindern. Jm
übrigen blieb das Spiel in den Grenzen des Erlaubten,
wofür beſonders Weigelt (Vogtl. FußballClub Plauen)
verantwortlich zeichneke. Die Tore ſchoſſen: Lübke,
Gabbert, Köppe, Strempel, Reins-
berger, Köppe (für Neumark) und Linges-
leben (für 96).

aber nicht hefriedigt!
Der VfL. ließ nach der Pauſe nach.

wie ihnen geſchah, als nach der Pauſe die Kataſtrophe
hereinbrach. Man hatte ſich aber von der halliſchen
Mannſchaft bedeutend mehr verſprochen und war er
ſtaunt über ihren hilfloſen Sturm

Pech hatten die Kayngaer! Sie lagen beim Wechſel
mit 3. in Führung, und der Meiſter ſah bereits
ſeine Felle dahinſchwimmen. Sie machten leider nicht
zu wurden dann durch Schiedsrichterentſcheidungen
deprimiert Und verloren noch knapp

Die zahlenmäßige Ausbeute von geſtern lautet:

VfL.-Favorit 1, t
Boruſſia Kayna 4:3,
Neumark--96 Halle 6:4,
98-Sportfreunde 1: 3.

Die Tabelle der I a-Klaſſe.
e sS Verein S S Tore Phkte.
S
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Boruſſig- Großkayng 4 3.
In der erſten Halbzeit lag Kayna mit 321

in glatter Führung.
Das Spiel in Halle hätte einen Kahnger

Sieg bringen müſſen. Denn eine Mannſchaft,
die in der erſten Halbzeit dank beſſeren Spiels mit
3 in Führung liegt, ſollte in der Lage ſein, dasReſultat zu halten. Doch Kayhna mauerte nicht
Obgleich in der 2. Hälfte die Boruſſen etwas beſſer
als vorher ſpielten, hätte der Sieg den Geiſeltalern
gehören müſſen, wenn Kahyna nicht auch gegen
den Schiedsrichter Hohl (Sportfreunde) hätte
ſpielen müſſen. „Dikkator“ Hohl überbot ſich in un
richtigen Entſcheidungen. Er nahm den Kayngern
jegliche Spielluſt.

Ein nicht berechtigter) Elfmeter bringt Boruſſia
mit 1.0 in Führung. Jn der 18. Minute glich
Moſenheuer aus und Tunger erzielte den
Führungstreffer, als er eine Ecke verwandelte.
Minuten ſpäter ſchoß Sievers das 3. Tor für
Kayna. Boruſſias Elf fiel hier faſt auseinander. Als
aber dann nach dem Wechſel Meißner den Aus
gleich erzielte, gab es ſchwerwiegende (nicht richtige)
Entſcheidungen gegen Kayna. chubert erxzielte
mit „Fauſtball“ den Siegestreffer. Der Kampf
wurde gegen Schluß ungemein hart Bartkowiak
wurde vom Felde verwieſen. Eckenverhältnis 6 6.

98 Sportfreunde 1: 3.
Die Grünhoſen, die die Saiſon ſo ausgezeichnet be

gonnen hätten, kamen geſtern gegen den ſchnellen

Merſeburg, 6. Oktober.
Dem für den geſtrigen Sonntag in Merſeburgangeſetzten Hockey eranandatreſſen, denen ein

voller Erfolg beſchieden war, ging am Vormittag die
gutbeſuchte

Herbſttagung des Saalekreiſes
in Müllers Hotel voraus. Sie wurde vom Kreis
vorſitzenden, Diplomingenieur Reichardt (Halle,
re nachdem der Vorſitzende des Merſeburger

vockehklubs, techn. Landesoberinſpektor Zimmer
mann, die Gäſte in Merſeburgs Mauern und im
Heim des MHC. herzlichſt begrüßt hatte. Dem, vom
Vorſitzenden erſtakteten ausführlichen Geſchäfts
be richt war zu entnehmen, daß ſich der Hockey
ſport in unſerem Saalekreis troß aller Wirtſchaſts
nöte der Jetztzeit günſtig weiterentwickelt hat, daß

j beſonders die Provinzvereine mit der Werbung für
ihren Sport vorbildlich wirken Merſeburg
Von den übrigen Punkten der Tagesordnung ſei be
ſonders hervorgehoben, daß der Mitteldeutſche
Hockeyverband in abſehbarer Zeit eine eigene
San herauszugeben beabſichtigt. Der nächſte

reistag ſoll am 29. März in Halle ſtattfinden.Der ovſitzende des Kreisſpielausſchuſſes, Dr.
Wuttke, der warme Dankesworte für den ver
dienſtvollen Kreisvorſthenden fand, appellierte an
alle Vereine, neben allem Sportbetrieb die Jnnen-
arbent und vor allem die Arbeit an unſerer
Jugend nicht zu vernachläſſigen, ſondern ſie immer
in den Vordergrund zu ſtellen. Die Errichtung
eines ſog. Saalekreistreffens aller Mannſchaften fand
Zuſtimmung Nach weiteren geſchäftlichen Fragen
würde die harmoniſch verlaufene Tagung gegen
Ia Uhr mittags geſchloſſen.

Die Spiele am Nachmittag auf dem ſich in
glänzender Verfaſſung befindlichen Kaſernenho
waren von zahlreichen Zuſchauern beſucht. Da au h
die gezeigten Leiſtungen durchaus gute waren darf
mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß der beab
ſichtigte Wer be erfolg in jeder Beziehung gelungen
iſt. Auch die Jugend, die freien Platzzutritt hatte,
war ſtark vertreten, nicht zuletzt auch die Ware
burger Damenwelt, die ja bekanntlich in Bälde
ſelbſt den Hockeyſchläger ſchwingen wird. Mogen
unſere Damen von dem geſtern Gebotenen viel
Brauchbares profitiert haben

Kein Wunder, daß die Kampffreude der Merſeburger

äußerſt zäh ewurde et Bei de
ht

zweite Tabellenplatz, den ſich die ganze Preußen
zelfe verdientermaßen erkämpfte,

Erfoſgreſche Hockevwer bung

Saaſekreſs schlagt Anhalt 257 (0-0)
Das Damenſpiel endet mit 2. 1 für Schwarz Beide Kämpfe Propagandaſpiele. Die Herbſttagung

des Saalekreiſes.

Sturm der Veilchen nicht auf die Beine, hatten in der
erſten Halbzeit aber auch wiederholt Mißgeſchick

Der große Tag der 1hKlaſſe
Ammendorf behauptet die Führung gegenüber Schkeuditz
Preußen kantert die Sportbrüder vom zweiten Platz.

Das GeiſeltalBDerby unentſchieden!
Drei Großkämpfe am erſten Oktoberſonntage

hatten genug Stoff und Spannungen in den Lagern
der Beteiligten zuſammengeballt. Während es im kleinen
Geiſeltalderby nur ein Unentſchieden gab, be
häuptete in dem Kampf um die Führung Ammen
dorf ſich gegenüber dem VfB. Schkeuditz verhältnis-
mäßig ſicher. Mit Ammendorf ſteht der Herbſtmeiſter
der AGruppe alſo bereits feſt. Am nachdrücklichſten
wurde die Klärung aber in dem Preſtigekämpf
Preußen Sportbrüder; die große Abfuhr, die
ſich die Hallenſer von den Preußen hölten, hat im
Gefolge, daß ſie den zweiten Tabellenplatz an die Merſe
burger abgeben müſſen. Die endgültige Klärung der
Führerſchaft in dieſer Abteilung liegt nunmehr in dem
noch ausſtehenden Kampfe Preußen Paſſendorf. Die
neue Niederlage nun auch gegen Lettin läßt den
NeuRöſſener Marathonen hoffentlich die Gefahr
erkennen, in der ſie ſich befinden: beinahe Serienſchluß
und immer noch am Tabellenſchwanz!

Die geſtrigen Zahlen:
Gruppe A: Ammendorf Schkeuditz 5:2,

Polizei-- Giebichenſtein 0: 3,
Lettin-Röſſen 3:0.

Gruppe B: Preußen-Sportbrüder 7:0 (9),
Beuna- Mücheln 1: 1
Paſſendorf- Reideburg 5 2.

Preußens Rekordſieg!

7 0 (3 0) wurden die Sportbrüder geſchlagen

Kein Menſch hätte geglaubt, daß die halliſchen
Sportbrüder, auf dem zweiten Tabellenplatz liegend und
über den bisher erfolgreichſten Sturm verfügend, von
den Preußen eine ſo vernichtende Niederlage würden
hinnehmen müſſen. Sie hatten aber das Malheur, die
Preußen in einer in der jetzigen Periode nie gezeigten
Form anzutreffen und ließen ſich überrumpeln. Es
gab den Ausſchlag und bedeutete ſchon faſt den Sieg,
daß die Merſeburger, mit dem Wind im Rücken, ſofort
das Tempo diktierten und, mit etwas Glück zwar, mit
Schießen abſolut nicht zauderten und

nach 10 Minuten bereits 2:0 in Führung lagen!

dadurch eine ganz weſentliche Steigerung erfuhr, bei
jedem einzelnen Spieler wurde der Wille ſichtbar, dieſen
Vorſprung nicht wieder aufzugeben, dementſprechend und

(krotz des ſchweren Bodens!)
n Gäſten trat das Gegenteil

ein: ſichtlich waren ſie von des Gegners Anfangs-
erfolgen deprimiert, verloren Nerven Und Zuſammen
häng, auch wiederholte Umſtellungen konnten das Ver
hängnis nicht bannen, die Preußen blieben überlegen.
Der geſtern glänzend disponierte Weiſe als Halb-
rechter gewann den Preußen die erſte Halbzeit, alle drei
Tore waren Fernſchüſſe von ihm.

30 ſtand's zur Halbzeit, am Ende waren es ſieben
Treffer! Kunth und Wege zeichneten mit je zweifür die weiteren; des erſteren zwei ſauber und nhalt

bar mit Kopfball verwandelte Ecken.
Dex Effekt des geſtrigen Sieges iſt nunmehr der

Die Hockeykämpfe auf dem Kaſernenhof
Jm erſten Kampf ſtanden ſich in ſchmucker Sportkleidung

zwei halliſche Damenmänn ſchaften gegenüber.
Die Leiſtungen waren recht anſprechend und fanden bei den
zahlreichen Zuſchauern viel Beifall. Jm allgemeinen waren die
„Schwarzen“ etwas beſſer was auch in ihrem 2:1-Sieg richtig
zum Ausdruck kommt. Bei „Weiß“, wo die Verteidigung recht
gut war, fand ſich der Sturm im Gegenſatz zu „Schwarz“
ſelten zuſammen. Beſonders Fräulein Krütge n s viele,
gut eingeleitete Angriffe verpufften, da die Nebenſpielerinnen
nicht recht mitkonnten.

Den von „Weiß“ in der 33. Minute nach einem e an
erzielten Frührungstreffer glichen die „Schwarzen“ ſofort aus,
und bald nach der Pauſe führte ein ſehr hübſcher Angriff zum
zweiten Tor für „Schwarz“.

Erbittert wurde bei den Herren um den Sieg gekämpft.

Anhalt wurde nach wechſelvollem Kampfverlauf knapp
mit 2:1 bezwungen.

Die körperlich überlegenen Anhaltiner begannen von vorn
herein auf das Tempo zu drücken und hatten im erſten Teil
mehr vom Spiel. Die Verteidigung des Saalekreiſes erhielt
ſchwere Arbeit. Doch entledigten ſich Kreutzberg-Oels
ihrer Aufgabe faſt fehlerfrei. Obwohl ſie mehrere Chancen
hatten, konnten die Anhalter kein Tor erzielen, dagegen ſpielte
ſich in der 18. Minute der zweiten Hälfte Morgan hervor
ragend durch und brachte den Saalekreis in Führung. Von da
ab wurden die Saaleleute auch im Felde zumindeſt ebenbürtig,
ein Verdienſt des ganz hervorrägenden Mittelläufers Hem mer
(86), der unermüdlich den Sturm mit Bällen fütterte. Leider
fand dieſer ſich nur ſelten zu einer Einheit zuſammen. Jhm
mangelte es an Durchſchlagskraft, um gegen die außerordentlich
ſtock und ballſichere Verteidigung der Anhaltiner viel zu er
veichemn. Jn der 25. Minute führte lediglich ein ſehr flotter
Rechtsangriff mit ſchöner Flanke zum zweiten Tor für Saale,
da Schünemann zur Stelle war, um eine Flanke aus der
Luft zit verwandeln. Trotzdem die Anhaltiner jetzt nur mit
10 Mann ſpielten, da ein Spieler verletzt ausſchied, konnten ſie
einen Moment der Unachtſamkeit der veiden gegneriſchen Ver
teidiger ausnitzen, um mit Prachtſchuß, für Zimmermann II
unhaltbar, das Ehrentor zu erzielen

An effektiver Spielſtärke ſtand die DeſſauKöthener Kombi
nation unſerer Vertretung in nichts nach, ſie hatten ihr aber
an Härte etwas voraus. Der Sieg unſerer Elf wurde vomPublikum ſehr beifällig aufgenommen Man war Peſpnders mit
den Leiſtungen der vier Vertreter des Merſeburger Hockeyklubs,
Oels, Krauße, Zimmermann I und II, ſehr zufrieden

Jochen gimmermann (Merſeburger HockeyClub)ſtand in dieſem Kampfe zum 50. Male im Hockeytor. Der er
folgreiche junge Sportsmann wurde von ſeinen Mitſpielern
rn Gegnern vor dem Spiel mit herzlichen Sportsgruß

r

Mögen die geſtrigen HockeyWerbeveranſtaltungen
in unſerem ſportfreudigen Merſeburg auf fruchtbaren
Boden gefallen ſein und ſich ein zählbarer Erfolg bald

Beuna- Mücheln un entſchieden.
SpV. Beung I Sportring Mücheln 1:1 (1:

Das mit Spannung erwartete kleine Geiſeltalz
derby hatte eine große Anzahl Zuſchauer herbeigelockt.
Beide Mannſchaften ſpielten erbittert um die Punkte
der Kampf war ſehr hart. Mücheln hatte bis auf
John alles zur Stelle und war körperlich ſtärker
Bei Mücheln gefiel, wie immer das Schlußdreieck,
weiter der rechte Läufer und die linke Sturmſeite,
Auch Beunas Schlußdreieck ſowie die Läuferreihe
hatten einen großen Tag, alle gut durchdachten An
griffe Müchelns wurden abgeſtöppt. Beunas Tor
wart zeigte großes Können, ein Elfmeter wurde
glänzend gemeiſtert.

Jn der 6. Minute ging Beung in Führung
Hunger flankt vor das Tor, und im Gedränge
rollt der Ball ins Netz. Jn der 88. Minute ſchießt
De wes dann zum Ausgleich ein. Die zweite Hälfte
zieht Mücheln noch einmal tüchtig los. Ein Elf
meter bringt aber keine Entſcheidung, da Beungas
Tor wart g änzend hält. Es bleibt ſomit beim 1!
Schiedsrichter Faſche (Wacker) pfiff korrekt.
Beung II Mücheln III 5 1; Junioren Kahyna
Junioren 3 1; Jugend (10 Mann gegen Neumark
Jugend 2 1.

Ammendorf führt weiter!
VfB. Schkeuditz mit 2:5 geſchlagen.

Die Tannenberg- Mannſchaft gewann wohl ver
dient, war aber trotzdem keine 3 Tore beſſer als
Schkeuditz obgleich Ammendorf zwei Elfmeter vers
ſchöß. Der VfB. mußte den bedeutenden Kampf mit
Erſatzleuten beſtreiten, auch die Verletzung des guten
Halblinken Beyer machte ſich recht nachteilig für den
VfB. bemerkbar. Bis zum Wechſel ſtand der Kampf
unentſchieden 2: 2. Nach dem Wechſel kam Ammen
dorf in Hochform und gewann verhältnismäßig leicht.

Schkeuditz proteſtierte, da der angeſetzte
Schiedsrichter Nilius (Sportbrüder) nicht erſchienen
war.

Die Tabelle der be Klaſſe.

S S s Tore Phkte.i sS Verein
Gruppe A:

1 Ammendorf 6 5 1] 28 8 12 Schkeuditz 6 4 220 16 84b ertt in e 6 7.54 Nietleben e 3.21 18 6 65 Meuſchau 6 3 3120 23 6 66 Giebichenſtein 6 3 317. 20 6.6
7PS V. Halle 6 5 2 108Röſſen 6 s 7.20 2 10

Gruppe B-

h Paſſendor f. s el a2 Preußen 6 2 21 41023 Mücheln 6 3 11 6 94 Spoörtbrüder G 4 225 15 8 45 Beung s e2e 2 s 4 66 Reideburg G e 43 20 38 97 Eintracht 5 10- 23 1-98Eröllwiz 6 5 0. Ie

Die VfL.Reſerve ſiegte 10 1!
Der VfL. probierte einen neuen Mittelſtürmer für

die Liga aus, der ſich recht anſprechend einführte. Schon
bei der Halbzeit mit 4:0 führend, erhöhten die Blau
Weißen, als die Rothoſen durch Herausſtellung und
freiwilliges Ausſcheiden drei Spieler verloren hatten,
mühelos auf 10: 0. Erſt dann fiel das Ehrentor für
Favorit.

Neumarks Reſerve bezwingt die 96 er Reſerve 3:0.
Mit einem ſchönen 3:0Sieg ſtellte die Neumärker Reſ.

ihre augenblicklich gute Form neuerdings beſtens unter
Beweis. Das Ergebnis hätte ſicher noch günſtiger aus
fallen können.

Kaynas Reſerve verlor in den Schlußminuten
mit 18 gegen Boruſſta, nachdem 1 1 gewechſelt
wurde. Kayna bot ſchwache Stürmerleiſtungen
Junioren Kahnas- Beuna 1: 8. Die anderen Spiele
fielen aus.

Spergau I Weiſe Halle I 1-5.
Beim Wechſel lag Spergau mit 1:0 in Führung,

mußte ſich dann aber eine 1:5- Niederlage gefallen laſſen.
Der Jnnenſturm der GrünWeißen verſagte in der
zweiten Spielhälfte. Spergau II Weiſe II 410
I. Jugend--HZöſchen T. Jugend 0:2.

Unkere Mannſchaften
Preußen II Sportbrüder II 5:0; Junioren-99 unioren4:4; Knaben Röſſen Knaben 25. J

Brödel (99) in Mitteldeutſchlands Elf
gegen Norddentſchland?

Wie aus Leipzig mitgeteilt wird, beſteht die
Möglichkeit, daß Brödel (89), deſſen Verletzung
wieder ausgeheilt iſt und der am Sonntag in einer
unteren 99er Mannſchaft verſuchsweiſe mitwirkte,
doch noch zum DFB.-Pokal- Spiel Mitteldeutſchland
gegen Norddeutſchland am Sonntag in Chemnitz
herangezogen wird.

Der VfL, in Luckenwalde.
Der Vf2. hat eine Einladung von dem zur Berliner

Oberliga gehörigen Ballſpielklub Luckenwalde er
halten, der er am nächſten Sonntag Folge leiſten wird.
Hierbei ſoll der neue Mittelſtürmer Fritzſche erſt
malig in Aktion treten.

Fußball im Saale-Elſter-Gau.
Die Ergebniſſe des Sonntags: SE. Weißenfels

gegen Wacker Corbetha 3: 2, Blau-Gelb Weißenfels
gegen SC. Grana 0:0, Zeiter Sportvereinigung
e er BC. 1:4, Teuchern Tuß. Weißen

e

Arbeiterſport.
Gute Röſſener und Merſeburger Erfolge.

Reger Sportbetrieb herrſchte auf dem Gemeinde
ſportplatz Leuna. Jm Einleitungsſpiel ſiegte

Merſeburg T über Prieſter T.
zeigen!

Die ſtarke Uberlegenheit der Grünhoſen machte ſichderart bemerkbar, daß die Anfänger aus Kiee
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ſich mit einer 0 15- Niederlage abfinden mußten
Anſchließend ſpielten

Röſſen T-Lauchſtädt I.
Auch dieſes Spiel brachte keine überraſchung. Die
Röſſener hielten das, was man ſich von ihnen ver
ſprach. Die Formverbeſſerung machte ſich ſo ſtark
bemerkbar, daß die Lauchſtädter ſich mit 6.1 ge
ſchlagen e mußten.

Anſchließend ſpielten die Handballſpieler
gegen Lauchſtädt. Mit 8:0 ſiegteRöſſen verdient und leicht.

Wassersport

HindenburgDauerrudern
der MRG.,

Schüler ſchlagen Senioren!
Mit einer großen überraſchung endete das am

Sonntag auf der Saale ausgetragene Hindenburg
Dauerruüdern der Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft. Die 12 Kilometer lange Strecke (Start und
Ziel am KanuBootshaus), die bis oberhalb Ereypau
führt, wurde von einem Schüler Vierer Wolfgang
Hetzer, Herbert Wiegand, Hugo Hecht, Fritz Hermann,
Steuermann Bruns) in der guten Zeit von 54.13 Min.
zurückgelegt. Das mitgeſtartete zweite Boot, mit
Trainingsleuten beſetzt, wurde von dieſem verhei ungs
vollen MRG.Nachwüchs glatt geſchlagen und erzielte

nur eine Zeit von 55:20 Minuten.

Merseburg verliert
MTV. unkerliegt dem Hall. TuspV. mit 3:8.
Neu Röſſen bezwingt Germania Weißenfels mit 7:2.

Merſeburg, 6. Oktober.
Die beiden Merſeburger Großkämpfe endeten mit

zwei Niederlagen. Her M T V. mußte nach einer 1.2
Halbzeit dem HTuSpV. doch noch Sieg und Punkte
laſſen. Jn der zweiten Halbzeit mußte Halle aber
völlig aus ſich herausgehen. Bei ATV. war es
ähnlich, ſo ſchlecht, wie es das Reſultat beſagte, waren
die Rothoſen nicht. Der Dritte im Bunde, TuSpV.
Neu-Röſſen, rettete die Ehre. Er ſiegte in
Weißenfels. Die NeuRöſſener waren die Beſſeren.
Endreſultat: 7:2. TuSpV. 1885 gewann gegen
MTV. I ſehr ſicher mit 8:0. Wenn nicht alles krügt,
iſt 1885 auf dem beſten Wege zur Meiſterſchaft.

Gruppe Halle Merſeburg.

S lesS rei S S Tore Pkte.S Verein S
I GW2V. Halle 22 16 8 4 0Sup. 3B. Diemißz- 32 27 154M2V. Merſeburg 2 6 9 25 ATV. Merſeburg 3 211 22 2.17
B. Halle 8 I 6 16 66

Gruppe Weißenfels.

1 Frieſen Weißenfels 3 3 38: 8 6:0
21861 Weißenfels 33 17: 8 6-03TuspV. ReuRöſſen s 2 1 21 124MTV. Weißenfels 2 18 0:15 Germania Weißenf. 2 2 3. 171 0:
6 ATV. Kötzſchau. 3 318: 33 06

ATV. verliert gegen Diemitz 4:9 (0:6).
Es war eine unverdient hohe Niederlage, die die

ATV.-Elf am Sonntag einſtecken mußte. Trotz des
Pflichtſpielcharakters des Spieles durfte der Kampf
beſtimmt als Werbeſpiel gelten, was nicht zuletzt ein
Verdienſt des vorzüglichen Unparteiiſchen Steinthal
war. ATV. ſchlug ſich ſehr gut. Vor allem beide Tor
hüter gaben wiederholt Proben ihres guten Könnens.

Diemitz geht ſchon in der erſten Minute durch Straf
wurf in Führung. Eine Minute ſpäter heißt es ſchon
2.01 In der neunten Minute wirft der lange
Werner mit Fernſchuß den dritten Treffer. Bis Halb
zeit können die Diemitzer noch dreimal erfolgreich ſein.
Halbzeit 6.0 für Diemitz! Es ſah alſo nach einer zwei
ſtelligen Niederlage des ATV. aus. Aber die ATV.
Elf hielt ſich beſſer, als man glaubte Nach dem Wechſel
konnte Merſeburg zwei ſchöne Tore erzielen. Das
ſchönſte Tor des Tages ſchoß hier ATV.s Halbrechter,
welcher den an den Pfoſten gegangenen Ball über den
ſich werfenden Torhüter hinweg einfauſtete. Wechſel
voller Kampfverlauf bringt dann einen 9:4-Sieg.
ATV. I. Schüler MTV. I. Schüler 2:10. ATV. III
gegen Großkayna I 0:5.

MTV. von Hall. TuSpV. 3:8 (1:2)
geſchlagen

Jn einem etwas harten Kampf unterlag MTV.
verhältnismäßig glatt. (Bericht folgt!)

Röſſen ſiegt glatt
TuspV. NeuRöſſen gewinnt in Weißenfels gegen

Germania 7:2 (3:1).
Nicht ſo leicht, wie es das Reſultat beſagt, wurde

den Röſſenern der Sieg gemacht. Germania ſtellte erſt
malig wieder die alte Mannſchaft und gab ſomit einen
ſpielſtarken Gegner ab.

Die erſten zehn Minuten gehen ohne jeglichen Erfolg
aus, Röſſen hat das Kommando. In der 11. Minute
erzielt Röſſen das erſte Tor und wirft bis zur Pauſe
noch zwei Erfolge. Vorher kam Germania zum erſten
Tor. Nach dem Wechſel wurde Röſſen trotz Gegenwind
zuſehends beſſer und ſchnürte den Gegner trotz tapferer
Gegenwehr teilweiſe ein. Der Kampf wurde hart. Jn
einigen Minuten ſteht das Spiel 5:1 für Röſſen. Der
Schiedsrichter ſtellt zwei Germanen wegen unfairen
Spieles vom Platze. Röſſen drängt immer mehr, zwei
Tore werden noch geworfen. Germanig kommt dann
zum zweiten Erfolg. Noch vier weitere Röſſener Tore
werden vom Schiedsrichter wegen Abſeits nicht ge
wertet. Röſſen ſiegte dank reiferer Technik. Röſſen
Jugend--Corbetha Jugend 8:2. Schüler 1885 Merſe
burg Schüler 8:1.

ATBV. Kötzſchau verliert auch gegen den
Städt. TV. Weißenfels 3: 5.

Wie immer, ſpielte auch diesmal Kötzſchau auf
auf eigenem Platz einen ſehr guten Handball. Dies
mußten auch die Weißenfelſer wieder einſehen. Nicht
leicht machte der Neuling der Meiſterklaſſe den
ſtarken Weißenfelſern den Sieg. Kötzſchau ſpielte ein
großes Spiel und zwang den Gegner zur Hergabe
ſeines ganzen Könnens.

ATBV. wird von Diemitz 4:9 geſchlagen TuspvV.
TuspvV. 1885 gewinnt auf dem Wege zur Meiſter

ſchaft gegen MTV. I 0:8.
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Kegelsport

Jubiläumskegeln des Klubs „MKE.“.
Die „Merſeburger Keglergeſellſchaft“

erringt den Wanderpokal.
Am Sonnabend und Sonntag war im Merſe

burger Keglerheim reger Betrieb, denn der „MKE.“
beging die Wiederkehr ſeines Gründungstages durch
ein Jubiläumskegeln, an dem 12 Klubs teilnahmen.
Durch gute Organiſation war es möglich, die
Kämpfe reibungslos zur Durchführung zu bringen.
Die guten Reſultate der jüngeren Kegler des Klubs
„Merſeburger Keglergeſellſchaft“ brachten dieſer
Mannſchaft den Sieg

Ausgezeichnet wurden die vier beſten Klubs.
„Merſeburger Keglergeſellſchaft“ (3202
Holz, Beſter Eiſenbrandt 552); „Fall um“ (3194 Holz,
Beſter Weiſe 549); „MKE.“ (3172 Holz, Beſter
Hegel 553); „Sportklub“ Bernburg (3147 Holz, Beſter
Wekel 560).

Die Holzzahlen der folgenden Klubs ſind:
„Kanone“ Delitzſch 8128; „Gewitterwolke“ 3100,
Beſter Netſcher 537; „Unter uns“ Reideburg 3092;
„Windſtärke 9* 3072, Beſter Stichel 526: „Guten
berg“ 3048, Beſter Schräpler 537; „Sportverein
Kayna“ 540, Beſter Heine 537; „Gut Holz“ Reide
burg 3006; „Trauerklöße“ Halle 2963 Holz.

Rössen gewinnt
ausgeglichen, und bis zur Pauſe wurde eine 5:2
Führung erzielt. Jn der zweiten Hälſte hatte
Köbſchau wieder mehr vom Spiel und der Weißen
felſer Torhüter mußte des öſteren ſeine Künſte
zeigen. Ein Tor mußte er aber paſſieren laſſen.
Weißenfels hingegen ging leer aus und mußte ſich
ſogar tüchtig anſtrengen, das Reſultat zu halten.

Weitere Reſultate der Meiſterklaſſe: MTV.
Jrieſen Weißenfels 12; KTV. Halle T
Giebichenſtein 2: 9.

t

Im Geiſelkalderby der Turner
trennten ſich Frieſen Frankleben und TV. Kötzſchen
Beuna nach wechſelvollem Kampfverlauf mit 1:1, nach
an das Treffen beim Wechſel 1:0 für Frankleben
ſtand.

TusSpV. NeuRöſſen T Germania Weißenfels J
6

Röſſens T. Mannſchaft konnte ihren Siegeszug
fortſetzen. Schon in der erſten Hälfte ſetzten ſie
ihrem Gegner tüchtig zu. Das Reſultat hätte noch
höher ſtehen können, wenn nicht Pfoſten und Latte
des öfteren im Wege ſtanden.

TuspV. 1885 ſchlug MTV. I ſicher mit 8:0.
In dieſem ſehr flotten Spiel, in dem die Männer

turner keine ſchlechte Rolle ſpielten, ſtegten die 1885er
glatt infolge ihres techniſch beſſeren und durchſchlags
kräftigeren Stuürmes. Richter im 1885 er Tor ver
hinderte ſicher erſcheinende MTV.- Erfolge. MTV.
Jugend Möckerling Jugend 8:3; T. Schüler ATV.
I. Schüler 10:2; II. Schüler--ATV. II. Schüler 10:2

lentathleie

Ladoumegue läuft Weltrekord!
Dr. Peltzers Höchſtleiſtung verbeſſert.

Jm Pariſer JeanBouin-Stadion gelang es dem
Franzoſen Ladoumegue, den ſeinerzeit von Dr.
Peltzer aufgeſtellten Rekord über 1500 Meter (3:51)
mit der phänomengalen Zeit von 3:49,2 Minuken glatt
zu überbieten.

Handball DSB.

einen hohen Sieg erringen, mußte. Es kam ſo.
Nicht weniger als 13 Tore konnte der VfL. Sturm
erzielen, von denen 4 Tore Loch ſchoß. Der Sturm
ſpielte wieder ſehr gut zuſammen, namentlich die
rechte Seite. Jn der Hintermannſchaſt hatte man
für Mortan Block als Erſatz. Trotzdem erledigte
auch dieſer Mannſchaftsteil ſeine Auſgabe zur Zu
friedenheit.

Uberraſchenderweiſe ging Eintracht mit 1: 0 in
ührung. Doch dann übernahm der V. das
ommando, um es nicht wieder aus der Hand zu

geben. Eintracht gab jedoch den Mut a auf und
hinterließ dadurch einen guten Eindruck. Die VfSer
waren jedoch ſo in Form, daß ſie auch gegen Ein

Schiedsrichter nicht erſchien, leider nichts. Man einigte

nahm der 99er Rechtsaußen auf und ſandte zum 1 0
ein. Kurz darauf fölgte Nr. 2 durch den Mittelſtürmer
und dann Nr. 3. Bei dieſem Stande gelang dem
Halbrechten Lauchſtädts das Ehrentor. Halbzeit 3:1
für 99. Jetzt begann die Kombination des 9Her Sturms
wie eine Maſchine zu laufen, und weitere 4 Tore durch
Halbrechts, Mittelſtürmer und Halblinks (2) ſind die
Erfolge. Die Lauchſtädter hinterließen trotzdem
ſpieleriſch einen guten Eindruck.

Die 99er haben aus den letzten Spielen ſehr viel
gelernt und nützten es bei dem geſtrigen Spiel wir

Tore vor, ſo daßötzſch legte ſogar zweienete e de Doch bald wurdeWeißenfels etwas verblüfft war.

en Mitteldeutſche Gruppe 12.20 Uhr. Märſche,

änze: gMärſche: Norddeutſche Gruppe. 14 Uhr Jm Dreivierteltatt:Se Gr. Deutſchlandſ. 16.25 Uhr: Beethoven: Mü

17 Uhr Muſik d. Nationen: Nordd. Gr. 19.30 Uhr. La Campana
ſingt: Mitteldeutſche
a e r Uhr. Virtuoſe Orcheſtermuſik: Weſt
Biere e Bresl G 21 UhöckerSuppé: eslauer Gruppe. r:des Violinſpiels: Bern.

ner Gr een e Gruppe.
Südweſtdeutſche GruppeMünchener e

Gruppe.

deutſche Grüppe.

Zweiſtellig ſiegten die BlauWeißen? deu San FlaiſchlenGedächtnis: Süddeutſche, Südweſt

VfL. ſchlägt Eintracht 13:3 (8: 2). n Wer van e e e
J. 8 S J 8Eintracht trat nur mit 8 Mann an, ſo daß V. Quvertüren: Mitteldeutſche Genppe Uhr. Kalman: Berliner

Gruppe, Deutſchlandſender.
Gruppe 16.40 Uhr: Lehär: Breslauer Gruppe 17 Uhr: Bach
Klavierkonzert:
Tonfilmen: Breslauer Gruppe.
Berliner Gruppe. 19.40 Uhr: Vergeſſene Muſik Mitteldeutſche
Gruppe. 20
Lindbergh- Flug
ſchweiger Chorkonzert:
Aguilar-Quarkett:

18.45 Uhr: Der Funkreporter kauft einen Ofen: Münchener
Gruppe.

tracht mit voller Elf gewonnen hätten. Hahn gls m Konzerte.
chie ich S Di Oper: Non R a 16.e e e e ee e e e es o ergerErgebniſſe aus Halle: PSV.-96 8 7, Boruſſia Weſtdeutſche Gruppe 1980 Uhr. et e

gegen 98 53, BlauWeiß-Wacker 12: 2, Poſt gegen e Gruppe. 2250 Uhr Wiener Tange Nord
aHRC. 74. Bühnenwerke.20 Uhr:

weſtdeutſche Gruppe99 I ſchlägt VfB. Lauchſtädt T 7:1 (3:1). e e Vargen vom Wo Bee
Aus dem Verbandsſpiel wurde, da angeſetzter auberer Sldbentſhe Cibeſbenhe ne Regiments

h Bunkesſich auf ein Freundſchaftsſpiel, das die 99er mit obigem grett: er
Reſultat recht hoch gewannen. Jhre Revanche iſt alſo 20 e e en on e
geglückt. Es war ein flotter Kampf. Eine Linksflanke Kabarett. Nitteldeutſche Gruppe. 21.10 Uhr. Kabarett:

Berliner Gruppe.

Halle. 9 Uhr Morgenfeier

direktor K
Sekles, Rathaus und
„Land des Lächelns“.
Eſtudianting; internationale Origin. Mandolinen-Kompoſitionen)
15.50 Uhr: „John D. erobert die Woelt“, Hörſpiel von F. Wolf.
17.20 Uhr. I. Jugendkongert (Sopran, Flöte, heitere Dichtung).

Radsport

Dederichs gewinnt den
„Großen Preis der Stadt Halle“

Vor etwa 6000 Zuſchauern wurden am Sonntag
in Halle der „Große Preis der Stadt Halle“ der
Steher über 100 Kilometer ausgetragen. Dederichs
war eine Klaſſe für ſich und ſiegte überlegen. S Die
Berufsfliegerrennen waren eine Angelegenheit der
Berliner per h gen r wWgeh

Er n e: 1. wegen gens ebrI Dedekichs Köin) 12 666 Deter 11:852 Min. d
ſtedt (Halle) 12 468. 3. Schäfer (Frankfurt) 18 400. 4. Schindler
(Chemnitz) 12 180. 5. Bauer (Berlin) 12 120.

2. Lauf: 1. Dederichs 40 000 Meter in 34:031 Min.
2. Bauer 3. Schindler 88 727. 4. Neuſtedt 37 910.
5. Scha ta h e e W e ſtadt e48 816. 3. Schin 48 805. 4. Schäfer 5. Neuſteheben I. Dederichs 102 666. 2. Bauer 100 226.

2. Tietz (Berlin).i Der anngorennen der Berufsflieger: Sieger:

ln eſehren für Berufsflieger: I. Ehmer 13 P. 2. Tietz

orgab Berufsflieger: 1. La ile), 80 Meterorgal e e e t eger hne (Halle)
Vorgabe.Pun hren für Amateürflieger über 5 Kilometer: 1. Horn
(Halle) 15 P. 2. Wippert (Halle) 9 P.

e h e der Amateure: I. Kummert (Halle).Wippert e).Vhrheveſahren der Amatenre: I. Hoppe (Halle). 2. Horn
(Halle).

Max Franke (Brennabor Magdeburg) gewinnt die
Zuverläſſigkeitsfahrt.

Am Sonntag wurde auf der Strecke Halle
Wittenberg Halle die Zuverläſſigkeitsfahrt
der DRU. ausgetragen. 86 Fahrer ſtellten ſich dem
Starter. Das Einzelergebnis: e Klaſſe1. Max Fran ke (Brennabor Magdeburg) 3:58 Std.
2. Hans Weiß (Einzelfahrer Berlin) 4:02 Std.
3. to Horn (BRE. Fedia Berlin Länge zurück 4. Otto Grindel (RC. Opel Leipzig Länge
zurück. B-Klaſſe: 1. Kalupag (Opel Berlin)
421 Std. 2. Schneider (BCC. Möwe 1910 Berlin
4235 Std. C-Klaſſe: 1. Fritz Schüler (REDDürrkopf Halle) 4:08 Std., 2. Otto Körner (Leipzig).

Verbindl. Naehr.

Saaleganu.
Neue Termine

Zappendorf); Nr. 508

Nr.gegen Oberfarnſt. (Weinrich, Nietleben); Nr.
„Querfurt).

030: Salzmünde

u Mignon (Dietrich, VfL. Me.). Abt. 16, Spiel Nr. 324,W Wansleben II Schiepzig II. (Langenbogen). Abt. s
Spiel Nr. 823, 14 Uhr. Weiſe U Canena II (Ammendorſ)
Nr. 5331, 15.30 Uhr Quetz III BlauWeiß II (Jahn L.); Nr. 1088,
12.30 Uhr: Weiſe III Spergau II (BlauWeiß).

Sie c. r h h Dinge Ketgerahn5, iel Nr. 15.30b. 8, Spiel Nr. 298, 15.30 Uhr. Salzmünde

Sonnta den 26. Oktober 1990.Abt. 3, Spiel r 168, 15 Uhr. Preußen Me.-Paſſendorf

See Nr. 596: e 99). t. 8,Spie 509, 15 r. Langenbo Se Ahr ug. gegen(Coswig. Oberröblingen); Nr. dis Wertin gegen

zudttz

8 II II (99); Nr. 627:. Beuna IIUhr: Preußen Me en S
13.390 Uhr Jahn L. II-Quetz III (Zörbig); Nr. egegen r (Eintracht); Nr. 1017: Canena II Spe
(Reichsbahn).

Abt. 1, Spiel Nr. 27,Nietleben). Nr. 375. Neumark Sportfreunde
Nr. 590: VfL. Me. 96 (Richter, Giebichenſteir). Abt. Spiel

r

Jug. (Seemann, Könnern); Nr. 1048. Heiligenth. gegenn (Meyer, Querfurt). Abt. 10, Spiel Nr. 1049 15 Uhr
Hohenth.Mignon (Schönfeld, Wackerſ. Abt. 11, Spiel Nr. 183

11 Uhr: 98 Sport Abt. 16, iel

Sonntag, den 9. November 1930.Abt. 1, Spiel Nr. 374, 15 Uhr Kayna- 96 (Nilius, Spork
Nr. 376: Boruſſia 99 (Wolf, Wacker). Abt. 4, Spiel

13.30 Uhr. Kayng Reſ. 96 Reſ. (Jahr, Beuna):

e er r: Jug. Alsleben (Fiſcher, Querfürt);Nr. 186: Beeſenſt. Gerbſtedt (Müller, Nietleben), Nr. 1052:
Wettin II--Heiligenth. (Rothenburg). Abt. 10, Spiel Nr. 1053,
15 Uhr. BlauWeiß-Mignon (Warziniak, Sportbr.). Abt. 16,
Spiel Nr. 823, 13.50 Uhr. Wansleben III Stedten II (Bahn
of T.); Nr. A8: Amsdorf U Eisdorf II (Langenbogen).
t. 18, Spiel Nr. 1054, 13.80 Uhr: Weiſe III BlauWeiß I
(PSV.). v. Haußen. Großman un
G Vereinsnaehrienten

BC. Preußen. Unſer Hallentraining findet jetzt wieder
jeden Donnerstag in der Surnhalle des Lyzeums (Seminarj
ſtätt. Für Knaben 18—19.15 Uhr; für Jugend und Junioren
e gwr für Herren 20.8022 Uhr. Rege Beteiligungiſt erwünſcht.b MännerTurnverein, gegr. 1861, E. V. Fechter- und Vor
turnerriege treffen ſich Montag, den 6. Oktober, in der Brau
hausturnhalle.

Programmvorſchau
Donnerstag, 9. Oktober.

Konzerke. e e12 Ahr: Alte Orgelwerke: Süddeutſche Gruppe 12 Uhr

Sütdweſtdeutſche Gruppe. 13.05 Uhr

nch. Gr.

Gruppe. 19.35 Uhr: Haydn- Konzert
hr: Symphoniekonzert. Dirigent. Muck:

Deutſchlandſender. 20.30 Uhr. Strauß
Alte Meiſter

21 Uhr: Schwediſcher Abend. Mün
21.05 Uhr: Schützendorf ſingt Balladen: Süd

Gruppe

Bühnenwerke.
19.50 Uhr. „Trebitſch-Lincoln“ Münchener, Süddeutſche,

19.50 Uhr: „A. propos Bahnhof
ruppe. 20 Uhr: „Hans Heiling“: Norddeutſche

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
20.25 Uhr: Zeitbericht: Südweſtdeutſche, Süddeutſche, Mittel

Freitag, 10. Oktober.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

16.25 Uhr: Romantik: Münchener

Norddeütſche Gruppe. 19 Uhr Aus neuen
19.15 Uhr: Schmalſtich Konzert

Uhr: Ballgden: Norddeutſche Gruppe 20.30 Uhr
Breslauer Gruppe 20.30 Uhr. Braun

Norddeutſche Gruppe. 21.10 Uhr
erliner Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

Sonnabend, 11. Oktober.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

11.20 Uhr: Sozgiale Wiſſenſchaft: Weſtdeutſche Gruppe.

„33 Minuten in Grüneberg“: Süddeutſche, Süd
20 Uhr „Robert und Bertram“: Nord

Die wichtigſten Darbietungen der Mirag
in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1930.

Sonntag. 8.30 Uhr Hrgelkonzert aus der Marktkirche in

a (Männergeſangverein Halle). 10 Uhr.örbericht, geppelinlandung in Leipzig-Mockau. 11.45 Uhr
ſtkonzert vom Tonkünſtlerfeſt in Dresden (Dirig.: Gen. Muſik

itz Buſch Stefan Frenkel, Violine; Werke von Trapp,
Ufirrt). 13.30 Uhr Schallplatten aus

15 Uhr: Mandolinenkonzert Orcheſter

II. Knaben-Frankleben J. Knaben (verſtärkt) 0 18 Nürnberg.

13.15 Uhr
Uhr Stud

Hörbericht aus der Leipziger Großmarkthalle. 16.30
Th. Blumer. 19.40 Uhr.

20.40 Uhr: Arnold Ulitz
21.10 Uhr: Die Frau als Kompo

Er ehe e ne eſter„Ein Drachen eine Anſtellung.“re e
Mittwoch. 12 r14.30 Uhr. Jugendfunk.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
Woyrſch, Reinecke, Liſzt, Lohſe und Svendſen .50 Uhr
Aktuelle Viertelſtunde. 19.30 Uhr Joſef Ponten lieſt aus
ſeinem Roman „Wolga, Wolga“. 20 Uhr „Ariadne auf Naxos.“
Oper von Richard Strauß. Neues Theater Leipsig.

e 12 Uhr e e Sinfoniekonzert.16 Uhr: Räuberhiſtorien und hiſtoriſche Räuber, vorgetragen
von Elwenſpoek. 16.30 Uhr achmittagskonzert aus Berlin.
Werke von Dvorak, Friedl, Glazunow, Nicode, Liſzt. 19.30
Uhr La Campanga ſingt ſpäniſche Lieder. 20.25 Uhr: Aktueller
geitbericht. 21.05 Uhr:
Elwenſpöek.

Freitag.

„Schinderhannes.“ Hörſpiel von

12 Ahr: Schallplatten. Schlager auf Revuen. o
Schallplatten Quvertüren zu Spielopern. 11.30

io der Mitteldeutſchen Sender. 16.30 Uhr. Nach
mittagskonzert aus Dresden. 19 Zarathuſtra und die
parſiſche Religion. 19.40 Uhr: Vergeſſene Muſik. Klavier und
Geſang. 20.40 Uhr: Kurzgeſchichten aus China. 21.15 Uhr
Mandolinenkonzert des Orcheſters Eſtudiantina: Internationale
OriginalMandolinenKompoſitionen (I1).

17.30 Uhr Funkhilfe. 18 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18.25 Uhr:
Deutſch. „Fiſcher: „Dichter bereichern noch immer die

S e Uhr Aue a S re er ealladen „Ewiger Aufbruch. 19. r: Unterhaltun
konzert. 21 Uhr: Kabarett.

Programme.
Dienstag, 7. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr ca. Werbeveranſtal der Firma „GrammophonWendtlandt, Dresden Euſerhalb De Programms der

e e Rundfunk AG.).12.00 Uhr. Aus Richard Wagners „Die Meiſterſinger von Nürn

13.00 e e latten).J r ca. i en).14.00 Uhr. Prof. Dr. Alte e Hresden: „Der St
himmel im Oktober.

14.15 Uhr. Dr. Alfred Lehmann „Eine Viertelſtunde Verkehrs
nfälleu J

14.30 Uhr. Bücherſtunde die Jugend.15.00 We Hörberi S Leipziger Großmarkthalle.

„Neue öſterreichi Dichtung.“konzert. Dirigent: Bl h Sie
18.05 Uhr. Frauenfunk.

Frauenleben im Laufe der letzten 50 Jahre.

icht aus derSprecher: Krahé.
16.00 Uhr: Richard Goetz, Wien

49.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr Uraufführung von Schallplatten,
20.40 Uhr Arno

Heinri er d en S n ſoetMäder Wohlgemuth ipsig, Sopran; nns eiſcher,Seipsig, Tenor; Meta Junge Steinbrück, Leipzig, Alt, e

Flügel lIer.Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Anterhaltungskongert.
Funkorcheſter. Dirigent: Rettich.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr Von Berlin Frühkonzert. Echallplatten.)
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Kinderſtunde. Kunterbunt. Leitung: Gertrud van

Schätze des alten Muſeums und ihre Verwertung für denkungsvoll aus. 99 II--PSV. II 6:5 (4:2). Sicherer u r Dinker Abend iindfünkörcheſterz Geſang und e e ein
r Narhm konzert von ig.Sieg der 99er. Montag. 16.80 Uhr Nachmittagskongert (bertragung aus 17130 Zeitungstempo. Lehrſpiel von Martin Licht.

Kayna 1922 ſchlug Mücheln 6:1 (1 0). Wnigsbergſ. 18.05 Die Sendeleitung ſpricht Zntchbant 18.30 Uhr: Hochſchülfunk. Prof. K. W. Goldſchmidt: Der Stand
Kahna war glatt die beſſere Partei. Erſt beim r hwig Peitbeck. Das Winterprogramm der Mirag der Entwicklungslehre (1V)St d 50 erzielte Mücheln d Eb re (D). 18.30 Uhr. Goethe und der ſten Geſpräch übertragen 19.00 Uhr. Lektor Claude Gränder, Gertrud van EyſerenStande von 9 erzie te Mucheln den E entreffer. aus Danzig. 19.30 Uhr. Zwiegeſpräch Sttorino Reſpighi und Fransöſiſch für Anfänger.

Schenk (PSV. Merſeburg) pfiff gut. Kahna ſ Ernſt Smigelſki. 20 Uhr Sinfoniekonzert aus der Albert 19.30 Uhr Min. t Goslar: Die deutſche Reichsverfaſſung
I Knaben Turneriſche Vereinigung Knaben T 3 halle Leipzig. Dirigent: Reſpight mit eigenen Werken n e Leichte Muſik.

I en 72 0 Uhr EinakterDienstag. „12 Uhr Schallplatten: Die Meiſterſinger vonUhr Sternenhimmel im e er 22.15 Uhr. Dr. Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau.
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Krediterleichterung
für cie Landwirte

Verlängerung der Betriebesmittel- und Erntefinan-
zierungskredite der Rentenbank- Kredltanstalt.

Mie verlautet, hat die Deutsche Rentenbank-
Kreditanstalt beschlossen, ihre landwirtschaftlichen
Betriebsmittelkredite, die am 30. November d. J.
fällig sind, in voller Höhe um ein Jahr, bis 30. No-
vember 1931, zu prolongieren. Auch wegen der
Rückzahlung der von dem Institut gegebenen Ernte-
finanzierungsKkredite, deren erste Hälfte ebenfalls
Ende November fällig ist, sind Prleichterungen
derart beschlossen worden, daß für die Landwirt-
schaft die Möglichkeit besteht, diese Kredite noch
bis in den Anfang des Jahres 1931 in voller Höhe
zu behalten. Die Erntefnanzierungskredite brauchen
danach erst am 28. ebruar und 30. April 1931 je zur
Hälfte zurückgezahlt zu werden.

Da es sich bei diesen Krediten um Beträge von
insgesamt annähernd 160 Millionen Mark handelt
bedeutet dieser Entschluß des landwirtschaftlichen
Zentralkreditinstitutes für die Landwirtschaft eine
Wesentliche Erleichterung. Der Landwirt, der an
diesen Krediten beteiligt ist, Kann wegen des Hinaus-
schiebens ihrer Fälligkeit freier disponieren und ist
nicht genötigt, zum Zwecke der 2Zurückzablung
dieser Kredite seine Erntevorräte im gegenwärtigen
Zeitpunkt zu verkaufen.

Unsicherheiten
ler handelspolitischen Lage

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche
Credit-Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten
Wirtschaftsbericht vom 4. Oktober 1930:

Die Verschiebungen zwischen Angebot und Nach-
frage, vor allem auf dem Gebiete der landwirtsehaft-
lichen Erzeugung, haben in letzter Zeit noch ver-
stärkt durch das Wiedererscheinen Rußlands am
Weltmarkt 2zu einer wachsenden VUnsieberheit
der handelspolitischen Situation geführt. Dabei ver
sucht man, nicht allein mit Mitteln eines vielgestal-
tigen Verwaltungsprotektionismus vertragsmäbig fest-
gelegte Zollkonzessionen innerpolitisch wieder auf-
zuheben, sondern beginnt auch unter Heranziehung
des Gedankens der Reziprozitat einem handelspolt-
tischen Kompensationssystem zuzusteuern, bei dem
gerade von seiten der Agrarstaaten die, Bereit-
wWilligkeit zur Hereivnahme aus ländischer Pertig-
erzeugnisse von einem Entgegenkommen der In-
dustriestaaten im Sinne der Bewilligung von ent-
sprechenden Binfuhrkontingenten für land wirtschaft-
liche Produkte in ihre Länder abhängig gemacht
irdesdem sich daraus ergebenden Wragen-gmipleg leitet man aber bereits weiter eine Hurep
Brechung des Zur Zeit weitgehend eingeraumten
Meistbegünstigungsprinzips ab, was für Deutsehland
um so sehwerer wiegt, als im Hinblick auf die bevor
stehenden Kündigungsmöglichkeiten bei verschie-
denen wichtigen Handels verträgen erneut ernstere
Gegensätze zwischen der auf innerdeutsche Spsatz-
sicherung angewiesenen Landwirtschaft und der
Ausführerleichterungen fordernden Industrie aufzu-
tauchen scheinen. So hat zwar Deutschland auf der
Genfer Völkerbundstagung im Festhalten an dem bis
her stets eingenommenen Standpunkt erneut betonen
lassen, daß die Meistbegünstigung als Prinzip die
einzig brauchbare Grundlage für einen intensiven
und entwickelten Warenaustausch zwischen den
Völkern sei. Doch Konnte man andererseits nieht
umhin, schon wegen des protektionistischen Vor-
gehens anderer Stagten, im Zusammenbang mit der
Erörterung des Paneuröpaproblems Sleichzeitig die
hohe Bedeutung regionaler Wirtschaftsabkommen an
zuerkennen. Daraus aber geht eine gewisse Zwie-
spältigkeit in der Lagebeurteilung hervor.

Der Saatenstand in Preußen Anfang Oktober
Wie der Amtliche Preubische Pressedienst der

„Statistischen Korrespondenz“ entnimmt, ist die
Getreideernte beendet; Grumternte und zweiter Klee-
schnitt wurden teils trocken, teils mit erheblichen
Verlusten eingebracht. Die im letzten Drittel des
Vormonats überall begonnenen Spätkartoffelernte-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Acfomob,ſe
Aufomob,ſe

Unsere Darstellung zeigt den Kraftwagenbestand in e
Voerhaltnis des Bestandes zu der Bevölkerung. Fast, des gesamten Weltbestandes enttällt auf die
Vereinigten Staaten, wo bereits auf jeden 5. Binwohner ein Autombil Kommt, dagegen Kann in dem arm
gewordenen Deutschland erst jeder 97. Rinwobner sich Automobilbesitzer nennen

daß in dem sonst so modernen Japan erst a

e o
arbeiten machen gute PVortschritte. Zuckerrüben
zeigen besonderxs in den Hauptzuckerrübengegenden
ein befriedigendes Wachstum. Mna rechnet aller-
dings infolge der wenigen Sonnentage im September
mit geringerem Zuckergehbalt der Rüben als im Vor-
jahre. Fütterrüben, Mohrrüben, Zwiebeln, Weißkohl
und andere Kohlarten stehen besser als zur gleichen
Zeit der beiden letzten Jahre. Das Grünland zeigt
infolge der ausreichenden Niederschläge ein erfreu-
liches Wacehstum. Mit den Herbstbestellungsarbeiten
ist begonnen worden. Wintergerste ist fast durch-
weg gesät, ein nicht unbeträchtlicher Teil des
Winterröggens wurde schon bestellt. Mit der Aus-
saat des Winterweigens wird begönnen. Das Auf-
treten von Bflanzenkrankheiten und Pflanzenschäd-
lingen bewest sich in normalen Grenzen. Kunst-
dünger Wird nur in der unbedingt erforderlichen
Menge wegen Mangels an Betriebskapital angeschafft.
Wenn 1 sehr gut, 2 gut, 3 S mittel (durch-
schnittlich), 4- gering, 5 S sehr gering. bedeutet,
s0 ergeben sich auf Grund der Meldungen von 3278
amtlichen Berichterstattern für den Staatsdurch-
ſchnitt folgende Begutachtungsziffern:

„Spät Kartoffeln 2,4 gegenüber 2,7 im Sep-
tember 1930, 8,1 im Oktober I929; Zuckerrüben
2,4 gegeniiber 2,5 im September 1930, 3,4 im Oktober
1929; Putterrüben 25 gegenüber 2,6 im Sep-
tember 1930, 3,2 im Oktober 1929.

e

Der Stand der Reben,.
Regnerisches, Kühles Septemberwetter und Reb-

schädlinge haben das Wacbstum der Reben un
günstig beeintlubt. Infolgedessen reifen die Trauben
schlecht. Eine frühzeitige Lese wird wahbrscheinlich
die zwangsläüfige Volge sein. Menge und Güte der
Ernte werden sehlechter beurteilt als im Vormonat
Wenn 1 sehr gut 2 bis voller Herbst, 2 gut
S bis a Herbst, 3 mittel Herbst, 4 gering
o bis Herbst und 5 sehr gering Weniger als
e Herbst bedeutet, ist die Begutachtungsziffer für
das gesamte Weingebiet 3 gegenüber 2,7 zu Anfang
September 1930 und 2,6 zu Anfang Oktober 1929.
Die Güte der Trauben ist im Staatsdurchschnitt mit
3,2 gegenüber 2,9 zu Anfang September 1930 und
2 zu Anfang Oktober 1930.

T

Rurs

inigen der wichtigsten Länder der Welt und das

Verwunderlich ist,
uf jeden 735. Bewohner ein Auto entfällt,

Vogtländische Spitzenweberei AG. zu Platten im
Vogtland. Die Gesellschaft mub, wie gemeldet wird,
eine Dividendenermäbigung von 14 auf 11 Prozent
für 1929/30 vornehmen Während die ersten Monate
noch erböhte Ordereingänge brachten und UVber-
stunden erforderten, mußten später Betriebsein-
schränkungen und Rationalisierungen vorgenommen
werden. Die alten größeren Bestellungen wurden
nur zögernd abgenommen, wirkten aber auf den
Gesamtumsatz immerhin ausgleichend. Neue Dis-
positionen der Inlandkundschaft erfolgten nur im
dringenden Bedarfsfalle. Im Exportgeschäft war eine
gewisse Umsatzsteigerung nur durch Preisopfer
möglich.

Neue deutsche Kommunalsammelanleihe. Wir
erfahren daß die Deutsche Girozentrale dieser Tage
etwa 15 bis 20 Mill. RM. 7prozentiger deutscher
Kommunalsammelanleihe für Umschuldungszwecke
zu 9324 Prozent auflegen wird. Die Girozentrale
ſetzt damit den Verkauf derjenigen Serie fort, aus
deren Erlös die Stadt Berlin bereits 10 Mill. erhalten
hat. Insgesamt wurden von dieser Serie bisher
12 Mill. abgesetzt, der weitere Verkauf aber, wie
schon gemeldet, einstweilen angesichts der NMarkt-
vorgänge zurückgestellt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. Oktober.

Tendenz: Leicht befestigt.
Die heutige Wochenschlubbörse eröffnete, ohne

daß das Geschäft eine nennenswerte Belebung er-
kuhr, und ohne daß größere Orders aubenstehender
Kreise zur Ausführung gelangten, in festerer Ha
tung. Die Besserungen waren im allgemeinen gröber
als Vormittags und an der Vorbörse erwartet wurde,
und betrugen in der Regel 1 bis 3 Prozent. Die
Erklärung der SPD., in der diese Partei ihre Bereit-
schaft zur Mitarbeit in der Regierung bekanntgab,
ließ die politische Lage etwas entspannter er
scheinen. Die auf den 9. d. M. yertagte Entschei-
dung im Berliner Metallkontflikt Heß die Hoffnung
auf eine Verständigung wieder autfleben, die Ver-
handlungen über den Vberbrückungskredit, der nach
den letzten Meldungen höchstens 6 Prozent Zinsen
Kosten soll, boten gleichfalls eine Anregung, und

der vorwiegend freundliche Verlauf der Neuyorker
Börse fand Beachtung. Aus den gestrigen Aus-
führungen Dr. Schachts in Neuyork über die Hitler
bewegung las man lediglich eine Warnung an das
Ausland heraus, die schwierige Situation Deutsch-
Iands nicht zu verkennen. Stärker gebessert waren
Salzdetfurth mit einem T7“prozentigen Gewinn und
Svenska, die 6 Mark höher notierten. Abgesehen
von diesen beiden Papieren, in denen Orders vor-
lagen, Waren Gewinne bauptsächlich der Börse
zurückzuführen, so daß sich die Umsatztätigkeit auf
ein Minimum beschränkte. Nennens wert gedrückt
lagen nur Bergmann 254 Prozent und Orenstein
und Koppel 12 Prozent. Im Verlaufe blieb die
Gesohaftsstillo bestehen, trotzdem ergaben sich viel
fach Kleine Besserungen, die im Höchstfalle über
2 Prozent betrugen. Etwas lebhafter veranlagt waren
Sohiffahrts- und Kaliwerte. Später bemerkte man
Kleine Abbröcklungen. So gaben Varben Prozent
ihres 224 Prozent betragenden, Anfangsgewinnes
wieder her und Salzdetfurth verloren 1 Prozent.
Kurz vor 12 Uhr wurde am Markt der Spritwerte
ein Baissevorstoß unternommen, der bei Sohultheiß
und Ostwerke Kursabschläge von mebr als 5 Prozent
zur Folge hatte. Von hier ausgehend Kam es auch
an den übrigen Märkten zu Rückgängen. Anleihen
ruhbig, Ausländer Kaum verändert, eher etwas Ffester,
Pfandbriefe bei Kleinem Geschäft überwiegend etwas
freundlicher, aber nicht ganz einbeitlich, Reichs-
sohuldbuchforderungen bis zu Prozent anziehend.
Devisen ziemlich unverändert. Tagesgeld stellte sich
auf 5 bis 7 Prozent, vereinzelt auf 424 Prozent,
Monatsgeld auf 5 bis 6 Prozent und Waren wechsel
auf zirka 424 Prozent

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmarie) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

4. 10. 3. 10. 4. 10. 3. 10
Buenos 1 Peso 1.479 1.479 Jugosl. 100 D. 7.439 17.436
apan 1 Jen 2.076 2.076 Kopenh, 100 K. 112.35 112.31

Konst. 1 t. Bd. Lissab. 100 Esc. 18.84 18.94Lond. 1 Pfd. St. 20.397 20.395 Oslo 100 Kr, 112.80 112.22
Neuyork 1 Doll. 4.187 4.197 Paris 100 Frk. 16.465 16. 465
Rio 1 Milr. 0.446 0.443 Schweiz 100 Frk 81.465 31.46
Amsterd. 100 G. 169.26 169.27 Solia 100 Lewa 3.042 3.942
Ath. 100 Drchm. 5.435 5.44 Span, 100 Pes, 43.46 43.41
Brüss. 100 Belg 58.55 58.525 Stockh. 100 Kr 112.73 112.72
Danz, 100 Guld. 81.54 681.54 Budapest 100 P. 73.4151 73.43
Hels. 100 f. M. 10.56 10.56 Wien 100 Schill. 69.21 19.235
Italien 100 Lire 21.98 21.975

Berliner Produktenbericht vom 4. Oktober.
Das Angebot in beiden Brotgetreidearten, und

zwar bemerkenswerterweise sowohl zur Waggon-
als auch zur Kahnverladung, war nur selten gering.
In der Hauptsache wird dies auf das filr Peld-
arbeiten günstige Wetter zurückgeführt. Die Nach-
frage trat andererseits stärker in Erscheinung, da
sich das Meblgeschäft trotz Borderung etwa 25 P.
höherer Preise merklich belebt. hat. Die Umsätze
hielten sich wegen des Knappen Offertenmaterials
in engen Grenzen, die Preise Konnten etwa 2 M.
an ziehen. Trotz der schwierigen Lagerraumver-
hältnisse werden verschiedentheh, neue Report-
engagements eingegangen, für dis die gegen-
wärtigen Preise groben Anreiz bieten. Die ILietfe-
rungspreise für Weizen und Roggen zogen unter
Deckungen um 134 bis 228 M. an. Hafer lag gleich-
falls fester, die KRonsumnachfrage hat sich gebessert,
das Angebot war verhältnismäßig Klein. Gerste
hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 4. 10. (Für 100 kg) 4. 10.
Weizen, märk. 223-230 Kl. SpeiseerbsenRoggen, märk, 151152 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 195 216 Peluschken 20.00-21.00
Industrie- und Ackerbohnen 17.90-18. 00

Futtergerste 166-182 Wicken 20.00-22. 00
Neue Winterg- Blaue LupinenHafer märk. 1475160 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl, Serradella, alte S(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.00-35.25 Rapskuchen 9.69—10. 10
Roggenmehl 24.00--27.00 Leinkuchen 16.60-16. 70
Weizenkleie 7.59-—8. 00 Trockenschnitz. SRoggenkleie 7.265--7.50 Soja-Schrot 13.40--14. 20
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 eg e Kartoffelllocken e
Viktoriaerbsen 30.00-34. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark,)

4. 10. 30. 9. 4. 10. 30. 9.
Veizen, inl. 232-236224--228 Hafer neuer 155--165152-162
Roggen, inl. 159--4165 154--160 Mais, amer, 275--280 275-260
Sotmnmerg. 210-240 210--240 do. einquan, 300--310 300--310
Winterg 180--185180-180 Raps, ruhig 220--230 220--230
Hafer alter 180--186 160186 215--300 275-300Erbs. inl. V.

4. 10. 2. 10. 4. 10. 8. 10. 4. 10. 10 4. 10. 3. 10
o 8 Leipz. Messe 93.50 93.88 Dynam, Nobel 68.50 65. Stett, Ch ttB S I I S 3 x S S Berliner 77 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 50.50 50.50 Stock Note e e e thevst on Optionssehein 80,10 80. e Binege e e e er teien e n zektr Lieferungsg. 118. 118.75 anderer Wvom 4. ORtoher gom Vortage r e ehe 16s. o ter Verens S oper n e eLokalbabo u teinſohl 69 -Wei S S(CEoerminnotiz, erster Kurs.) e eben en altes 120. 220.25 Ereeittor eher r re dine et 220 130. Kabel Kheyat 453.2(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) erseburg- tHalberet. Biankbg. 46.25 416.25 Frobeln Zucker s3150 54125 Zeitzer Mageb, e eehtregnea- 160.- 160.

taſie Heittstedt 2 Glaue. Zucker 51.67 51185 le Bergbag 200. 200 hein Metell r4. 10. 3. 10. 4. 10. 3. 10. 4. 10. 3. 10. Hamburger Hockb. a. c Sreppiner W. e do Genuß ente neHamburg Sag 16450 182.78 Sruschwite Textn 57. 57 Kiebeck Montan e9.7 l a s
Deutgche Antein Hansa Dampfseh. 123. 50 Hall. Maschinen 71 72.Hamb, Palcett. 79.173.60 Waliwerke Arekerel. 199.- r n Verein Elbesehkitt. n a

„Ausl. ildebran 3e m u e e Werke ehe i e e an e eeeh e e ges 7 gca 5ckner sungs all r r oese ablw, 75 ßBerl. Hangelegeseln Tode Loewe o Eetge Cted-Acet. Tor Ton so be en a Leipziger Börse wom 4. Oktober
Comm. a. Privatb. 110.25 tie Mannestmannrökren 73.501 73.751 la o. industrieaktien Hlaribolar Name a Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere, burg
Darmstädt. u. Nat. 162.25 162.50 Manst. Bergbau 47. 48.25 e 6.75 6.62 Zeee, enlen r an e 33.25 33.25 10. 3. 10 lo. ſ[i Nordd. Wollkämm, rov. Sächs. nhalter Koblen öln-Neuessen 30.251 680.40 et 10. 10.De r ne r Klan abriete a. 75 95.75 Abehsttenb, Zelle 66.50 86.90 Gebr. Körine 35. 37180Dresdner Bank 116.50 117. Obereehl. Koba 48 74. 75] 5 9 Prov -Säens, Ia. mee Kyſik. Hütte 56.251 56.25 Altenbg. Landur, 116. 11 Le
Reichsbank 226. 223.50 Orenstein Koppel 157. 49.25 o 7.04 7. z n raetg r r 146. 145.75 Cageel nteep re e e n n 120.Host k 75.2 e Berlin. Hyp. arop. alzwer 3. Leonhard Braunk. 156.50 156. 50 h S eip2. upk.Zimm, 11.en r e per See ehes e D. o Goldpk. S 2 100.40 100.25 e e 38 3050 Teopold Grube 46 46.50 n r Leipe Spitzen 102.50 102.50

e do S. s a. 6 97. 97. B. Bemberg 74.50 Lorenz, C., A.G. e romo Najor 85.50 86. Lindner, G. 59.50 69.50Jul. Berger 243. 240, Polyphon 70. 161.60 428 dito liqu. Berl. Holz- Kontor 32. s 32.75 Maschinent. Buekau 100.- 100. Conkord. Spinn. 39. 39. Naumann-Br. 1a3.Bergmann Elektr 150. 1562.50 Rhein Staklwerke 76.50 76.75 Solapfk Ser. 8 12 Berl. Kerle a. 76 A. Mi Geneet I25. 128. Cröllwitz Pap. 128. 128. Paradieebetten 35. e
Most s D. Hyp. Bl Beton- u. Monierb. 95 95.25 Motoren Deut 66.50 67. Dermatoid W. 3. 1 4Kont. Gummiwerke ehe e Seals 26 97.75 97.75 R. Blumenteld 25.12 25.12 Nationale Auto 12 ist Hat 1 e ger Masoh.- 25.50 25.50Hannover 130.26 129.50 Rätgerswerke 286. 51. ligu. G. t 86150 s6130 Braun u. Brikett I. 148. Norddeutsch. Kabel 131. 131. tsch. Eisenhd. 45.50 45.50 Pittler Masch, 134. 134.

Htsch, Conti Gas Salzdetturth 267. 281.35 8 Pre. Bod.-Kr. Braunschw. Koblen, 216. 210.- Obersehles Figenb. 46.75 49. 75 Falkenst. Gard, 83. 383. BPolyphon 151.50 153.
Dessas 118. 117.50 Schubert Salzer Goldpt. Em. 97.90 97.90 Browa Boyeri Akt. 90.25 90.50 Phöniz Braunie, o Fritzsche Buchkb, 29.29 Rauchw. Walter z. 21.Dieen Erdsn o n er 146.26 4,5 Preuß Zen- Buderus Eisenw. 53.25 52.50 Pinsch A. G. 184.25 184.25 Glauzig. Zucker 50. 50. Richter, J. C.de n 66.75 u Sehuckert 195.75 137.50 z a i n c 43. Cont. Gummiwerke 129,50 130. Gadehte Riquet e Co o ozch. Linoleum 168.25 159. Sehultheis 138.50 196. an. Golapt 84.80 34.30 Ealmon be S See Elektron Gros Kunſt A 3160 so i e3 i 5 8 Nein. Hyp. Charl. Wasser 84. 641s0 Rhein B 18 162 un 3. Rositzer Zucker 28. 28.e a. Kr n m Siemens Halske 73.50 180. B. Solapt, kur 97. 97.25 1 Chem. Buckau le Rhein Se en 55. 54.50 Halle Zuckerratff, 34. 34, Sachsenwerk 82. 82.
r e 139.75 12 Str. Co 154.50 74.75 52 Nordd. Gr. X so 96.50 Chem. Heyden S 45. Rositzer Zucker 29 28150 Hokburg Quars 110, 110. Schubert Salzer 149- 149.
Feldmühle Pap. 119. ür. Gas Leipzi Ato, Ligu, Chem. Gelsenk 49. 489. Sachsenwerſce 82. 52.- Kirchner Co. 39. 38. Siemens-Glas 95.Thü p zig 121. 152.50 h SGelsenkirchen 89,84 699.50 J Tiet Iz2 so 120 Goladpt. 85.50 85.50 emn. Spinnerei n Sangerh. Masch, 95. 895.50 Kraftw. Sa Thür. 76. 76. Stöhr Co. 74. 14.Sonar 120.26 Chillingwortk s5. Sarotti Schok, 105.50 106. Landkr. Leipzi 85. 45s. ThaGes t. elektr. Unt, 125. 125.50 La 63. 64 Cröllw. Papier 12950 129.50 Sehert 302 302 pzig ür, Gas 154. 152.Hackeial S lInädustrie-Obligatio- Daimler Motoren 25180 2517 gehies ren sie Langb.-Pfannhs, 96. 98. Thür. Wollg, 114. 113ar ener Berger T so go Vereia. Saklwerke 200.60 71. nen m Zinsbereck- Htsch. Atl. Tel. 102 102 Schneider Hugo 7950 7950 laurahütte 36.--36. Träokner Wärk

rpener Bergba F. Westeregeln Alkali 122.34 187. Uns Disch. Kabel 59.251 69 Sehuls un 40. 40. Leipz. Baumwolle 105.50 105.50 Wezel Naumann 9.50 59.50e 202. 201. Felletott Wage 73.36 121. enere 33 ne er 6.87 6.85 Sie Solingen r r B. Riebeck 113.50 114. Zitt, Mech, Web, 36.-36.
Gen 3 l Dürrkop- Werke Staßturter chem, 22.50 22. ipz. Feuer- V. 49. 40.
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Wehr eWohne jetzt Unt.Alten
burg, Winkel 1, part.
Otto Herling,Schuhmachermeiſter

5 r le Sort., nDärme, Hausſchlachten

e empfiehltKarl Wähners Nachfg.,
g Franz Z3örner,

Windberg Nr. 2.

n e d4 Iichtspielpaſast onne
I

den Tonrſtlen des großen Erfolges mit:
Hany Stüwe und Cläre Rommer

Der Oalzerhonieg
Eine reizende, melodienreiche Geſchichte um den
Meiſter des Wiener Walzers

Johann Strauß
Alt Wien zeigt ſich umwoben von einem Blüten
kranz unſterblicher Melodien.

Außerd. gutes Beiprogramm

Union- Theater beute letzter Tag

Unsere heute in Dommitzsch erfolgte
Vermählung zeigen wir ergebenst an

Erich Hentschel
Elly Hentschel geb. Hennig

Frankleben, den 6. Oktober 1930.
veranſtaltet von den Zeitſchriften

Haus“ am Donnerstag, dem 9.
Gertie Barth Leipzig
Alfred Haller

Halleſche Hausfrau und Fürs
Oktober, im „Kaſino

Luſtige Lieder zur Laute
vom Stadttheater Halle

AkkordionVirtuoſe
Tenor vom Leipziger Rundfunk

Kapellmeiſter Leo Schönbach
Kurze Vorführung einer Anzahl KleidermodelleJm

j. (Nachmitt. u. Abendkleid iert m. Hackezweiten Teil: h Sahe o Shnrveeen
Hauswirtſchaftliche Ausſtellung

Eintrittskarten ſind in der Buchh. von Friedrich Pouch, Burgſtr. 3,
ſowie in der Buchh. Albert Neübert in NeuRöſſen, Pfalzſtr. 27
und, ſoweit noch vorhanden, am Tage der Veranſtaltung am Saal
eingang zu haben zum Preiſe von Mk. 1. (mit Gutſchein), für
Gäſte Mk. 1.40 (ohne Gutſchein) einſchl. Steuer Kinder von
8 Jahren an haben in Begleitung von Erwachſenen zur Nach

Die glückliche Geburt eines
munteren

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Privat- Schule
für Stenographie, Maschinen-
schreiben und Buchführung
inhaber u. Leiter Franz Caesar

Lehrer für Stenographie
und Maschinenschreiben

Merseburg, Weißenfelser Str. s

Beginn der Kurs e
am Montag, dem 6. Oktbr. 1930

Anmeldungen jederzeit

Hanna und Siegmund Daniel

Merseburg, den 5. Okt. 1930
Gotthardstraße 4

2. Zt. Privatfrauenklinik Dr. Wiegand

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung dargebrachten Geſchenke
u. Glückwünſche danken wir herzlich.

Keart Tceönutzer ans Frau
Elſa geborene Ehring.
Merſeburg, den 6. Oktober 1930.

Statt Karten!
Für die wohltuenden Beweiſe herz
D licher Anteilnahme, welche uns beim
M SHinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,

Herrn Willy Kießling
durch Wort, Schrift und Spenden zuteil

wurden, ſagen wir hierdurch allen
unſeren herzlichen Dank. Beſonderen

Dank dem Ammoniakwerk Merſeburg
J der Belegſchaft der Buchdruckerei des
ſelben Werkes, dem Buchdruckerverband

J (Ortsverein Merſeburg), dem Männer
geſangverein NeuRöſſen für den er

N hebenden Geſang, den Reichsbanner e
I Kkameradſchaften Leung Röſſen und
I Merſeburg ſowie allen lieben Ver-
M wandten, Freunden und Bekannten.

Neu Röſſen, den 6. Oktober 1930.

Wwe. Hulda Kießling
und Kinder.

Für die überaus herzliche Teil-
nahme und Ehrungen, die uns beim
Hinscheiden unserer leben und un-
vergeblichen Gattin, Mutter, Tante,
Schwester und Schwägerin, Frau

C mittags Veranſtaltung Zutritt. Kinderkarte 50 Pfg.

Grobe Posten:
Dupwni-Wirtchaftoechürren

in starker Qualität

Guwnmi-Wirtchattoochüren

dieselben in groben Weiten

Pater-Mitochaftochürzen

in modernsten Macharten

0.95

130

m 1.00

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Albert Heinz, S. des

Jſoliermſtrs. Kolbatz;
Heinrich Klaus, S. d

e Buchdrück. 2 Elsner.
Getraut: Der Landwirt Arno Henſel und
Fr. Meta geb. Schiller,

NMilzau; Der Straßen
bahner Willy Schröter
u. Frau Agnes geb. Ger
loff, Schlieben Der Be

Wilhelmine Herfurth
geb. Brenner

in s0 reichem Maße gzuteil wurden,
sprechen wir hiermit unseren herz-

I lchen Dank aus.

Ernst Herfurth
nebst Kindern u. Enkelkindern.

Spergau, den 6. OKtöber 1930.

Zwangsvollſtreckung Am 21. No
vember 1930, 9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 32, zwangsverſteigert der dem
Handelsmann Otto Fiſcher gehörige Grund
beſitz: 1. Venenien Dorſſtr. 106, Wohnhaus
mit Hofraum, Hausgarten und 2 Stall
gebäuden, Gebäudeſteuernutzungswert 262
2. 15,10 a Acker in der Gemarkung Meuſchau.
Amtsgericht in Merſeburg.

IIMCGDer Beitragsſatz zur Arbeitsloſen
verſicherung iſt ab 6. Oktober 1930 auf
6 o feſtgeſetzt worden. Der Krankenkaſſen
beitrag bleibt unverändert.

mit Frau
Andree.

triebs-Jng. E. Seelig u.
Frau Jlſe geb. Enke.
Beerdigt: Der Bau
unternehm. W. Büttner;

Frau Emilie Ulrich geb.
Heinrich

Stadt. Getauft:e Jngelore, T. d. kauf
I männ. Angeſt, Thieme.

Getraut: Der
Kellner R. Schröter

M. geb.
Beer-

digt: Der Poſt-Aſſiſt.
i. R. Otto Hühnerbein.

Altenburg. Ge
tauft: Giſela, T. des
Verſorgungsanwärters
Hans; Brigitte, T. d.
Eletrotechnikers Roß-
burg; Gerhard, S. des
Metallformers Kaber-
mann Lothar, S. des
Feuerſoz.- Oberſekretär
Gödicke; Horſt u. Her
bert, Zwill. d. Bäckers
Sachſe; Hans-Günter,
S. d. Kaufm. Manthey;
Wolfgang, S. d. Lan
despraktikanten Schatz.
Getraut: Der Kauf

m. Fr. Rofa geb. Hecht;
D. Chauffeur K. Täntzer
m. Fr. Elſa geb. Ehring
Beerdigt; D. Ober
poſtſchaffner i. R. Os
wald Böttcher.

Neumarkt. Ge
tauft: Gerhard, S.
des Melkers Mano.
Als Weſßnäherin

empfiehlt ſich
D. Weißenborn,

Erwinſtraße AGagfah.
Khuhwacher-Gesellen u.

lehrüng vucht

Steiner. Poſtſtr. 18.
Guter Verdienſt u.

Dauerſtellung
wird bei Kapitalbeteil.
gebot Kein Hauſieren.
Ang. u. 66 a. d Geſch. Bl.

Ein 16jähr. Mädchen
von Thüringen ſucht
in beſſerem Haushalt
Stellung. Zu erfragen
in Mücheln bei Merſe
burg, Kr. Ouerfurt,

Siedlung Feldſtr. 1.

Saubere Aufwartung

f. d. ganzen Tag geſucht
Lange, Seffnerſtr. 14.

Daostre,
40 J., mittel, mit neu
erbautem Eigenheim,
wünſcht Lebensgefährt.,

35—55 J. ſchlank,
aus beſten Kreiſen
Off. A. B. 100 poſt

Ein möbl. Zimmer ſo
fort zu verm. Hathe-
burgſtraße 26, Er.
Einz. Schlafſtelle, auch
ManſardenStube, geſ.
Ang. u. 65 a. d. Geſch.
Wer tauſcht beſchlagn.

Wohn eng
(2 Zimm. u. Wohnküche
m. Zubehör),geg gleiche.
Off. unt. 63 a. d. Geſch.

Ruclſo, 4 Röhren
Apparat, m.

Annode und Batterie,
komplett, billig z. ver

kaufen
Gotthardſtraße 35, I.

G
Ziehung 11. bis 13. Oktob.
Dresdner Zwinger
Gold Lotterie

54643 Gewinne und
Hauptgewinen, I Pr. Rm.

160000
z50000
90900
20000

Lose 1 m. Porto und Liste
à U 40 Pf. extra

Bel Ahnahme v. 10 Losen
mind, 1 Gew. garantiert
empf. u. vers., auch gegen
Briefmarken u. Nachnahme

km sſiiltheehaus
Hamburg 5, Holzdamm 39

Postscheck 20016

Werinſeriert

Dousborhosse

R

Aughunft über

gunggehen
pHeimoteſen

erteiſt ofen os

desgleichen Prospekte und Vertreterbestteh

Heimstättenfürsorge G. m. b. H.,
Berlin-Tegel, Hauptstraße 32

Bezirksberatungsstelle:
Max Ende, Weißenfels, Merseburger Str. 10.

Mitarbeiter gesucht!

W
Also vorbeugen, Tann e

den und jung bleiben! Aber
nicht mit unnötigen Anstren-
gungen oder lästigen Hunger-
h Kuren. Binfach täglich den

I angenehm schmeckenden, ge-
I sunden und ärztlich

Dr. Ernst Richters
kErühstückskräutertee

trinken Er macht sehlank u. elastisch,
hält jung und leistungsfähig San Rat

Dr. A. D. in H. schreibt Der Tee hat mir
gute Dienste geleistet, bin I5 Pfd. leichter

gemörden und frischer, wie 10 Jahre
fünger. 1 Pak. M. 2. Kurpackung
M. TO. In Apotheken u. Drogerien, wo
nicht: „Hermes“, Fabr. pharm. Kkosm.
Präparate, München SW 7, Güällstr. 7.

„Ratskeller““

o a 8friſche NRotu. Leberwurſt

Speiſe- u. Futter
W Kartoffeln

empfohlenen

Das Schickal cerer von Hahrhurg

Ein Sitten und

der Beſucher die

Filmwerk das zu
Jacobini, Jean

e s PKammerfechtspiele
Ab heute! Zwei große SpitzenFilme Ab heute
Maria Jacobini in dem heißumſtrittenen Sitten Film.

Der Fall des Staatsanwalts M.
Geſellſchaftsfilm größten Jormats, nach dem

Schauſpiel „Vera Mirzewa“. Die vollendete Darſtellungskunſt
einer Maria Jacobini hebt dieſes Jilmwerk weit über das alltäg
liche hinaus. Mit größter Spannung u. Anteilnahme verfolgt

Tragödie einer unverſtandenen Frau und die
Seelenkonflikte eines Staatsanwaltes, der gegen ſeine eigene
Frau Strafantrag zu ſtellen ſich beruflich gezwungen ſieht. Ein

Erlebnis wird. Jn den Hauptrollen: MariaAngelo, Jda Wüſt, Elza Taämary, Julius von

Szöreghy, u. v. a. m. Als zweiter Groß-Film:

Das Weib des Gardisten
oder „Jhr Leidensweg“, nach einer Erzählung v. M. Rikitin.
Jn der Hauptrolle Emma Zeſſarskajga. Worte können die
Schönheit dieſes Ruſſenfilmes nicht nennen. Kommen Sie
und überzeugen Sie ſich ſelbſt! Jnsgeſamt 16 Aktel!,

khemu. 36erll
treffen ſich morgen,
Dienstag, abend im

zum

Oktoberfest
S Dienstag
Schlachtefeſt

Merſeburger Ratskeller
Täglich ab 7 Uhr abends das traditionelle

Oktoherfest
Mittwoch, ab 4 Uhr nachmiggs
Sonderveranſtaltung für alle Merſeburger

Kaffee- Kränzchen
wozu ich zu dieſer heiteren Kaffeeſtunde

höfl. einlade. Otto Ryſſel.
b. lerne, Gr. Sixti

ſtraße 12.

Achtung
DienstagSchlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
b 12 Uhr:

Tivoli
Dienstag, 7. Okt., u. Mittwoch, 8. Okt.,

in den Gasträumen Tanzattraktion

Clafre de Ly u. Rauu
Das Tanzpaar des demnächst in Berlin
neuerscheinend. Films „Der schwarze
Diamant“.

An beiden Tagen Tanzabend.
Eintritt frei! Verlängerte Polizeistunde!

Kerrt Kraufe„Bahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

lagerfeſt, liefert jedes
Quantum frei Haus.

aul Gaedig,

kerhelmarkt in Ilerseburg

Vom nächſten Mittwoch, dem
8. Oktober ab, findet wieder
jeden Mittwoch u. Sonnabend

ſtatt. Halte daſelbſt regelmäßig mit großen
Transporten prima Jerkel zu äußerſt günſtig.
Preiſen und
Warum in d. Ferne ſchweifen, wo das Gute

Bedingungen zum Verkauf.
Kartoffel-Handlung,

Keipiſch Nr. 44.

Somit beträgt jetzt
in

Klaſſe

I RM. 0,2 0,69
1,

2,

3,

4,20

Krankenkaſſen
wöchentlich der

Beitrag
33

14

77

52

36

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag-
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Margarete Scherf

mit Roderich Becker,
Schkeuditz, Deſſau;
Elfriede Beier mit
HelmutLippig, Schkeu
ditz; Jlſe Kämmerer
mit Dr. Karl Danz,
Oelitzſch, Berlin.

Vermählt:
Erich Seelig mit

Frau J., geb. Enke,
Bad Dürrenberg Otto

Frau E. geb. Hilde-
brand, Naumburg
Kurt Nötzold m. Frau
M. geb.

geb. Frommknecht,

geb. Müller,
Delitzſch

geb. Reinboth.

gibt ab

R. Krüger,

Reichert mit Frau L.
geb. Reinhardt, Naum
burg Carl Meyer mit

Harniſch.
Freyburg a. U. Rich
Kaiſer mit Jrau J.
Stöbnitz; Dr. Guſtav
Müller mit Frau R

Halle,
Johannes

Ludwig mit Jrau A.
geb. Breucker, Merſe
burg, Delitzſch; Walter
Lampe mit Frau A.

Kietern-Brennhon
geſchnitten, jed. Poſten
a. an Wiederverkäufer,

Obere Breite Str. 4.

mann Friedr. Bühner lagernd Weißenfels.
verkauft!

Arbeitsloſen

und

Buch und K

e

unſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Wir empfehlen uns J
zur Herſtellung von

Rechnungen,
Geſchäſtsdruckſachen

Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
VWerbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten

in einfacher Ausführung, wie auch
J in ſeinem Jlluſtrationsdruck
J Formularen aller Art

ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
J Jnduſtrie u für gewerbliche Zwecke

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
pünktliche Lieferung

J Zeitſchriften
für Vereinigungen, FachVerbände
und ſonſtige Organiſationen

Familtendruckſachen
Beſuchs-, Einladungs- u. Glück-
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken

Lehrbücher, Romane, Hiſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1)

liegt ſo nah Durch Fracht, Verpackg., lang.
Transp. u. ſog. JImSackeKauf. werd. die Ferkel
oft teurer, als wenn Sie hier bei bek. u. voll
verantwortl. Händlern kauf., da Sie dieſelben
ſehen u. nach Jhrem Geſchmack wähl. u. aus
ſuchen können. Darum Landw. u. Viehhalter

kommt nach Merſeburg auf den Ferkelmarkt.
DOstwald Daegft, Ferkelhändler.

Bad Dürrenberg Telefon 322.
Lauft bei Anseren 1RsereDtGN!

l
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LLSTANDIG
Ausführlicher, illustrierter Prospekt

kostenlos durch jede Buchhandlung

Warnalseffe et cne

beste Kernseife
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